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MANNHEIM. Büronutzung, 
Wohnbebauung – ausschließ-
lich oder in Kombination mit 
Gastronomie, Geschäften oder 
Kultureinrichtungen: Denk-
bar ist auf dem Grundstück 
des Collini-Centers mit dem 
Büroturm vieles. Die Stadt 
will das Areal an einen In-
vestor verkaufen. Das dort 
untergebrachte Technische 
Rathaus soll Anfang 2021 ins 
Glückstein-Quartier umzie-
hen. Erklärtes Ziel sei es, das 
Stadtgebiet durch den Verkauf 
des Teilgrundstücks an dieser 
Stelle aufzuwerten und wei-
terzuentwickeln, teilte Bürger-
meister Lothar Quast bei einer 
Bürgerinformationsveranstal-
tung in der Aula der Eberhard-
Gothein-Schule mit und be-
tonte: „Wir stehen noch ganz 
am Anfang eines für uns wich-
tigen Verfahrens. Entscheidend 
für den Zuschlag ist das beste 
städtebauliche Konzept und 
nicht die Gewinnmaximierung 
aus dem Grundstücksverkauf.“

Um die hochwertigste und 
städtebaulich verträglichste 
Lösung zu fi nden, hatte der 
Gemeinderat im Oktober 2018 
auf Antrag der Verwaltung die 
sogenannte Vergabe nach Kon-
zeptqualität beschlossen. Die 
nach EU-Recht am 31. Januar 
2019 durchgeführte Ausschrei-
bung unterliegt strengen Vor-
gaben. Sämtliche Entwürfe, 

die ein von Beginn an einge-
bundener Investor zusammen 
mit einem Architekten oder 
Stadtplaner einreicht, werden 
in den Fachgremien durch-
gängig anonym behandelt. 
Um dennoch die Bürgerinnen 
und Bürger, insbesondere die 
Bewohner des benachbarten 
Wohnturms, einzubeziehen, 
soll die Eigentümergemein-
schaft ebenso am Preisgericht 
beteiligt werden wie der Be-
zirksbeirat. Quast kündigte 
für September 2019 zudem ei-
nen Workshop an, bei dem die 
besten drei, maximal vier Ent-
würfe diskutiert werden. Die 
hierdurch gewonnenen Anre-
gungen sollen in die anschlie-
ßende Fachgremiensitzung 
einfl ießen. Im Januar 2020 

will das Preisgericht die end-
gültige Vergabeempfehlung 
bekannt geben. 

Um den Planern möglichst 
viel Spielraum zu lassen, wer-
den im Ausschreibungstext 
zwar Vorgaben gemacht, diese 
aber nicht zu eng gefasst.
„Wenn wir jetzt die Schraub-
zwinge zu stark anziehen, geht 
das auf Kosten der Kreativi-
tät“, meinte Gregor Bäumle, 
der als freier Architekt und 
Stadtplaner das Verfahren 
begleitet und moderiert. Die 
Wettbewerbsvorgaben lassen 
eine Bestandssanierung eben-
so zu wie die Teilsanierung 
mit Ergänzungsbau oder einen 
kompletten Neubau. 

Das Teilgrundstück, auf dem das Technische Rathaus (links) steht, soll 
an einen Investor veräußert werden.  Foto: Gerold 

FEUDENHEIM. Der erste Spa-
tenstich, der zum Abriss auf 
Spinelli gemacht wurde, war 
eine große Sache: Drei Mann-
heimer Bürgermeister, zahl-
reiche Vertreter der Verwal-
tung und ein großer Bagger 
waren dazu auf das Gelände 
gekommen. Dort stehen vor 
allem Werkhallen, die abge-

rissen werden müssen, aber 
auch Schienenstränge und 
versiegelte Bodenfl ächen. 

Den Startschuss gab Ober-
bürgermeister Dr. Peter 
Kurz: „Wir schaffen jetzt die 
Grundlage für all das, was 
wir uns für die kommenden 
vier Jahre vorgenommen ha-
ben“, verkündete er. Und das 

wird nicht einfach. Da ist zum 
einen die schwierige Eigen-
tumssituation auf Spinelli. 
Die BImA, die Stadt Mann-
heim und verschiedene Pri-
vateigentümer müssen unter 
einen Hut gebracht werden. 
Noch steht nicht fest, wer für 
welche Finanzierung zustän-
dig ist. Auch der Arten- und 

Naturschutz macht den Ver-
antwortlichen Probleme. Die 
Baumaßnahmen würden auf 
die Notwendigkeiten des Ar-
ten- und Naturschutzes ein-
gestellt, erklärte Kurz. Dafür 
müsse die Stadt Mannheim 
mit über vier Millionen Euro 
in Vorleistung gehen. Rund 
3.000 Mauereidechsen seien 

bereits umgesiedelt worden, 
weitere Ausgleichsmaß-
nahmen würden folgen. So ist 
auf dem Spinelli-Gelände ein 
beliebter Wohnort für Hau-
benlerchen, eine in Baden-
Württemberg nur noch spora-
disch vorkommende Tierart. 
Um die Tiere nicht zu stören, 
werden die Bauarbeiten auf 
den Brutzyklus angepasst.

„Ich kann als Vertreterin 
der höheren Naturschutzbe-
hörde hier ruhigen Gewis-
sens stehen“, sagte Gabriela 
Mühlstädt-Grimm vom Re-
gierungspräsidium Karlsruhe 
angesichts der vielen Maß-
nahmen, die für den Natur-
schutz ergriffen werden. Das 
Spinelli-Gelände sei ein gro-
ßer, naturnaher Freiraum, auf 
dem sich in den letzten Jahren 
nicht viel getan habe, so dass 
sich die Natur wieder ausbrei-
ten konnte. Diesen großen 
Freiraum zu erhalten, sei das 
erklärte Ziel der Stadt. Aber 
der Freiraum solle auch er-
lebbar und erfahrbar gemacht 
werden für die Bevölkerung. 
„Das ist keine Alltagsauf-
gabe, aber eine gewaltige 
Chance für eine Stadt“, sagte 
der Oberbürgermeister hoff-
nungsvoll. 220 Hektar Frei-
fl äche mitten in der Stadt, 
davon soll ein knappes Drit-
tel mit Wohnungen bebaut 
und der Rest Grünfl äche für 
die BUGA werden – das ist 
Spinelli in Zahlen. Auch die 
Zahlen, die mit dem Abriss 
des Geländes zu tun haben, 

sind imposant. Neun Monate 
lang werden erste Erdnivel-
lierungsarbeiten durchge-
führt: Eine Fläche, die in 
etwa 28 Fußballfeldern ent-
spricht, wird entsiegelt, dazu 
müssen 85.000 Tonnen Erd-
massen bewegt und 120.000 
Kubikmeter umbauter Raum 
abgerissen werden. Täglich 
bedienen rund 60 Laster 
den Baustellenverkehr, ihre 
An- und Abfahrt ist auf die 
üblichen Arbeitszeiten be-
schränkt und auch die Fahrt-
routen sind so festgelegt, dass 
die Anwohner möglichst we-
nig beeinträchtigt werden. 
Nicht alles davon wird von 
Lastern weggefahren, ein Teil 
bleibt auch auf der Fläche, um 
das Gelände in die gewünsch-
te Form zu bringen. Bereits 
Ende dieses Jahres werden 
erste Bäume gepfl anzt, da-
mit diese bis zur Eröffnung 
der Bundesgartenschau 2023 
auch angewachsen sind. Im 
kommenden Jahr geht es mit 
weiteren Bauabschnitten wei-
ter, dann sollen die Arbeiten 
um die ehemaligen Kasernen-
gebäude beginnen, die jetzt 
noch als Erstaufnahmestelle 
für Flüchtlinge dienen. 

„Mit Spinelli wachsen 
Mannheims Grünfl ächen 
um 600.000 Quadratmeter“, 
erklärte Michael Schnell-
bach, der Geschäftsführer 
der BUGA. „Der Beginn 
der Abbrucharbeiten ist da-
her ein Meilenstein für die 
Bundesgartenschau.“  and

Der Weg für die BUGA wird frei gemacht
Abrissarbeiten auf dem Spinelli-Gelände haben begonnen

Bis zum Ende dieses Jahres werden auf dem Spinelli-Gelände Abbrucharbeiten stattfinden.  Foto: Sohn-Fritsch

MANNHEIM. Sie ist eine Frau 
der klaren Worte, sagt, was 
sie denkt, und eckt damit auch 
schon mal an – ein echtes 
Bloomaul eben. Die Rede ist 
von Pfarrerin Ilka Sobottke, 
die im Rahmen der vom Pu-
blikum bejubelten Aufführung 
von Orpheus in der Unterwelt 
die hohe bürgerschaftliche 
Auszeichnung, den nunmehr 
50. Bloomaulorden, verlie-
hen bekam. Dazu konnte Bert 
Siegelmann vom Verleihungs-
komitee mit Angela, Kai und 
Leonard von Schilling die 
Kinder und den Enkel des ver-
storbenen Rainer von Schil-

ling begrüßen, der im Jahre 
1970 den Orden stiftete. Als 
er den Namen der neuen Or-
densträgerin nannte, da gab 
es Jubel und heftigen Applaus 
im Nationaltheater. Zusammen 
mit Professor Dr. Achim Wei-
zel und Professor Dr. Markus 
Haass hatte sich Siegelmann 
für die Initiatorin der Vesper-
kirche Ilka Sobottke als neue 
Trägerin des Ordens entschie-
den. Haass skizzierte kurz die 
neue Ordensträgerin. Geboren 
in Bad Segeberg, verbrachte 
sie Teile ihrer Jugend in Ham-
burg und auch der Kurpfalz, 
studierte und lebte eine Zeit-

lang in Italien, ist jetzt aber 
in Mannheim angekommen 
und fühlt sich hier auch wohl. 
Der Kurpfälzer Dialekt habe 
ihr am Anfang schon Pro-
bleme bereitet, heute liebt sie 
die direkte und offene Art der 
Menschen hier. Sie geht ger-
ne auf die Menschen zu, die 
nicht auf der Sonnenseite des 
Lebens aufgewachsen sind, 
und macht auf deren Probleme 
aufmerksam. Unterstützt wird 
sie dabei durch ihren Glau-
ben und das tiefe Vertrauen in 
Gott. Sie habe die große Gabe, 
Menschen mitzureißen und zu 
begeistern, sagte Haass weiter. 

Die Laudatio hielt für den 
verhinderten letztjährigen 
Ordensträger Rolf Götz der 
Ordenskanzler Klaus van 
Ackern. Er schlüpfte dazu, 
passend zum Orpheus, in die 
Rolle des Göttervaters Jupiter 
und bezeichnete Ilka Sobottke 
als seine Tochter. Sie habe sich 
als Vorbild einen gewissen 
Luther, Martin genommen. 
Auch dieser sei zu seiner Zeit 
wortgewaltig und provozierend 
gewesen. Das sei auch eine Ei-
genschaft der neuen Ordens-
trägerin, die sehr liebenswert, 
aber auch scharfzüngig und 
redegewandt sei. Sie sage, was 
sie für richtig halte, selbst wenn 
es ihr schade oder auch nicht 
ganz richtig sei, spielte er auf 
die Diskussion an, die um das 
Geistliche Wort der Pfarrerin 
in der Tageszeitung entbrannt 
war. Ilka Sobottke indes lä-
chelte dies weg und schloss in 
ihre Dankesworte all diejeni-
gen ein, die sie hierher gebracht 
hätten. Familie, Freunde, Un-
terstützer, die Besucher der 
Vesperkirche, aber auch all die 
Menschen, die nicht vom Le-
ben verwöhnt sind, die ein we-
nig Wärme suchten oder Halt, 
die ein warmes Essen genießen 
möchten oder einfach nur das 
Gefühl haben möchten, dazu-
zugehören. Dafür gab es noch 
einmal viel Beifall im Theater. 
 mhs

Sie ist eine Frau der klaren Worte
Pfarrerin Ilka Sobottke erhielt den 50. Bloomaulorden

Die Bloomäuler haben Ilka Sobottke (5. v. l.) in ihren Kreis aufgenommen.  Foto: Schatz Fortsetzung auf Seite 2 

Zuschlag erhält das beste Konzept
Ausschreibung unterliegt strengen Regeln
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kontakt@schreinerwendt.de

Fenster - Türen - Rolläden
Decken - Böden - Treppen
Innenausbau - Glasarbeiten
Altbausanierung und vieles mehr

Tel. 0621/3 92 98 02
Manfred Wendt

Bau + Möbel Schreinerei
Krügerstraße 18
68219 Mannheim

Probierpreis für Neukunden: 3 Menüs zu je 5 €
Frisch gekocht und heiß geliefert! - auch für Vegetarier & Diabetiker -

Komplett-Menü inkl. Salat u. Dessert *nur 6.30 €*
Essen auf Rädern - Qualität von Ehrenfried

KW 12
18.03..-24.03..2019

Kostenlose Bestellhotline 0800 - 3 47 36 37 
weitere Angebote: www.ehrenfried.de

7.10

Mo. Linsengemüse mit geschmelzten Spätzle und Wiener Würstchen (Schwein/Rind)

Mi. Tortellini (Rind) in Schinken-Sahnesoße (Schwein), dazu Karottensalat
Do. Kichererbsenbratling auf Ratatouillegemüse, dazu Reis 

Sa. Rindergeschnetzeltes in Paprikasoße mit Nudeln, dazu Chinakohlgemüse
So. Gnocchi mit Pilzallerlei

*nur 6.30 €*7.10 EDITORIAL
Es lebe die Meinungsfreiheit

Liebe Leserinnen und Leser,
nichts ist ernster als die 
Fasnacht. Das hat sich am 
Ende einer langen Kampa-
gne an aufgeregten Diskus-
sionen über die Grenzen 
von Humor gezeigt. Als ob 
wir sonst keine Probleme 
hätten. Auslöser war ein 
unglücklicher Vergleich 
auf Kosten des dritten Ge-
schlechts von Annegret 
Kramp-Karrenbauer beim 
Stockacher Narrengericht, 
der sich als Griff ins Klo 
entpuppte. Als Frau mit 
langjähriger Büttenerfah-
rung hat sie wohl nicht da-
mit gerechnet, dass für eine 
designierte Kanzlerkandi-
datin besonders hohe mo-
ralische Maßstäbe gelten. 
In Ausübung ihres Amtes 
hätte ich diese Political 
Correctness erwartet, aber 
in einem Saal voll heiterer 
Narren darf man nicht je-
des Wort auf die Goldwaa-
ge legen. AKK befi ndet 

sich mit dem Tritt ins Fett-
näpfchen in guter Gesell-
schaft, denkt man an Peer 
Steinbrücks „Raubritter“, 
Guido Westerwelles „spät-
römische Dekadenz“ oder 
Robert Habecks Tweet über 
Thüringen – ohne Bütt.
Über das Niveau kann man 
streiten; es lässt genügend 
Luft nach oben. Wenn aber 
Diskussionen über Kostü-
mierung von Kindern und 
Grenzen der Satire bei 
Motivwagen der Straßen-
fasnacht geführt werden, 
steht die Meinungsfreiheit 
auf dem Spiel. Bereits un-
ter Napoleons Besatzung 
haben die Mainzer die 
fünfte Jahreszeit genutzt, 
um straffrei über ihre Ob-
rigkeiten zu spotten. Und 
was für Bürger gilt, muss 
auch Volksvertretern er-
laubt sein. Gerade am Po-
litischen Aschermittwoch, 
den der Bayerische Bau-
ernbund 1919 begründe-
te, wird die Tradition der 
Abrechnung mit anderen 
Parteien gepfl egt. Für die 
Fastenzeit habe ich aller-
dings einen Wunsch: dass 
Mandatsträger sieben Wo-
chen auf verbale Attacken 
gegen Kollegen und auf 
Aussagen bar jeder Ver-
nunft verzichten, und dass 
Medien nicht über solche 
Entgleisungen berichten – 
trotz Wahlkampf.

 Stefan Seitz

Ostermarkt in Viernheim 
Bürgerhaus, Kreuzstraße 2-4 in 68519 Viernheim 

       Über 50 Aussteller             Großes Kuchenbuffet 
       Viele Vorführungen            Interessante Workshops 

Samstag, 06.April 2019, 13 Uhr bis 18 Uhr 
Sonntag, 07.März 2019, 11 Uhr bis 17:30 Uhr Eintritt frei! 

B R E N N H O L Z
• Buche Brennholz, ofenfertig geschnitten - frei Haus  

ab € 90 je Ster, z.B. 1 Hänger voll 5 Ster € 450,-
• kleine Menge Mischholz oder Meterholz,  

Preis auf Anfrage

Theodor Klock Tel. 06284/429 oder Mobil 0160-94177094

Wattstr. 37
68199 Mannheim
Tel. 0621 - 84 55 88 70 
Fax 0621 - 84 55 88 77
www.hefl ott.de 

➜ KOMPAKT

Wir kaufen  
Wohnmobile 
+ Wohnwagen

03944-36160
www.wm-aw.de 

Fa. N7, 13-15 MA 0621 / 28418

www.teppichhaus-vogt.de

Beste Teppichwäsche 
weit und breit

seit 55 Jahren  
in Mannheim

Steuern?  
Wir machen das.
Deutschlands größter 
Lohnsteuerhilfeverein 
berät Arbeitnehmer und 
Rentner zu fairen Preisen. 
Werden Sie Mitglied: 
VLH – Vereinigte  
Lohnsteuerhilfe e. V.,  
Beratungsstelle:  
Talstr. 99, 68259 Mannheim,  
Tel. 0621/43710288  
Jasminka.Wagner@vlh.de
Wir beraten nach  
§ 4 Nr. 11 StBerG. www.augenlichtretter.de

 Großer Hallenflohmarkt

RHEINAU. Am Samstag, 23. März, 

veranstaltet der Tanzsportverein 

Mannheim-Rheinau von 12 bis 15 Uhr 

im Nachbarschaftshaus, Rheinauer 

Ring 101-103, einen Hallenfl ohmarkt. 

Über 50 Verkäufer freuen sich auf 

Besucher, die Dinge des täglichen 

Lebens zu günstigen Preisen suchen 

und erwerben möchten. Für Kaffee 

und Kuchen, heiße Wurst mit Brot 

oder Kartoffelsalat ist gesorgt. Der 

Erlös der Veranstaltung kommt der 

Jugend des Vereins zu Gute. Stand-

vergabe und Infos bei Waltraud Tem-

plin, Telefon 0621 891198.   zg

 Infos unter www.tsv-
mannheim-rheinau.de

 Verbindlich gefordert sind 
jedoch der Erhalt des Wohn-
turms sowie die Aufrecht-
erhaltung des Neckarstegs 
zwischen Wasser und Innen-
stadt, da gerade die Nähe zum 
Neckar als Pluspunkt gesehen 
und ins Konzept einbezogen 
werden soll. Vorgegeben ist 
zudem der Bau einer viergrup-
pigen Kindertageseinrichtung 
mit Freiraumbezug durch den 
Investor. Ausdrücklich aus-
geschlossen für den Standort 
werden Tankstelle, großfl ä-
chiger Einzelhandel, Hotel 
und Boarding House. Wohn-
nutzung hingegen ist will-
kommen. Sollte der Siegerent-
wurf den Fokus darauf legen, 
würde der Bebauungsplan 
entsprechend geändert und die 
im Mai 2018 vom Gemeinde-

rat beschlossene Sozialquote 
käme zur Anwendung. In die 
Gesamtbewertung jedes Ent-
wurfs fl ießt das städtebauliche 
und architektonische Konzept 
mit 50 Prozent ein. Der Rest 
verteilt sich zu etwa gleichen 
Teilen auf das vorgelegte Frei-
raum- und Nutzungskonzept, 
Klima- und Umweltaspekte 
sowie den geplanten Ablauf 
des Bauprozesses und die Ge-
samtwirtschaftlichkeit. 

Aus den Reihen der Eigen-
tümergemeinschaft wurde 
nachdrücklich darum ge-
beten, möglichst eng in die 
Prozesse eingebunden zu 
werden. Nachfragen bezogen 
sich unter anderem auf die 
maximal zulässige Bauhö-
he (Höhendeckelung ist der 
bestehende Wohnturm), den 

Umgang mit dem vorhan-
denen Baumbestand sowie 
die bestehende Tiefgarage. 
Warum in der Ausschreibung 
nicht der Erhalt des Büro-
turms vorgegeben werde, hak-
te ein Bürger nach. Schließ-
lich handle es sich doch um 
für die 1970er Jahre typische 
Architektur. Quast antwor-
tete, dass man mit einer sol-
ch verbindlichen Vorgabe die 
Planer zu sehr einschränken 
würde. Aber die Ausschrei-
bung schließe ja nicht aus, 
dass ein Investor das Gebäu-
de in seiner Grundstruktur 
erhalten könne. „Entschei-
dend ist am Ende die Funkti-
onalität, die überzeugen muss. 
Reines Konservieren wäre die 
schlechteste Lösung“, meinte 
der Bürgermeister.  pbw

Zuschlag fürs beste Konzept
(Fortsetzung von Seite 1)

MANNHEIM. „Männer und 
Frauen sind gleichberechtigt“, 
der Aufnahme dieses kurzen, 
klaren Satzes in Artikel 3, 
Absatz 2 des am 23. Mai 1949 
verkündeten Grundgesetzes 
der Bundesrepublik Deutsch-
land gingen hitzige Debatten 
voraus. Erst im dritten Anlauf 
votierte der aus 61 Männern 
und vier Frauen bestehende 
Parlamentarische Rat, der die 
demokratische Verfassung 
ausarbeitete, einstimmig für 
den Gleichberechtigungsar-
tikel. Die Wanderausstellung  
„Mütter des Grundgesetzes“ 
stellt mit der Juristin Elisa-
beth Selbert, der Jugendfür-
sorgerin Frieda Nadig, der 
Wohlfahrtspfl egerin Helene 
Wessel und der Lehrerin und 
Philologin Helene Weber die 
vier weiblichen Mitglieder 
des Parlamentarischen Rates 
vor, die allen Widerständen 
zum Trotz mit ihrer Durch-
setzungskraft das Fundament 
dafür legten, dass Frauen 
hierzulande die volle Gleich-
berechtigung garantiert wird. 
Bis 29. März wird die vom 
Helene Weber Kolleg konzi-
pierte Ausstellung im ersten 
Obergeschoss des Mann-
heimer Rathauses gezeigt. 
17 Schautafeln stellen die 
„Mütter des Grundgesetzes“ 
vor. Zugleich werden „100 
Jahre Frauenwahlrecht“ so-
wie wichtige Wegmarken des 
Kampfes um Frauenrechte 
thematisiert. 

Es war Elisabeth Selbert, 
die den eindeutig formu-
lierten Antrag „Männer und 
Frauen sind gleichberechtigt“ 
in den Parlamentarischen 
Rat einbrachte. Sie wollte es 
nicht bei der Formulierung 
der Weimarer Republik be-

lassen, wonach Männer und 
Frauen „grundsätzlich“ die-
selben Rechte hatten, was 
sich jedoch ausschließlich auf 
die staatbürgerlichen Rechte 
bezog. Das Zivilrecht war da-
von komplett ausgenommen. 
Und genau aus diesem Grund 
musste Selbert zunächst bei 
den drei anderen Frauen 
Überzeugungsarbeit leisten. 
Diese befürchteten, dass 
insbesondere aufgrund des 
geltenden Familienrechtes 
ein Gesetzes-Chaos entstehen 
würde. Und in der Tat stand im 
Bürgerlichen Gesetzbuch eine 
Vielzahl von Bestimmungen, 
die dem Gleichheitsgrundsatz 
widersprachen. „Zwar war 
eine vierjährige Übergangs-
frist für die Anpassung an das 
nun geltende Verfassungs-
recht vereinbart worden, doch 
die Umsetzung dauerte deut-
lich länger“, stellte Bundes-
verfassungsrichterin Yvonne 
Ott bei der Ausstellungseröff-
nung fest: Erst 1957 fi el das 
familienrechtlich verbriefte 
Letztentscheidungsrecht des 
Ehemannes in ehelichen und 
familiären Angelegenheiten. 
Das Ehe- und Scheidungs-
recht wurde Mitte der 1970er 
Jahre geändert. 1980 trat das 
Gesetz über die Gleichbe-
handlung am Arbeitsplatz in 
Kraft, in den 1990er Jahren 
wurde das Namensrecht geän-
dert, 1997 Vergewaltigung in 
der Ehe unter Strafe gestellt. 
1994 wurde der Gleichbe-
rechtigungsartikel im Grund-
gesetz um den Satz „Der 
Staat fördert die tatsächliche 
Durchsetzung der Gleich-
berechtigung von Frauen 
und Männern und wirkt auf 
die Beseitigung bestehender 
Nachteile hin“ ergänzt. 

Auch wenn nach wie vor 
eine Lücke zwischen dem 
geschriebenen Wort und 
den tatsächlichen Gegeben-
heiten klafft, so ist es doch 
den „Müttern des Grundge-
setzes“ zu verdanken, dass 
Gleichstellung Verfassungs-
auftrag ist. Die Sozialdemo-
kratinnen Selbert und Nadig, 
CDU-Frau Weber und Wessel 
von der Zentrumspartei be-
wiesen dabei Zusammenhalt 
über Parteigrenzen hinweg. 
„Dies zeigt uns, dass eine 
kleine Minderheit Wesent-
liches erreichen kann und 
sich weibliche Solidarität an 
Themen orientieren sollte“, 
meinte Bürgermeisterin Dr. 
Ulrike Freundlieb bei der 
Vernissage. Sie war sich mit 
der Bundesverfassungsrich-
terin darüber einig, dass in 
Anbetracht keines einzigen 
paritätisch besetzten Parla-
ments, eines Frauenanteils in 
Führungspositionen von gera-
de einmal 29 Prozent bundes-
weit oder der Tatsache, dass 
Frauen für die gleiche Arbeit 
im Schnitt 21 Prozent we-
niger verdienen als Männer, 
noch viel Luft nach oben ist. 
Gleichzeitig würden Frauen 
um die Hälfte mehr Zeit als 
Männer für die familiäre Sor-
gearbeit aufwenden. Auch 
wenn die rechtliche Gleich-
stellung weitgehend erreicht 
sei: „Tatsächliche Gleichbe-
rechtigung muss auch den 
tatsächlichen Gegebenheiten 
gerecht werden“, meinte Ott. 
Dazu müssten Jahrhunderte 
alte Rollenbilder aufgegeben 
werden. „Die Frauenfrage ist 
somit auch eine Männerfra-
ge“, stellte die Richterin am 
Bundesverfassungsger icht 
fest.  pbw

„Mütter des Grundgesetzes“ in Mannheim
Wanderausstellung des Helene Weber Kollegs bis Ende März im Rathaus

An 17 Schautafeln werden die Entstehung des Artikel 3 sowie seine Auswirkung auf die Gesetzgebung dargestellt. 
 Foto: Gerold
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SPRECHSTUNDE
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18. März 2019 von 

18 bis 19 Uhr

Telefon
293 - 80 51

Die Stadträte
Helmut Lambert & Wolfgang Taubert 

kümmern sich um Ihre Anliegen.

Die bürgerliche Mitte –               Liberal, bodenständig unabhängig

im Gemeinderat

Mannheim

Haus-, Wohnungs- und Grund-
eigentümer-Verband Mannheim e.V.
M 6, 16  ·  68161 Mannheim
Telefon: 06 21 - 12 73 70
www.hug-mannheim.de

SCHWETZINGERSTADT. 19 Jah-
re, nachdem die Grünen im 
Gemeinderat erstmals Mittel 
für einen Jugendtreff in der 
Schwetzingerstadt beantragt 
haben, wird nun damit begon-
nen. Der Bauzaun in der We-
spinstraße 2a steht. Zunächst 
wird das alte Wespinstift abge-
rissen, dann beginnt der Neu-
bau, mit dessen Fertigstellung 
Ende des Jahres gerechnet 
wird. Für die stellvertretende 
Fraktionsvorsitzende und im 
Stadtteil zuständige Grünen-
Stadträtin Melis Sekmen ein 
Grund zur Freude. Das lange 
Dranbleiben über vier Wahl-
perioden habe sich gelohnt. 
„Auch wenn die Jugendlichen, 
die damals den Bedarf formu-
liert haben, wahrscheinlich 
selbst schon Kinder haben“, 
meint sie. Auch Dr. Boris 
Weirauch, Vorsitzender des 
Bezirksbeirats Schwetzinger-
stadt/Oststadt, bezeichnet den 
Jugendtreff als einen wich-
tigen Meilenstein für die Stär-
kung des Stadtteils und als ein 
Beispiel dafür, wie wichtig es 
ist, dass Bezirks- und Stadt-
räte sich parteiübergreifend 
gemeinsam mit Bürgerinnen 

und Bürgern für Projekte in 
ihrem Stadtteil einsetzen. Der 
Gemeinderat hat für das Pro-
jekt knapp 1,1 Millionen Euro 
genehmigt. Die  Verwaltung 
sieht mit der Realisierung des 
Jugendtreffs insbesondere das 
strategische Ziel der Bildungs-
gerechtigkeit in den Fokus 

gerückt. Da insbesondere Ju-
gendliche aus benachteiligten 
Familien zur Kerngruppe der 
Besucher zählen würden, wer-
de das Zusammenleben und die 
Integration junger Menschen 
im Stadtteil gefördert, indem 
außerschulisch und informell 
Angebote zu Themen wie so-
zialer Kompetenz, Medien-
kompetenz, Kultur und Sport 
vermittelt werden. Bei einem 
Projekttag Anfang Februar 
kamen auch die Jugendlichen 
selbst zu Wort und machten 
Vorschläge zu den Themen 
Raumgestaltung, Tagesstruk-
turen und Ausfl ugsideen. Ge-
wünscht wird vor allem ein 
großer offener Bereich, der 
vielseitig nutzbar ist, beispiels-
weise mit einem Billardtisch 
und einem Kicker ausgestat-
tet ist aber auch Platz zum 
entspannten Zusammensitzen 
oder für einen Filmabend bie-
tent. Gemeinsames Kochen 

war ein häufi g gewünschtes 
Angebot. Auch außerhalb des 
regulären Betriebs wünschten 
sich die Jugendlichen Akti-
vitäten wie Ausfl üge, Reisen 
oder Tauschbörsen. Unterstützt 
wurden sie am Beteiligungs-
tag vom Kinder- und Jugend-
büro 68DEINS! und Finckh 
Architekten. Nach Aussage 
der Architekten ist aufgrund 
der geringen Baumasse kein 
städtebaulich wirksamer Ge-
bäudekörper möglich. Daher 
folge das neue eingeschossige 
Gebäude der Idee, sich mit 
dem Grün der Umgebung zu 
verbinden. Gegliedert wird das 
Ganze in drei massive, in Grö-
ße und Höhe unterschiedliche 
Gebäudekörper, die zueinan-
der verschoben sind und drei 
Höfe bilden. Alle Bereiche 
sind barrierefrei zugänglich.
Was in der Schwetzingerstadt 
nun Realität wird, wünschen 
sich auch die Kinder und Ju-

gendlichen in Neuhermsheim. 
Dort gibt es wie in Luzenberg 
und Wohlgelegen noch kein 
festes Angebot. „Wir Grüne 
haben schon vor über 20 Jah-
ren den Anspruch formuliert, 
dass wir in jedem Stadtteil 
einen Jugendtreff brauchen“, 
sagt deren kinder- und jugend-
politischer Sprecher Stadtrat 
Raymond Fojkar dazu. Auch 
in Zeiten von Digitalisierung 
und erhöhter Mobilität halte 
man wohnortnahe Anlaufstel-
len, in denen Jugendliche sich 
in einem geschützten Rah-
men treffen können, für uner-
lässlich. „Wir bleiben dran“, 
verspricht er. Das will man 
auch in Neuhermsheim selbst 
tun. Die jungen Menschen im 
Stadtteil rührten zuletzt beim 
Neujahrsempfang in eigener 
Sache die Werbetrommel. 
Kurz danach gründeten einige 
engagierte Mütter die „Bür-
gerinitiative Jugendtreff Neu-
hermsheim“, verbunden mit 
einer Online-Petition, denn 
die Projektmittel für die im 
Januar 2018 gestartete Mobile 
Offene Jugendarbeit in Trä-
gerschaft des Internationalen 
Bundes laufen Ende des Jahres 
aus. Aktuell gibt es dienstags 
den für alle offenen Treff von 
15 bis 18 Uhr in der Thomas-
gemeinde. Mittwochs fi ndet 
an der Johann-Peter-Hebel-
Schule von 14.30 bis 17 Uhr 
eine AG für die Viertklässler 
der Schule statt. „Dies ist ein 
schöner Anfang, aber wollen 
wir uns auf Dauer damit zu-
frieden geben?“ fragen die BI-
Aktiven auf ihrer Homepage 
www.jugendtreff-nhm.de und 
werben zugleich um Mitstrei-
ter für einen langfristig festen 
Standort, an dem die Jugend-
arbeit ein Zuhause fi nden 
kann.  red/pbw

Jugendtreff für die Schwetzingerstadt wird Realität
 In Neuhermsheim macht sich eine Bürgerinitiative ebenfalls für einen festen Standort stark

Modell des neuen Jugendtreffs in der Wespinstraße 2 a.  Copyright: Architekten Finkch BDA, Stuttgart

So sah es bisher aus. Der Bauzaun steht und die Arbeiten können ausge-
führt werden.  Foto: Warlich-Zink

MANNHEIM. Wie der Bundes-
tagsabgeordnete Nikolas Lö-
bel mitteilt, hat ihn das Bun-
desministerium für Verkehr 
und digitale Infrastruktur 
schriftlich darüber informiert, 
dass eine Machbarkeitsstudie 
für eine Umfahrung Mann-
heims oder eine Tunnellösung 
im Zuge der nun anstehenden 
Trassen- und Kostenplausi-
bilisierung möglich wäre. In 
einem Schreiben vom De-
zember 2018 hatte Löbel im 
Anschluss an eine von ihm 
initiierte Bürgerinformati-
onsveranstaltung mit dem 

Parlamentarischen Staats-
sekretär Steffen Bilger eben 
diese Machbarkeitsstudie mit 
Blick auf die Ertüchtigung 
der östlichen Riedbahn sowie 
die Neubaustrecke Frankfurt-
Mannheim gefordert. Die 
nun getroffene Aussage des 
Bundesverkehrsminister i-
ums bewertet Löbel als eine 
wichtige Nachricht für Mann-
heim. Natürlich stünden alle 
Investitionen bei solchen In-
frastrukturmaßnahmen im-
mer unter dem Vorbehalt der 
Wirtschaftlichkeit. Über die 
Frage, ob der Bund tatsäch-

lich mehr Geld als gesetzlich 
vorgesehen ausgeben will, 
könne nur der Deutsche Bun-
destag entscheiden. „Für die 
fachliche Prüfung hingegen, 
wie eine Streckenführung an 
Mannheim vorbei oder unter 
Mannheim hindurch ausse-
hen könnte, dafür sind die 
Aufgabenträger, der Bund 
und die Bahn, zuständig“, er-
läutert Löbel. Wenn die Stadt 
nun klar gegenüber dem Mi-
nisterium den Wunsch äuße-
re, diese Alternativen geprüft 
haben zu wollen, werde der 
Bund eine solche Machbar-

keitsstudie vornehmen. „Das 
ist wichtig für alle weiteren 
Planungen“, so Löbel. Doch 
bisher sei beim Bund noch 
immer im Hinterkopf veran-
kert, dass die Mannheimer 
wünschten, dass jeder Zug 
über den Hauptbahnhof rol-
le – egal ob ICE oder Güter-
zug. Diesen Wunsch müsse 
die Stadtspitze dahingehend 
präzisieren, dass jeder ICE, 
der bisher Mannheim an-
steuert, auch in Zukunft am 
Hauptbahnhof hält. Hingegen 
sollten Güterzüge, die nicht 
den Rangierbahnhof Mann-

heim zum Ziel hätten, an 
Mannheim vorbeifahren. Ob 
Ähnliches auch für zusätz-
liche Personenfernverkehre, 
die bisher aus Kapazitäts-
gründen Mannheim nicht 
anfahren könnten, gelten 
solle, müsse die Stadtspitze 
entscheiden. „Um eine Mach-
barkeitsstudie des Bundes auf 
den Weg zu bringen, muss 
nun die Stadt gemeinsam 
mit der Region das richtige 
Signal nach Berlin auf den 
Weg bringen“, fasst Löbel ab-
schließend zusammen. 
 pm/pbw 

Machbarkeitsstudie für Umfahrung oder Untertunnelung möglich
Laut Löbel sind nun Stadt und Region am Zug / Endgültige Entscheidung trifft der Bund

Produkte & DienstleistungenP&D

Wellnessbereich bei Pfitzenmeier nimmt Gestalt an – Saunabereich lässt keine Wünsche offen
NEUOSTHEIM. Die Bauarbei-
ten am Pfi tzenmeier Premi-
um Plus Resort am Flugplatz 
Neuostheim schreiten voran. 
Nachdem im letzten Monat 
das große Wellnessbecken 

eingebaut wurde, geht es nun 
mit dem gemischten Well-
nessbereich weiter. Mit einer 
Holztragekonstruktion wurde 
dieser Komplex vor wenigen 
Tagen auf die bestehende 

Gebäudekonstruktion aufge-
setzt, so dass nun die Auftei-
lung der einzelnen Bereiche 
feststeht und auch sichtbar ist. 
Auf mehr als 560 Quadratme-
tern Gesamtfl äche fi nden sich 

ein Wellnessbecken, ein Fuß-
becken sowie ein Eisbrunnen. 
In gleich mehreren Saunen 
können sich die Kunden erho-
len und den Stress der Woche 
loswerden. Egal, ob Kräuter-

sauna, Infrarotsauna, Dampf-
bad, Salzsauna: Es fi ndet sich 
für jeden Anspruch die pas-
sende Schwitzkammer. Auch 
im Außenbereich wird es eine 
Sauna geben, dazu ein Was-
serbecken auf der riesigen 
Dachterrasse. Mit Schwall-
brause, Raindance-Dusche 
oder Kneipp-Schlauch wer-
den die Lebensgeister wie-
der erweckt, bevor es in den 
großen Ruheraum zum Rela-
xen geht.
Auf dem Parkplatz direkt 
neben der Baustelle befi ndet 
sich ein Info-Pavillon. Dort 
können sich Interessenten 
über das neue Angebot von 
Pfi tzenmeier informieren und 
sich schon jetzt die günstigen 
Einstiegskonditionen sichern.
 and

Die Bauarbeiten für das Pfitzenmeier Premium Plus Resort am Flugplatz Neuostheim schreiten mit Hochdruck voran. Anfang März wurde der 
gemischte Wellnessbereich in Holztragkonstruktion auf das bestehenden Gebäude gesetzt.  Fotos: Pfitzenmeier
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FEUDENHEIM. Zwei hervorra-
gende Gospel-Chöre trafen 
sich zu einem gemeinsamen 
Konzert in der Feudenhei-
mer Johanneskirche. Der 
eine – The Rainbow Gospel 
and Soul Connection – hat-
te hier ein Heimspiel. Der 
andere kam aus Swisttal bei 
Bonn, nennt sich Joy’n’Glory 
und ist mit dem Feudenhei-
mer Chor befreundet. Was die 
beiden Klangkörper hier auf 
die Bühne brachten, war mo-
derner Gospelgesang auf sehr 
hohem Niveau.

Dass das Konzert tatsäch-
lich in der Johanneskirche 
stattfi nden konnte, die ja ge-
rade renoviert wird, ist dem 
Zufall zu verdanken. „Wir 
sind mit unserem Termin 
in die Lücke zwischen zwei 
Baumaßnahmen gerutscht“, 
erklärte Chorleiter Joe Völker 
die Tatsache, dass der Altar-
raum mit einem Baugerüst zu-
gestellt war. Aber es war sein 
Wunsch, das Konzert im Ba-
sislager und Wohnzimmer des 
Chores stattfi nden zu lassen – 
der Johanneskirche, die mit 
ihrer Holzverkleidung eine 
sehr gute Akustik hat.

Gospelgesang kommt über 
den nordamerikanischen Um-
weg eigentlich aus Afrika. 

Und so war es auch kein Wun-
der, dass dem Publikum im-
mer wieder Afrika begegnete, 
beim ersten Stück sogar schon 
im Titel. Mit Regentropfen, 
Sturzregen, Blitz und Donner 
eröffnete die Rainbow Gospel 
and Soul Connection das Kon-
zert – „Body Percussion“, die 
vor dem Stück „Africa“ von 

Toto ein Gewitter simulierte. 
Ein bisschen Reggae von Bob 
Marley (One love, one heart), 
ein bisschen Michael Jackson 
(We are the World) und ein 
bisschen Sister Act mischten 
sich unter das Programm mo-
derner Gospelsongs. Dabei 
konnte der Chor zeigen, dass 
seine Sänger und Sängerinnen 

fast alle Solisten-Qualitäten 
besitzen. Der Feudenheimer 
Chor feiert in diesem Jahr 
sein 25-jähriges Bestehen. 
Und was macht man, wenn 
man Geburtstag feiert? Man 
lädt sich liebe Gäste ein. 
Diese kamen aus Swisttal, 
nennen sich Joy’n’Glory und 
werden von Monica Schmitt-

Henseler geleitet. Die beiden 
Chöre sangen gemeinsam das 
afrikanische Stück „Mama 
Lié“, das mit seinem fröh-
lichen Temperament begeis-
terte. Dann übergab Joe Völ-
ker den virtuellen Taktstock 
an Monica Schmitt-Henseler, 
die mit ihrem Chor den zwei-
ten Programmteil bestritt. 
Auch die Swisttaler sind ein 
hervorragender Chor mit vie-
len Solisten, die das Publikum 
zum Mitklatschen und Mit-
singen brachten. Nur das mit 
dem Tanzen, das sich auch 
Joe Völker gewünscht hatte, 
wollte nicht so recht klappen. 
Aber der Funke sprang den-
noch über – das Publikum war 
von beiden Chören richtig be-
geistert. Joe Völker bedankte 
sich im Namen des Chores 
bei Helmut Linde, der im Pu-
blikum saß und der den Chor 
von Anfang an unterstützt. 

Dass die beiden Chöre 
gemeinsam auftreten, war 
ein lange geplantes Projekt. 
Der erste Teil, nämlich der 
Besuch der Feudenheimer 
in Swisttal, fand eine Wo-
che vor dem Feudenheimer 
Konzert statt. Der Erfolg des 
Abends sprach dafür, dass es 
nicht der letzte gemeinsame 
Auftritt war.  and

Zum Jubiläumskonzert wurden liebe Gäste eingeladen
Rainbow Gospel and Soul Connection besteht seit 25 Jahren

Mit rund 70 Sängerinnen und Sängern sangen die beiden Chöre zur Ehre Gottes ein mitreißendes 
Gospelkonzert.  Foto: Sohn-Fritsch

Wenn am 12. November 1918 
in der Weimarer Republik der 
Rat der Volksbeauftragten 
das Frauenwahlrecht nicht 
beschlossen hätte, dann wür-
den am 26. Mai 2019 in ganz 
Deutschland Frauen weder 
ihre Stimmen für die Kom-
munal- noch die Europawahl 
abgeben. Und ohne aktives 
und passives Frauenwahl-
recht säße auch keine Frau 
in irgendeinem deutschen 
Parlament. Dieses Recht auf 
politische Mitwirkung haben 
sich Frauen hart und mit Be-
harrlichkeit erkämpft. Schon 
1850, als ihnen die Mitglied-
schaft in politischen Vereinen 
in den meisten der 36 souve-
ränen deutschen Einzelstaaten 
ausdrücklich verboten ist und 
sie vom Versammlungsrecht 
ausgeschlossen sind, schlie-
ßen sie sich in Gruppen und 
Vereinen zusammen, um 
gemeinsam das Recht auf 
Bildung und Erwerbsarbeit 
ebenso einzufordern wie die 
Teilnahme am politischen 
Leben. 

Selbstverständlichkeit 
eingefordert

Es ist als ein herber Rück-
schlag für diese erste, noch 
zarte Frauenbewegung zu 
werten, als 1870 – ein knappes 
Jahr vor der Reichsgründung 
– das Preußische Vereins-
gesetz in Kraft tritt, wonach 
Vereine, die politische The-
men zum Gegenstand haben, 
„keine Frauenspersonen, 
Schüler und Lehrlinge“ als 
Mitglieder aufnehmen dür-
fen. Den Mund verbieten las-
sen sich Frauen wie Hedwig 
Dohm dennoch nicht. Die 
Schriftstellerin fordert 1873 
unmissverständlich das Frau-
enwahlrecht und zugleich an 
ihre Geschlechtsgenossinnen 
gewandt, sich dafür einzu-
setzen. 1888 gründet Minna 
Cauer ungeachtet aller Ver-
bote und Einschränkungen in 
Berlin den Verein „Frauen-
wohl“. Die Pädagogin fordert 
offen politische Rechte für 
die Frauen ein. 1891 nimmt 
die SPD auf dem Erfurter 

Parteitag die Forderung nach 
dem Frauenstimmrecht als 
erste und einzige Partei in 
ihr Programm auf. Frauen-
rechtlerinnen wie Hedwig 
Dohm, Minna Cauer, Ani-
ta Augspurg, Lida Gustava 
Heinemann oder Marie Stritt 
bleiben jedoch auch selbst am 
Ball, wenngleich es Unter-
schiede gibt: Während es den 
bürgerlichen Frauenrecht-
lerinnen in erster Linie um 
gesellschaftliche Teilhabe bei 
Bildung und Berufstätigkeit 
geht und sie das Stimmrecht, 
wenn überhaupt, als Fern-
ziel betrachten, kämpfen die 
proletarischen Aktivistinnen 
um Clara Zetkin um gleiche 
politische Rechte. Ein The-
ma, das längst nicht mehr 
auf Deutschland begrenzt ist, 
wie 1904 beim Internationa-
len Frauenkongress in Berlin, 
ausgerichtet vom Bund Deut-
scher Frauenvereine, dem 
bürgerlichen Lager, deutlich 

wird. 1911 fi ndet der erste 
Internationale Frauentag so-
zialistischer Frauen statt. Zu 
diesem Zeitpunkt besitzen in 
Neuseeland Frauen bereits 
seit 1893 das aktive und pas-
sive Wahlrecht. In Europa 
ist Finnland das erste euro-
päische Land, das 1906 das 
Frauenstimmrecht einführt. 
In der Schweiz soll dies bis 
1971, in Liechtenstein bis 
1984 dauern.

Im Oktober 1918 fordern 
58 deutsche Frauenorganisa-
tionen in einem gemeinsamen 
Schreiben Reichskanzler Max 
von Baden auf, das Frauen-
wahlrecht einzuführen. Dann 
geht alles ziemlich schnell: 
Am 9. November 1918 ruft 
Philipp Scheidemann die Re-
publik aus. Die Monarchie ist 
endgültig gescheitert, und nur 
wenige Tage später wird das 
neue Regierungsprogramm 
vorgestellt, das eine große 
Wahlrechtsreform beinhal-

tet. Dieser 12. November 
1918 gilt als die Geburtsstun-
de des Frauenwahlrechts in 
Deutschland, wenngleich erst 
am 30. November 1918 das 
aktive und passive Wahlrecht 
für alle Bürgerinnen und Bür-
ger in der Verordnung über 
die Wahl zur verfassungs-
gebenden deutschen Natio-
nalversammlung verbindlich 
verankert wird. Diese fi ndet 
am 19. Januar 1919 – also 
vor einhundert Jahren – statt, 
und erstmals nehmen Frauen 
daran als Wählerinnen und 
zu Wählende teil. Über 80 
Prozent der wahlberechtigten 
Frauen geben ihre Stimme ab. 
300 Frauen kandidieren. Von 
den insgesamt 423 gewählten 
Abgeordneten sind 37 Frauen. 
Das entspricht einem Anteil 
von 8,75 Prozent. Als erste 
Frau spricht die Sozialde-
mokratin Marie Juchacz vor 
einem demokratisch gewähl-
ten deutschen Parlament und 
wendet sich mit folgenden 
Worten an die Nationalver-
sammlung: „Ich möchte hier 
feststellen …, dass wir deut-
schen Frauen dieser Regie-
rung nicht etwa in dem alt-
hergebrachten Sinne Dank 
schuldig sind. Was diese Re-
gierung getan hat, das war 
eine Selbstverständlichkeit: 
Sie hat den Frauen gegeben, 
was ihnen bis dahin zu Un-
recht vorenthalten worden 
ist.“

Unter den Nationalsozi-
alisten wurde das passive 
Wahlrecht für Frauen abge-
schafft. Diese wurden sy-
stematisch von politischen 
Funktionen und Ämtern aus-
geschlossen, um sie auf ihre 
Rolle als Ehefrau und Mutter 
am heimischen Herd zu redu-
zieren. Erst das Grundgesetz 
vom Mai 1949 gestand den 
Frauen wieder vollwertige 
politische Rechte in Deutsch-
land zu.

Wie nutzen Frauen ihr 
Wahlrecht heute?

Basierend auf einer Sta-
tistik der Europäischen 
Akademie für Frauen in 

Politik und Wirtschaft Ber-
lin (EAF), liegt der Frau-
enanteil im Bundestag 
derzeit bei 36,5 Prozent. 
In den Länderparlamenten 
sieht es im Durchschnitt 
betrachtet ähnlich aus. 
Mit circa 25 Prozent bildet 
Baden-Württemberg das 
Schlusslicht, obwohl Frauen 
52 Prozent der Bevölkerung 
ausmachen. Auf kommu-
naler Ebene liegt der Anteil 
durchschnittlich bei 25 Pro-
zent und nur jedes zehnte 
Rathaus in Deutschland 
wird von einer Frau geführt.

Bei der Europawahl 2014 
gaben fast so viele Frauen 
(48,9 Prozent) wie Männer 
(49,5 Prozent) ihre Stim-
me ab, obwohl mehr Frauen 
wahlberechtigt waren. In 
Baden-Württemberg lag die 
Wahlbeteiligung der Frauen 
bei der Landtagswahl 2016 
in fast allen Altersgrup-
pen unter der der Männer. 
Lediglich bei den 40- bis 
44-Jährigen (+0,4 Prozent) 
und den 45- bis 49-Jährigen 
(+0,1 Prozent) entschieden 
sich etwas mehr Frauen als 
Männer für eine Teilnah-
me an der Wahl (Quellen: 
Bundeszentrale für poli-
tische Bildung, EAF, Helene 
Weber Kolleg).  pbw

Hart erkämpft und viel zu selten genutzt
Der lange Weg zum Frauenwahlrecht in Deutschland

Erst knapp 60 Jahre nach Einführung des Frauenwahlrechts durften 
Frauen ohne Einverständnis des Ehemanns einer Erwerbstätigkeit 
nachgehen.   Foto: Warlich-Zink

Flugblatt mit der Forderung nach 
dem Frauenstimmrecht, das zum 
Frauentag im Jahr 1914 verteilt 
wurde.  Quelle: AdsD / 
 Friedrich-Ebert-Stiftung
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Feiern Sie mit uns:
8 Jahre Lieblings Feudenheim
2 Jahre Lieblings Schwetzingen

Mannheimer Str. 6
Schwetzingen

Hauptstraße 31
Feudenheim

vom 15.  bis  23.  März
10% AUF ALLES!

   WIR HABEN FÜR SIE NEU ERÖFFNET

K R E A T I V E R 

F R I S E U R S A L O N 

M E I S T E R B E T R I E B

Ihr professionelles Team 

für Damen und Herren

W I R 

F R E U E N 

U N S  A U F 

S I E !

F Ü R  S I E

K O M P L E T T

N E U

R E N O V I E R T

www.va-lis.de
„Ganz besonderen Dank der Firma „Raumvision Michael Lang“ für 

die tollen Ideen sowie deren Umsetzung in unserem Friseursalon“!

Hauptstraße 109

68259 MA-Feudenheim 

Telefon 0621 • 764 414 9 

oder 0163 • 94 99 49 27 17

Dienstag – Freitag: 

9.00 bis 18.30 Uhr

Samstag: 

8.00 bis 14.30 Uhr

Montag geschlossen

Eine der größten
WEIN- UND SEKTMESSEN der Kurpfalz
Sa., 23.03. und So., 24.03. jeweils von 13.00 bis 19.00 Uhr
in der Festhalle Oggersheim neben der Wallfahrtskirche

Straßenbahnhaltestelle Mannheimer Tor, Linie 4. Eintritt 8 € (Wird bei Bestellung wieder vergütet.)
ln unseren Märkten erhalten Sie kostenlose Eintrittskarten.

Weitere Infos
und vorläufiger Probenkatalog unter: www.allesgehtzubruch.de

Lu-Rheingönheim
Hauptstraße 194, 0621/542526
Mo.-Fr. 9-13 u. 14-18 Uhr, Sa. 9-15 Uhr

Lu.-Süd
Lagerhausstraße 24, 0621/581312
Mo.-Fr. 9-19 Uhr Sa. 8-16 Uhr

Altrip
Rheingönheimerstr. 96, 06236/425024
Mo.-Fr. 9-13 u. 14-18 Uhr, Sa. 9-15 Uhr

Wohnen an der 
Wachenheimer Straße

Im Mannheimer Stadtteil Käfertal-Süd
entstehen moderne Eigentumswohnungen

mit vielen Freizeitmöglichkeiten im Grünen.

Besuchen Sie uns im Infobüro vor Ort
Fr von 15–17 Uhr und So von 14–16 Uhr

Wachenheimer Straße 10 in 68309 Mannheim

bonava.de/kaefertal

DRK_NeuGeboren_Mann20_4c_165x55_FuellerAnzeige_39L   1 27.10.2010   15:45:00 Uhr

FEUDENHEIM. Die großen, frei-
en Flächen in der Kulturkirche 
Epiphanias dienen wieder ein-
mal als Ausstellungsfl äche für 
Gemälde. Der Verein für Orts-
geschichte eröffnete den zwei-
ten Teil der Ausstellung mit 
Werken von Carolus Vocke. 
Über einhundert Exponate 
mit sakralen und weltlichen 
Bildern wurden aufgehängt, 
viele schlummern auch noch 
in den Archiven des Vereins. 
Prof. Alois Putzer führte im 
Anschluss an den Gottesdienst 
durch die Ausstellung und 
erklärte die verschiedenen 
Schaffensphasen von Carolus 
Vocke, der seit Mitte der fünf-
ziger Jahre bis zu seinem Tod 
1979 in Feudenheim wohnte. 
Die sakralen Werke sind 
meist Teile von Wand- oder 
Deckenmalereien in Kirchen 
und Kapellen und konnten 
daher nicht im Original in der 
Epiphanias-Kirche aufgehängt 
werden. Mit großem Aufwand 
waren sie fotografi ert und am 
Computer bearbeitet worden, 
damit die Feudenheimer Besu-
cher auch einen richtigen Ein-
druck bekamen. Diese Bilder 
zeichneten sich dadurch aus, 
dass die gemalten Personen 
sehr harte, ausgemergelte Ge-
sichtszüge trugen, gezeichnet 

von Not und Elend. Vocke hat-
te die Erlebnisse des gerade 
zu Ende gegangenen Krieges 
verarbeitet. Es war eine Zeit, 
in der man nicht viel Mate-
rial und nur wenige Farben 
zur Verfügung hatte, und so 
entstand eines der Bilder auf 
zusammengenagelten Brettern 
alter Munitionskisten. „Da 
diese Bilder voller Symbolik 
sind und eine ausführliche Er-
läuterung benötigen, werden 
wir darauf in verschiedenen 
Kurzvorträgen im Rahmen 
der Führungen in den näch-
sten Wochen eingehen“, führte 
Alois Putzer aus. 

Ein ganz besonderes Werk 
Vockes ist im Original in Feu-
denheim zu sehen, aber ver-
mutlich nicht mehr lange. Es 
ist ein sogenanntes Sgraffi to, 
das die Außenwand des Bon-
hoeffer-Hauses ziert. Derzeit 
ist allerdings nur noch eine 
Farbfassung zu sehen, da die 
einzelnen Gipsschichten des 
Sgraffi tos im Laufe der Jahre 
abgebröckelt sind. Damit die 
Ausstellungsbesucher sehen 
können, wie ein Sgraffi to auf-
gebaut ist, hat Achim Bauer, 
Mitglied des Vereins für Orts-
geschichte, das Feudenheimer 
Wappen in Sgraffi to-Technik 

eigens für diese Ausstellung 
angefertigt. 

Im Laufe seiner langen 
Schaffenszeit hat Carolus Vo-
cke auch viele Porträts, Land-
schaften und Stillleben gemalt. 
Die Ausstellung zeigte bei-
spielsweise ein Porträt des Ge-
neralbundesanwalts Siegfried 
Buback, der von Terroristen 
der RAF ermordet wurde. 
Auch Freunde und Bekannte 
wurden von Carolus Vocke 
porträtiert. Daneben hängen 
Johann Wolfgang Goethe und 
Albert Schweitzer, beide in ei-
ner anderen Maltechnik gefer-
tigt. Dass Vocke sehr viele un-
terschiedliche Techniken und 
Stilrichtungen beherrschte, 
konnte man vor allem bei den 
Landschaftsbildern sehen. Da 
gab es ein Bild mit einem Haus 
am Deich, das in zwei völlig 
unterschiedlichen Malstilen 
angefertigt worden war. Und 
fast nebenan hing eine Ansicht 
des Rheinauer Kraftwerks in 
Aquarelltechnik. Drei Blu-
menstillleben komplettierten 
die umfassende Übersicht 
über das Schaffen von Caro-
lus Vocke. Prof. Alois Putzer 
wünschte sich, „dass Carolus 
Vocke als vielseitiger Künstler 
in Erinnerung bleiben wird.“ 
 and

Ein Meister verschiedener Stilrichtungen und Maltechniken
Ausstellung mit Werken von Carolus Vocke in der Epiphaniaskirche

Prof. Alois Putzer führt die Gäste durch die Ausstellung mit Werken von 
Carolus Vocke.  Foto: Sohn-Fritsch

NEUOSTHEIM. Mit „East-
site X“ wurde zum Jahresen-
de Richtfest für das zwölfte 
Gebäude im Büropark gefei-
ert. Es markiert zugleich den 
Schlussstein am nördlichen 
Konrad-Zuse-Ring, doch 
längst noch nicht das Ende 
der Bautätigkeit. „Dass es ein-
mal so groß wird, hatten wir 
ursprünglich gar nicht vor“, 
erklärte Peter Gaul, geschäfts-
führender Gesellschafter der 
Mannheimer B.A.U. GmbH & 
Co. KG. Das Ganze habe sich 
vielmehr entwickelt, und so 
sei der Büropark Eastsite kein 
Projekt, sondern ein Prozess, 

der vor zehn Jahren begonnen 
habe.

Dieser Prozess ist nach wie 
vor in vollem Gang. So wird 
Eastsite X im Jahr 2019 an die 
Mieter übergeben werden: an 
die Steuerfachschule Endriss 
GmbH & Co. KG, den Perso-
naldienstleister Amadeus FiRe 
AG und als Ankermieter die 
REDCOM Medizincontrolling 
GmbH. Künftig werden die 
Bürogebäude auch nicht mehr 
„durchgezählt“, sondern es 
werden Namen vergeben wie 
„Patio“, „Cicero“ und „Nero“. 
Eastsite Patio, die bisher größte 
Immobilie im Büropark, soll 

ebenfalls noch in diesem Jahr 
fertiggestellt werden. Richt-
fest ist im Frühjahr geplant. 
Gaul kündigte für 2019 auch 
den Bau des Parkhauses mit 
350 Stellplätzen an.

In den letzten zehn Jahren 
seit Baubeginn habe die B.A.U. 
als Familienunternehmen im 
Eastsite Büropark 50.000 Qua-
dratmeter Geschossfl äche ge-
baut, vermietet und verkauft. 
„Der Anteil der Bürofl ächen 
liegt dabei über 90 Prozent“, 
sagte Gaul. Das sei ihm wich-
tig, zu betonen, da vergleich-
bare Immobilien lediglich 
80 bis 85 Prozent aufwiesen. 

Auch die Eastsite X bietet die-
sen hohen Flächenanteil. Das 
Gebäude hat eine Grundfl äche 
von 470 Quadratmetern und 
kommt ohne tragende Innen-
wände aus. Die Lasten liegen 
ausschließlich auf den Fassa-
den, den Wänden des Trep-
penhauses und einem einzigen, 
unsichtbar integrierten Stütz-
pfeiler, was für die so entstan-
denen 2.300 Quadratmeter Bü-
rofl äche eine nahezu beliebige 
Raumaufteilung erlaubt. Die 
drei künftigen Mieter werden 
darin 110 Arbeitsplätze sowie 
50 Plätze in Schulungsräumen 
einrichten. Zwar sei aufgrund 
des nur 1.770 Quadratmeter 
großen Grundstücks keine 
Geothermie möglich gewesen. 
„Doch Eastsite X erreicht wie 
Eastsite XI und XII den Ener-
giestandard KfW-Effi zienhaus 
55“, erklärte Gaul beim gut 
besuchten Richtfest. Zugleich 
nutzte er die Gelegenheit für 
den Hinweis, dass bislang noch 
kein Unternehmen aus der 
Eastsite ausgezogen sei. Inner-
halb des Büroparks umgezo-
gen allerdings schon, weil der 
eine oder andere Mieter laut 
Gaul einen größeren oder sich 
verändernden Flächenbedarf 
hatte.  pbw

„Kein Projekt, sondern ein Prozess“
 Eastsite soll 2019 Parkhaus mit 350 Stellplätzen erhalten

Richtfest war 2018, in diesem Jahr wird Eastsite X bezugsfertig gemacht.  Foto. Warlich-Zink

MANNHEIM. Mitarbeiter der VR 
Bank Rhein-Neckar besuchten 
Freezone in J 7, um den Leitern 
der Anlaufstelle für Straßen-
kids, Andrea Schulz und Mar-
kus Unterländer, die Summe 
von 15.000 Euro persönlich zu 

überreichen. Diese ist das Er-
gebnis des 14. Benefi z-Weih-
nachtsmarktes im Volksbank-
Haus in der Augustaanlage, der 
jährlich in Eigenregie von den 
Mitarbeitenden der Genossen-
schaftsbank ausgerichtet wird. 

Dadurch konnten mittlerweile 
über 205.000 Euro an gemein-
nützige Vereine und Organisa-
tionen überreicht werden. 

Bei der Übergabe des symbo-
lischen Spendenschecks durch 
das Weihnachtsmarktteam der 
VR Bank bedankte sich Andrea 
Schulz bei Sabine Ewald, Ste-
phan Meier und Melanie Scherr 
mit den Worten: „Wir sind 
Ihnen sehr dankbar für diese 
überaus großzügige Spende für 
unsere Straßenkids. Damit kön-
nen wir viele junge Menschen 
unterstützen und fördern.“ Das 
Weihnachtsmarktteam der VR 
Bank Rhein-Neckar hatte sich 
nach eigenen Angaben bewusst 
für Freezone entschieden, weil 
dort jungen Menschen direkt 
und unbürokratisch geholfen 
wird.  red/pbw

15.000 Euro für Freezone

Stephan Meier, Sabine Ewald, Markus Unterländer, Melanie Scherr und 
Andrea Schulz (von links).   Foto: zg/VR Bank Rhein-Neckar 
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Der Wahlkampf 
verspricht heiß zu werden
Talk im Verlag mit den Spitzenkandidaten 
für den Mannheimer Gemeinderat 2019 

MANNHEIM. Kontrovers kommunalpoli-
tisch: Der Wahlkampf zum Mannheimer Ge-
meinderat verspricht spannend zu werden. 
Das zeigte sich jetzt beim „Talk im Verlag“, 
einem Format, das der Verlag Schmid Otre-
ba Seitz Medien bereits seit zehn Jahren in 
seinen Räumen veranstaltet, wie Geschäfts-
führer Dr. Stefan Seitz eingangs verriet. Ein-
geladen in diesem Jahr waren die Spitzen-
kandidaten der im Gemeinderat vertretenen 
Fraktionen: Cla udius Kranz (CDU), Ralf Ei-
senhauer (SPD), Melis Sekmen (Grüne) und 
Prof. Dr. Achim Weizel (Freie Wähler/ML). 
Unter der Moderation von Tobias Becker 
(Tobias Becker Media) kristallisierten sich 
schnell kontroverse Standpunkte zu den 
politischen Zielen für Mannheim und zum 
Thema Politikverdrossenheit heraus. In ei-
ner lebhaften Diskussion wurden Grenzen 
abgesteckt. 

Zuerst waren allerdings die allgemeinen, poli-
tischen Ziele gefragt. „Klimaschutz, Mobilität 
und soziale Gerechtigkeit. Wir wollen nicht 
jede Lücke, die es in der Stadt gibt, zubau-
en“, so Melis Sekmen. Die Verkehrswende 
sei praktizierter Umweltschutz. „Wir wollen 
den ÖPNV ausweiten, günstiger und langfri-
stig kostenlos machen und das Radwegenetz 
ausbauen“. 
Achim Weizel sagte: „Wir beschäftigen uns 
akut mit Problemen, die auf der Hand liegen. 
Zum Beispiel die Rheindammsanierung und 
der Grünhof.“ Daneben seien „Dauerbrenner“ 
Themen wie die Infrastruktur, neben Wegen 
auch die Schulen, die „nicht in dem Zustand 
sind, in dem sie sein könnten.“ Hier müsse 
nachgearbeitet werden. Zudem wehre sich 
die ML dagegen, „dass ein Teil der Investiti-
onen in einen Schattenhaushalt ausgelagert“ 
werde. Das verfälsche den Blick für den Bür-
ger. 
Dass Mannheim eine lebens- und liebens-
werte Stadt bleibe und zum Teil auch werde 
– dazu gehöre auch das Thema Naherholung, 
so Claudius Kranz. Dazu zähle der Käfertaler 
Wald ebenso wie der Waldpark, aber auch 
die Freibäder. „Politische Grundüberzeugung“ 
dabei: Das könne man sich aber nur leisten, 
wenn die wirtschaftlichen Grundvorausset-
zungen erfüllt seien. „Politik schafft hierfür die 
Rahmenbedingungen“, ist seine Motivation, 
wieder in den Gemeinderat gewählt zu wer-
den. Seine Forderung: ein Sonderprogramm 
zur Förderung von Familien und Kindern. 
Ralf Eisenhauer betonte: „Zentrales Thema 
für einen Mannheimer und die Mannheimer 
SPD ist das Thema Gerechtigkeit als Leit-
motiv auch bei den ganz alltäglichen Ent-
scheidungen“. Soziale Gerechtigkeit, und das 
generationenübergreifend. Beim Thema Ver-
antwortung die erste Kontroverse: Neben der 
Kritik müsse man mit der eigenen Agenda 
auf die anderen Fraktionen zugehen, um ei-
nen positiven Beschluss zu fassen. „Das geht 
auch in Richtung Freie Wähler“. Es ende ja 
hier immer damit, dass man Beschlüsse und 
letztendlich auch den Haushalt ablehne. Da-
mit bewege sich aber überhaupt nichts, so 
Eisenhauer.
Die Mannheimer Liste verweigere sich nicht 
ohne Grund. „Wenn wir argumentieren, tun 
wir das aufgrund von Tatsachen. Wenn wir 
nicht zustimmen, haben wir uns das lange 
überlegt und halten unsere Linie auch durch“, 
hielt Weizel dagegen. Eisenhauer antwortete 
mit Blick auf das Eingangsstatement: „Der 
Begriff Schattenhaushalt unterstellt eine nicht 
lautere Haushaltsführung.“ Das heiße, andere 
arbeiteten nicht mit Tatsachen. „Sie schaffen 
es an keiner Stelle in der Abwägung, sich zu 
etwas positiv zu bekennen“.
Thema Politikverdrossenheit. Moderator Tobi-
as Becker wollte wissen, wie dem entgegen 
gewirkt werden könne. „Man muss die Men-
schen mitnehmen, indem man sie informiert. 
Wenn wir öffentlich auftreten, muss auch al-
les auf den Tisch gelegt werden. Ich freue 

mich über jeden, der reinkommt (öffentliche 
Sitzungen der städtischen Gremien; Anm. d. 
Red.), und dann sitze ich wenn es sein muss 
auch bis nachts um halb zwölf“, so Weizel. 
Ralf Eisenhauer betonte die SPD-Kampagne 
„Sei da dabei, sei Mannheim“, bei der die 
Genossen Haustürbesuche machten. Sehr 
offene und angenehme Gespräche kämen 
dabei zustande, „aber oft sehr weit weg von 
unseren Alltagsthemen“. Wichtig seien „enge 
und direkte Ansprache im Umfeld und über 
soziale Netzwerke. Die Bürgerschaft ist da 
draußen und erreichbar, aber wir haben nicht 
mehr die Kanäle, sie zu erreichen, denn wir 
reden eigentlich immer mit denselben.“ 
Melis Sekmen attestierte: „Politikverdros-
senheit ist auch Ergebnis von politischem 
Handeln.“ Die sei auch ein Grund für den 
Rechtsruck in Europa und Mannheim. Der 
Verkehrsminister stelle zum Beispiel gerade 
geltendes Recht in Frage. Da brauche man 
sich am Ende nicht mehr zu wundern: „Wa-
rum glauben uns eigentlich die Leute nicht 
mehr?“ Beim Thema Radverkehr wurde die 
Grünen-Spitzenkandidatin angriffslustig: Bei 
vielen Anträgen der Grünen zum Thema 
Radverkehr hätte die CDU-Fraktion dage-
gen gestimmt. „Da habe ich Schwierigkeiten 
zu glauben, dass sich die CDU wirklich für 
Radwege einsetzen will“. Kranz erwiderte: 
„Völliger Quatsch. Wir haben als CDU das 
21-Punkte-Programm mit abgestimmt. Nur 
bei allen Maßnahmen rund um die Bismarck-
straße waren wir dagegen. Das ist keine 
grundsätzliche Ablehnung“. 
„Mit den Leuten zu reden ist das A und O“, 
so Kranz zum Thema Politikverdrossenheit. 
Seit 2011 führe die CDU Haustürgespräche. 
Dabei gäbe es viel Interessantes; es sei aber 
„nicht für jeden was“. Die Diskussionen 
zeigten auch „ein gewisses Informationsdefi-
zit“. Da müsse man sich auch als Kommune 
überlegen, „ob das Amtsblatt immer so span-
nend aufgemacht ist.“ Denn dies gehe in je-
den Haushalt, und hier den Diskurs stärker 
nachzuzeichnen, statt es nur als „amtliche 
Mitteilungen und Verlautbarung des Rat-
hauses“ zu behandeln, „würde vielleicht auch 
was bringen“, so Kranz.
Ein weiteres, kontrovers diskutiertes Thema 
beim Talk im Verlag war die Schaffung von 
bezahlbarem Wohnraum. „Welche Lösungen 
gibt es da von den einzelnen Parteien?“, fragte 
Moderator Tobias Becker. „Tatsache ist, dass 
in den letzten fünf Jahren die Zahl von 1500 
Wohneinheiten gebaut werden konnte und 
das nicht von den Grünen unterstützt wurde“, 
so Eisenhauer an Melis Sekmen gewandt. Als 
Beispiel nannte er ein Baugebiet an der Neck-
arauer Rheingoldstraße. „In welchem Preis-
segment?“, wollte Sekmen wissen. Erstmal 
ginge es um die Schaffung von Wohnraum, 
so Eisenhauer. „Bezahlbaren Wohnraum“, be-

harrte Sekmen. „Natürlich kann ich nicht al-
les zubauen“, argumentierte der SPD-Mann. 
„Wenn ich mehr bezahlbare und ökologische 
Wohnungen will, dann muss ich auf einer 
vorgegebenen Fläche eher mehr als weniger 
bauen“. In einer Stadt Bebauung in besiedel-
ten Bereichen abzulehnen, sei „ökologisch 
das Schwierigste“, so Eisenhauer. Den An-
satz, verpflichtend günstigen Wohnraum zu 
schaffen, Stichwort 30-Prozent-Quote, halte 
die SPD für angemessen.
„Wir wollen Stadtquartiere insgesamt ausge-
glichen entwickeln“, machte Claudius Kranz 
die Position der CDU klar. „Nicht einzelne 
Objekte.“ Er sei neben dem Moll-Gymnasium 
groß geworden, erklärte er. Wer dieses Stadt-
quartier kenne wisse: „Da haben Sie alles.“ 
Vom sozialen Geschosswohnungsbau über 
Hochhäuser, Villen, normale Eigentumswoh-
nungen, Reihenhäuser bis hin zu alleinste-
henden Einfamilienhäusern. „Das komplette 
Programm, und genau so ist da auch die Be-
völkerung aufgebaut. Ideal.“ Und es gebe in 
diesem Quartier überhaupt keinen sozialen 
Sprengstoff. „Deswegen sage ich: Wenn man 
ein Quartier entwickelt, muss das über das 
Quartier entwickelt werden, und nicht über 
den einzelnen Bau.“ Das sei die Hauptkritik 
an der festgelegten 30-Prozent-Quote. Bauen 
werde immer teurer, und wenn man als Stadt 
zusätzliche ökologische Standards festlege, 
verteure das das Bauen noch mehr. 
„Die Institution, die für bezahlbaren Wohn-
raum sorgen sollte, ist die GBG“, so Achim 
Weizel mit Blick auf die städtische Woh-
nungsbaugesellschaft. Die habe aber bis zur 
Jahrtausendwende 900 Wohnungen abgeris-
sen. Es gebe bezahlbaren Wohnraum, aber 
der sei mit vielen Auflagen verbunden; und 
darum müsste sich die GBG kümmern, so 
der ML-Fraktionsvorsitzende. Zudem gebe es 
zu wenig Baugrund. „Wenn es mehr gäbe, 
käme kein Mensch auf eine 30-Prozent-Quo-
te.“ „Ich möchte eigentlich nicht, dass es in 
Mannheim Ghettos gibt“, machte die Grüne 
Melis Sekmen klar. Die Zukunft der Quartiere 
sei die soziale Durchmischung. Wenn man 
ein Quartier entwickle, müssten dem Bau-
herrn auch klare Vorgaben gemacht werden. 
„Ich muss nicht jede kleine Lücke zubauen; 
ich kann ja auch mal in die Höhe bauen. Wir 
müssen in Mannheim auch neue Bauweisen 
etablieren.“ 
Kontrovers kommunalpolitisch: Der Wahl-
kampf zum Gemeinderat 2019 verspricht 
heiß zu werden. Bis zum 26. Mai. Dann heißt 
es: Kreuze an den richtigen Stellen machen.
 red/nco

 Weitere Informationen zur Kommunalwahl wer-
den in den kommenden Ausgaben dieser Zeitung 
sowie unter Stadtteil-Portal.de veröffentlicht.

Prof. Dr. Achim Weizel (78) 

führt die Freien Wähler – Mannheimer 
Liste als Fraktionsvorsitzender ins 
Rennen. Der ehemalige Chefarzt des 
Diakonissenkrankenhauses schaffte 
2004 den Sprung in den Gemeinderat.

Ralf Eisenhauer (50) 

tritt für die SPD als Fraktionsvorsitzen-
der an erster Stelle an. Der studierte 
Diplom-Geologe arbeitet als Fachbau-
leiter Altlasten bei der GBG Mannheim 
und gehört dem Gemeinderat seit 
2004 an.

Claudius Kranz (44)

kandidiert als Fraktionsvorsitzender der 
CDU auf Platz eins. Der Rechtsanwalt 
und geschäftsführende Partner der 
Mannheimer Kanzlei Dr. Bergdolt & 
Kollegen ist seit 2009 Mitglied des 
Gemeinderats.

Melis Sekmen (25)

ist Spitzenkandidatin der Grünen. 
Die Studentin der Wirtschaftswissen-
schaften wurde 2014 erstmals in den 
Gemeinderat gewählt und ist stellver-
tretende Fraktionsvorsitzende.

Die Spitzenkandidaten der im Mannheimer Gemeinderat vertretenen Fraktionen lieferten sich unter der Moderation 
von Tobias Becker einen lebhaften Schlagabtausch.  Fotos: Kranczoch

Der Moderator 

Tobias Becker, Jahrgang 
1987, hat viele Jahre in 
Mannheim gelebt. Nach 
seinem Studium schloss 
er ein Volontariat bei Ra-
dio Regenbogen ab und 
sammelte anschließend 
in allen Medienbereichen 
(Print, Hörfunk, Online 
und TV) Erfahrung. Mit 
Tobias Becker Media hat 
er sich in den Bereichen 
Journalismus, Social Me-
dia und PR selbständig 
gemacht. 
(Kontakt: www.tobias-
becker-media.de)
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Das Universitätsklinikum Mannheim baut die Pflege aus 
und sucht für seine familiären und motivierten Teams

Du wählst, ob Du in der Erwachsenen- 
oder Kinderkrankenpflege, auf Normal- 
oder Intensivstation arbeiten willst. 
Aus einer Vielzahl von Arbeitszeitmodel-
len finden wir sicher auch das passende 
für Dich.

Pflegekräfte (m/w/d) 
Voll- oder Teilzeit, unbefristete Anstellung

Bewirb Dich jetzt!
Vier kurze Angaben reichen – online unter www.umm.de/pflegekraft, per 
Mail an pflegedirektion@umm.de oder telefonisch unter 0621/383-2346. 
Wir melden uns schnell und vereinbaren einen Kennenlern-Termin.

WALLSTADT. Die Wallstad-
ter Kriminacht fand zum 
sechsten Mal statt, und 
wieder war der Trausaal im 
Rathaus voll besetzt. „Die 
Wallstadter kommen, egal 
wann“, freute sich Verleger 
Ulrich Wellhöfer über den 
Besucherandrang. „Frauen 
morden schöner“ ist der 
Titel des Buches mit 29 
kurzen Krimis, alle von 
zarter Frauenhand verfasst 
und in Baden-Württemberg 
angesiedelt. Fünf Krimi-
Autorinnen waren zu dieser 
Lesung gekommen, jede 
las aus ihrem Krimi. Und 
zwar genau so lange, bis ein 
Schuss durch den Trausaal 

hallte. Danach war Schluss. 
Auch wenn sich die Autorin 
gerade mitten in einem Satz 
befand. 

Maribel Anibarro war 
die Erste, die an dem rot-
schwarz dekorierten Tisch 
Platz nahm. Ihre Geschich-
te wurde aus der Perspek-
tive eines Messers erzählt, 
das sich in der Handtasche 
einer Frau befand, der eine 
Mietwohnung vor der Nase 
weggeschnappt worden war. 
Ob dieses Messer auch zum 
Einsatz kam, erfuhren die 
Wallstadter Besucher nicht, 
denn vorher ertönte ein 
Schuss. Julia Corbins Ge-
schichte nahm im Mannhei-

mer Klärwerk ihren Lauf, 
wo eine Frauenleiche an-
gespült wurde. Ein Medail-
lon mit einer Kreuzspinne 
spielte hier eine wichtige 
Rolle. Aber welche? Die Zu-
hörer erfuhren es nicht. Eine 
eher ungewöhnliche Ver-
nehmung ist das Thema in 
Sarah Kempfl es Kurzkrimi. 
Die Autorin kam nicht mehr 
dazu, den Fall aufzulösen. 
Ein Schuss hinderte sie da-
ran. Petra Naundorf ließ 
zwei Zwillingsschwestern 
zu einem Wochenende in 
den Bergen aufbrechen. Ob 
beide Schwestern die Berg-
hütte lebend verließen, ging 
im Knall eines Schusses 

unter. Mareike Fröhlich hat 
zwei Probleme. Das ist zum 
einen ihr Nachname, der an 
die Autorin des Bestsellers 
„Moppel-Ich“ erinnert, und 
zweitens ihre schwäbische 
Nachbarschaft. Auf der Alb 
scheinen Krimi-Autoren mit 
dem Nachnamen Fröhlich 
ein gefährliches Leben zu 
führen, und das wurde dann 
zum dritten Problem der 
Autorin. Sie als Heldin ihres 
eigenen Krimis wurde näm-
lich abgeführt und verhaf-
tet. Leider verhinderte ein 
Pistolenschuss die Klärung 
der Situation. Das Publikum 
der Wallstadter Kriminacht 
bekam so häppchenweise 
Spannung serviert. Aber für 
den Nachschlag musste man 
sich das Buch dann doch 
schon kaufen, auch wenn die 
Autorinnen nach der Lesung 
noch Fragen beantworteten. 
Die eine Frage wurde nicht 
beantwortet, nämlich die 
nach dem Mörder.

Manuela Müller und 
Patricia Munterde vom 
Kultur-im-Rathaus-Team 
bedankten sich bei den 
„Mörderischen Schwe-
stern“ für den spannenden 
Abend sowie bei Ina und 
Pertti Hakola für die mu-
sikalische Umrahmung 
der Kriminacht. Mit Viola, 
Kontrabass und Gitarre hat-
ten sie die Pausen zwischen 
den einzelnen Lesungen 
überbrückt. Alle Mitwir-
kenden des Abends waren 
ohne Gage aufgetreten, so 
dass sämtliche Einnahmen 
der Instandhaltung des 
Trausaales zugutekommen 
konnten.  and

Nach dem Schuss ist Schluss
Mörderische Schwestern zu Gast bei der Wallstadter Kriminacht

MANNHEIM. Das Baby ist 
endlich da und Freude doch 
nicht ungetrübt. Manch eine 
Frau fühlt sich mit der Si-
tuation überfordert oder 
kämpft mit einer post natalen 
Depression. Finanzielle Sor-
gen oder Probleme mit dem 
Partner bedeuten ebenfalls 
Stress. Ist das Baby nicht 
gesund, stehen Eltern vor 
einer besonders herausfor-
dernden Situation. Leben-
sumstände wie diese in dem 
kurzen Zeitfenster zwischen 
Entbindung und Entlassung 
der Mutter aus dem Kran-
kenhaus zu erkennen, rich-
tig einzuschätzen und indi-
viduell Hilfe zu vermitteln, 
darauf zielt die neue Koo-
perationsvereinbarung der 
Stadt mit den drei Mann-
heimer Geburtskliniken ab. 
„Jugendamt und Gesund-
heitsamt arbeiten schon lan-
ge eng mit kommunalen und 
freien Trägern zusammen, 
um Eltern und ihre Kinder 
im Rahmen der Frühen Hil-
fen zu unterstützen. Doch 
an dieser Stelle haben wir 
eine Lücke gesehen, die es 
zu schließen galt“, sagt Bür-
germeisterin Ulrike Freund-
lieb zum Schulterschluss 
mit Theresienkrankenhaus/
St. Hedwig-Klinik, Dia-
konissenkrankenhaus und 
Universitätsklinikum. Das 
Angebot richtet sich an alle 
Eltern, deren Kind in einer 
Mannheimer Geburtsklinik 
zur Welt kommt. „Unab-
hängig von ihrem sozialen 
Stand“, betont Freundlieb. 
Gehe es doch ausschließlich 
darum, Kindern einen guten 
Start ins Leben zu ermögli-
chen. „Früh helfen, damit es 
später gut läuft“, formuliert 

es Peter Genz, Leiter des Ju-
gend- und Gesundheitsamts. 

Eine besondere Rolle 
in der neuen Kooperation 
kommt den Beleghebam-
men und dem Fachperso-
nal in den Kliniken zu. Sie 
alle wurden entsprechend 
geschult, um mögliche Auf-
fälligkeiten zu erkennen 
und entsprechend reagieren 
zu können. Dabei handle es 
sich jedoch nicht um einen 
Eltern-TÜV, wie Alexander 
Ast, Chefarzt für Gynäko-
logie und Geburtshilfe am 
Diakonissenkrankenhaus, 
betont. Vielmehr gehe es 
darum, dass sich darüber 
ausgetauscht werde, wie die 
Mutter mit der neuen Si-
tuation zurechtkommt und 

ob möglicherweise Unter-
stützung gebraucht wird. 
Ergäben sich daraus Hin-
weise auf Schwierigkeiten, 
dann werde der Dialog ge-
sucht mit dem Ziel, Kon-
takt zu den Frühen Hilfen 
zu vermitteln. „Was nur mit 
Einverständnis der Eltern 
geschieht. Es handelt sich 
nicht um ein Meldeverfah-
ren“, betont Freundlieb. 

Erste Erfahrungen mit 
dem kostenlosen Hilfsange-
bot hat man im Diakonissen-
krankenhaus und am UMM 
bereits gemacht. Gute, wie 
Marc Sütterlin, Direktor der 
UMM-Frauenklinik betont. 
Über 2.100 Kinder hätten 
dort 2018 das Licht der Welt 
erblickt. Die meisten von 

ihnen gesund. „Aber es gab 
auch schwierige Fälle, und 
die Eltern waren dankbar 
für Unterstützungsangebote 
wie die Begleitung durch 
eine Familienkranken-
schwester“, berichtet er. In 
anderen Fällen wiederum 
bedürfe es mehrerer Ge-
spräche, um die Betroffenen 
davon zu überzeugen, indi-
viduell auf ihre Lebenssitu-
ation zugeschnittene Hilfe 
in Anspruch zu nehmen. 
Dies könne eine psycho-
logische Beratung ebenso 
sein wie die Vermittlung 
von Ansprechpartnern, die 
bei fi nanziellen Problemen 
oder familiären Konfl ikten 
Unterstützung leisten. El-
tern, die ihr Kind in einer 
der Mannheimer Geburts-
kliniken zur Welt bringen, 
aber nicht im Stadtgebiet 
wohnen, werden bei Bedarf 
an die Frühen Hilfen ihrer 
Wohnsitze vermittelt.

Bei den Frühen Hilfen 
handelt es sich um gut mitei-
nander vernetzte präventive 
Angebote kommunaler und 
freier Träger zur Unterstüt-
zung von werdenden Eltern 
und Familien mit Kindern 
im Alter von null bis drei 
Jahren. Bereits während 
der Schwangerschaft und 
rund um die Geburt setzen 
sie auf die Stärkung der Po-
tenziale und Kompetenzen 
der Eltern als die primär für 
das Kind Verantwortlichen. 
Die Verantwortung für die 
Sicherstellung und Planung 
vor Ort liegt bei den Kom-
munen. Die Umsetzung Frü-
her Hilfen wird vom Bund 
und dem Kommunalverband 
Jugend und Soziales unter-
stützt.  pbw

Für einen guten Start ins Leben
Stadt und Mannheimer Geburtskliniken schließen Kooperationsvereinbarung

Damit die Frühen Hilfen möglichst von Anfang an greifen, trägt man das 
Angebot bereits in der Geburtsklinik an die Eltern heran. 
 Foto: redsheep/pixelio.de

Mörderische Schwestern zu Gast bei Kultur im Rathaus: Fünf Autorinnen lasen aus ihren Krimis. 
 Foto: Sohn-Fritsch
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Zentrum für Altersmedizin (ZAM)

www.diakonissen.de

Diakonissenkrankenhaus Mannheim     
Speyerer Str. 91–93     
68163 Mannheim     
Zugang auch über die Belchenstraße 1

Vortrag:

Donnerstag, 04. April 2019, 15.00 Uhr

Theodor-Greiner-Festsaal, 1. Stock

„Ich brauche  
ein Hörgerät. 
Wie funktioniert das?“
Dr. med. Jürgen Reis, Belegarzt  

Diakonissenkrankenhaus Mannheim

Geben Sie Ihre Immobilie in sichere Hände...

Vertrauen Sie Ihrer Nr. 1

Büro Mannheim

Tullastraße 9

68161 Mannheim

0621 299 991 - 0
www.s-immobilien-rnn.de

Ihre Immobilienmakler vor Ort

BETTINA JANETZEKROBERT STÖBERMICHAEL LUMMER
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„MANNEMER“ 

BIOKOMPOST  –

QUALITÄT 

MIT GÜTEZEICHEN 

AUS  

Im 40l-Sack, größere Mengen auch lose, 

ab 3 Tonnen auch Anlieferung im 

Stadtgebiet

Kompostplatz 

Ölhafenstraße 1–3

Friesenheimer Insel 

Mo bis Do 7.30–16 Uhr

Fr 7.30–15 Uhr 

und bei den städtischen 

Recyclinghöfen

info@abg-mannheim.de

www.abg-mannheim.de

01.06.15   13:1

MANNHEIM. Beim Inline-
Sport-Club (ISC) Mannheim 
hat man die Ziele für die kom-
mende Saison klar defi niert. 
Und laut sportlichem Leiter 
Sven Reuter muss eigentlich 
alles nur weitergehen wie im 
Jahr 2018. Denn dann wird es 
gut. Der Verein holte in der 
vergangenen Saison alle Ti-
tel, die im Deutschen Inline 
Hockey Verband zu errin-
gen sind. Die 1. Mannschaft, 
die „quadRats Mannheim“, 
verteidigte das Triple Deut-
sche Meisterschaft, Ober-
liga Hessen und Deutscher 
Pokal. Die 2. Mannschaft, 
Monsters Mannheim, ge-
wann die Landesliga Hessen, 
die 3. Mannschaft, Monsters 
Mannheim, die Oberliga 
Baden-Württemberg. Zudem 
holten die beiden Jugend-
mannschaften der Alters-
klassen U13 und U16 jeweils 
die Deutsche Meisterschaft, 
die U13 zum dritten Mal in 
Folge. Die Mannheimer sind 
mit ihren 250 Mitgliedern 
damit nicht nur der größte 
Inline-Hockey-Verband in 
Baden-Württemberg, son-
dern sportlich gesehen weiter 
die Nummer eins im Land. 

Ihre Heimspiele tragen die 
Teams im Friedrichspark-
Stadion aus, der alten Spiel-
stätte der Adler Mannheim. 
Statt auf Kufen sind die 
Spieler dort jetzt auf Inline-
Schienen erfolgreich. Und 
selbstverständlich sind die 
Parallelen zum Eishockey 
unübersehbar. Gespielt wird 
mit Schläger und Puck, den 
es ins Tor zu bringen gilt. 
Doch anders als beim Eisho-
ckey stehen sich in der Inline-
Variante nicht fünf, sondern 
vier Spieler plus Torwart ge-
genüber.Gespielt wird zwei-
mal 25 Minuten. Anders als 
beim Eishockey gibt es we-
der Abseits noch unerlaubte 
Befreiungsschläge. Inline-
Hockey ist längst nicht so 

hart wie Eishockey. Im Vor-
dergrund steht die Technik 
und nicht das körperbetonte 
Spiel. Die schnelle Hockey-
variante ist insbesondere bei 
Jugendlichen sehr beliebt. 
Das spürt man auch beim 
ISC, wo sportbegeisterte jun-
ge Leute aus ganz Mannheim 
spielen. David Steffen zum 
Beispiel ist Torhüter der U 
13 und wohnt ebenso in der 
Schwetzingerstadt wie Feld-
spieler Niels Ungemach. Bei-
de sind zwölf Jahre alt und 
fahren häufi g gemeinsam mit 
der Straßenbahn zweimal 
pro Woche zum Training in 
den Friedrichspark. Andere 
Jungs kommen aus Secken-
heim, viele vom Almen- und 
Lindenhof.

Nur Jungs? – „Fast nur 
Jungs“, erzählt Niels’ Vater 
Alexander Ungemach. In der 
U 16 trainiere ein Mädchen 
mit. Gerne dürfen es mehr 
werden, denn Inline-Hockey 
ist absolut kein reiner Män-
nersport, und es gibt hierzu-
lande eine Damenbundesliga.

Und es ist auch für jüngere 
Kinder geeignet. Wer Teil der 
Mannschaft werden will, der 
sollte gut skaten können. Um 
das zu lernen, gibt es beim 
ISC eine Laufschule, die Kin-
der bis etwa zehn Jahre auf 
die erste U-Mannschaft, die 
U 13, vorbereitet. Neben den 
Skatingfähigkeiten trainieren 
aktive ISC-Spieler die Kinder 
zudem im Umgang mit Stock 

und Puck. Die Laufschule 
fi ndet jeden Donnerstag von 
17 bis 18.30 Uhr im Fried-
richspark in der Bismarck-
straße statt. Auskünfte zur 
Laufschule sind telefonisch 
unter 0621 3709219 erhält-
lich. Infos zum Verein gibt es 
auf der Homepage.  pbw 

 Infos unter 
www.isc-mannheim.com

 Inline-Hockey besonders bei Jugendlichen sehr beliebt
Mannheims einziger Inline-Sport-Club ist mehrfacher Titelträger

Anders als beim Eishockey stehen nicht fünf, sondern nur vier Spieler 
plus Torwart auf dem Feld.  Foto: ISC

Inline-Hockey zeichnet sich durch Technik und Schnelligkeit aus.  Foto: ISC

FEUDENHEIM. Die weib-
liche Jugend B (Jahrgänge 
2002/03) des Mannheimer 
HC hat sich in Krefeld durch 
einen 3:2 (1:1, 0:0)-Erfolg im 
Endspiel gegen den Berliner 
HC die deutsche Hallenho-
ckey-Meisterschaft gesichert. 
Für das Team von Trainer 
Andreas Höppner trafen in 
der regulären Spielzeit Isa-
bella Schmidt zum 1:0 sowie 
im Penaltyschießen Paulina 
Mayer und Antonia Hendrix. 

Torhüterin Leonie Weißen-
berger konnte zwei Strafstö-
ße abwehren. Darüber hinaus 
wählte Bundestrainer Akim 
Bouchouchi mit Weißen-
berger und Linda Bens zwei 
Spielerinnen des neuen Titel-
trägers ins Allstar-Team der 
zweitägigen Veranstaltung. 
Mit jetzt fünf Titeln bei acht 
Finalteilnahmen ist der MHC 
der erfolgreichste Verein die-
ser Altersklasse. In den Grup-
penspielen war der MHC un-

geschlagen geblieben. Einem 
4:3-Erfolg gegen Uhlenhorst 
Mü lheim folgten zwei Unent-
schieden gegen den Endspiel-
gegner Berliner HC (1:1) und 
den Großfl ottbeker THGC 
(3:3), was den zweiten Platz 
hinter Berlin bedeutete. Beim 
2:1-Erfolg im Halbfi nale hatte 
der MHC Revanche am ESV 
München genommen, dem er 
im Endspiel der süddeutschen 
Titelkämpfe mit 2:3 unterle-
gen war.   zg

Hockey-Mädchen des MHC sind 
Deutscher Meister

Sieg über Berliner HC im Hallenhockey

Die Weibliche B-Jugend des MHC wurde Deutscher Meister im Hallenhockey.  Foto: MHC
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www.diakonissen.de

Diakonissenkrankenhaus Mannheim     
Speyerer Str. 91–93     
68163 Mannheim     
Zugang auch über die Belchenstraße 1

Vortrag:

Dienstag, 19. März 2019, 18.00 Uhr

Festsaal im Mutterhaus, 1. Stock

„Therapien der  
Parkinsonerkrankung 
– eine bewegende Aufgabe“

Oberärztin Dr. Britta Tews, Klinik für Neurologie,  

Diakonissenkrankenhaus Mannheim

Dann freuen wir uns auf Deine  
aussagekräftige Kurzbewerbung  
per E-Mail an info@sosmedien.de

FINDIGE FEDER GESUCHT (M/W/D)
Sandhofen   Schönau   Waldhof   Gartenstadt

Spannende Menschen treffen und spannende Geschichten erzäh-
len; hinter manche Kulisse schauen und aktuelle Themen aufarbei-
ten: Das machen unsere freien Mitarbeiter für unsere Stadtteilzei-
tungen. Zur Unterstützung der Redaktion vor Ort suchen wir jetzt 
genau das: nämlich Verstärkung durch freie Mitarbeiter/innen auf 
Honorarbasis.
Ein Volontariat ist nicht erforderlich, im Vordergrund steht die 
Freude am Schreiben. Ein wenig Erfahrung ist von Vorteil, aber  
kein Muss. Wer will, kann unkompliziert eingearbeitet werden. 

Was wir bieten:
• Einsatzmöglichkeiten in allen journalistischen Bereichen
• Betreuung durch die zuständige Redaktion vor Ort
• Arbeit mit freier Zeiteinteilung
• Möglichkeit eigene Ideen einzubringen

Wer wir sind: 
Als mittelständischer Verlag sind wir seit 30 Jahren auf dem 
Zeitungsmarkt tätig. Mit vier kostenlosen Stadtteilzeitungen 
erreichen wir monatlich über 100.000 Haushalte und liefern auf 
Stadtteil-Portal.de auch tagesaktuelle News. Unser Umgangston 
ist leger. Berührungsängste braucht niemand zu haben. 

Hast Du Lust, Teil eines  
motivierten Teams zu werden? 

SUDOKU-ECKE (SCHWER)
1 8

7 9 4
8

9 8 7 1
5 4

7
3 9 7

3 6

➜ KOMPAKT

 Aktionstag rund um Strom und Elektrizität

 Stadtteilverein beim Großreinemachen

 Repair Café in der Friedenskirche
MANNHEIM. Vor dem Hin-
tergrund einer sich abzeich-
nenden Klimaveränderung 
hat die Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald – Kreisver-
band Mannheim e.V. auf Ini-
tiative ihres Ehrenvorsitzen-
den Rolf Dieter die Aktion 
„1.000 Bäume für die Stadt“ 
ins Leben gerufen. Bäume 
haben durch Sauerstoffpro-
duktion, Feinstaubbindung 

und Verdunstungsleistung 
nicht nur positive Effekte 
auf das Klima in der Stadt, 
sie steigern auch die biolo-
gische Vielfalt und tragen 
zum seelischen Wohlbefi n-
den der Stadtbewohner bei, 
heißt es in einer Erklärung 
des Verbands.  

Die Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald (SDW) 
möchte vor allem Anwohner 

und Unternehmen mit freien 
Flächen an Verkehrsstraßen 
zu Baumpfl anzungen animie-
ren. Die Pfl anzungen werden 
in Zusammenarbeit mit dem 
Gemeinschaftswerk Arbeit 
und Umwelt e.V., einem Be-
schäftigungsträger für lang-
zeitarbeitslose und behinder-
te Menschen, durchgeführt 
und sind für Grundstücksbe-
sitzer kostenfrei. Diese sollen 
sich im Rahmen einer Paten-
schaft für die weitere Pfl ege 
verpfl ichten.

Ziel für 2019 ist die Marke 
von 100 neu gepfl anzten Bäu-
men. Wichtig für eine positive 
Bilanz ist, dass es sich dabei 
um zusätzliche Pfl anzungen 
und nicht um vorgeschrie-
bene Ausgleichsmaßnahmen 
handelt. Zum Auftakt der 
Aktion hat die Stiftung der 
Sparkasse Rhein Neckar 
Nord eine Spende in Höhe 
von 500 Euro überreicht, die 
Geschäftsführerin Melanie 
Magin auch als Anregung 
für andere versteht, sich an 
diesem für die klimatische 
Situation in Mannheim wich-
tigen Projekt zu beteiligen. 
Inzwischen sind als weitere 
Sponsoren die MVV und das 
GKM dazugekommen.   zg

„1.000 Bäume für die Stadt“
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald startet Aktion zum Klimaschutz

Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald erhielt die erste Spende für ihr 
Projekt von der Stiftung der Sparkasse Rhein Neckar Nord.  Foto: zg/SDW

MANNHEIM. Zum 17. Tag des 
Eigentums mit interessanten 
Vorträgen, einer Fachmes-
se und anschließender Mit-
gliederversammlung lädt 
die Mannheimer Haus & 
Grund alle Mitglieder und 
Nicht-Mitglieder ein. Die 
große Frühjahrsveranstal-
tung fi ndet am Samstag, 
23. März, von 10 bis 17 Uhr 
im Mannheimer Dorint-Ho-
tel, Friedrichsring 6, statt. 
Nach der Begrüßung durch 
Rechtsanwalt Josef Piontek, 
Vorstand von Haus & Grund 
Mannheim, spricht Rechts-
anwalt Frank Starosta um 
10.30 Uhr über den rich-
tigen Umgang mit dem neuen 

Mannheimer Mietspiegel. Die 
Kommunikation zwischen 
Mietern und Eigentümern 
bei schwierigen Fragen ist 
um 11.15 Uhr Thema der Ar-
beitswissenschaftlerin Astrid 
Horváth. Nach der Mittags-
pause geht es um 14.30 Uhr 
um Mietpreisbremse und 
Modernisierung im Rahmen 
der Mietrechtsreform 2019, 
über die Syndikusrechtsan-
walt Dr. Andreas Paul refe-
riert. Rechtsanwalt Holger 
Bräuer informiert um 15.15 
Uhr über Funktionen, Rech-
te und Pfl ichten des Verwal-
tungsbeirats. Um 16.30 Uhr 
fi ndet nach einer Kaffeepause 
die Mitgliederversammlung 

des Haus-, Wohnungs- und 
Grundeigentümer-Verbands 
Mannheim e. V. statt (nur für 
Mitglieder). Ab 10 Uhr ist 
die ganztägige Fachausstel-
lung geöffnet, bei der rund 20 
Handwerker und Dienstleister 
rund ums Haus ihre Gewerke 
präsentieren. An den Infor-
mationsständen können sich 
Besucher über deren Leistun-
gen informieren. Der Eintritt 
ist für jedermann frei.

Mit aktuellen Themen der 
Wohnungspolitik befasst 
sich auch das Herbstforum 
von Haus & Grund, das in 
diesem Jahr voraussichtlich 
am 21. November stattfi nden 
wird.   red

Aktuelle Themen beim Tag des Eigentums
Fachmesse und Vorträge von Haus & Grund Mannheim am 23. März

 SCHWETZINGERSTADT. Toaster, 

Lampen, Föhne, Kleidung, Fahrrä-

der, Spielzeug, Kleinmöbel, Geschirr 

– alles, was nicht mehr funktioniert, 

kaputt oder beschädigt ist, kann mit-

gebracht werden ins nächste Repair 

Café in der Friedenskirche am Sams-

tag, 23. März. Dort wird es zwischen 

11 und 15  Uhr im Gemeindesaal in 

der Traitteurstraße 50 mit Hilfe von 

Experten repariert. Mittlerweile kann 

das Repair-Café-Team auf einige Er-

fahrungen zurückblicken: Die Quote 

der erfolgreichen Reparaturen lag 

nach Angabe der Initiatoren noch nie 

unter 60 Prozent und schon mehre-

re Male bei 100 Prozent. Außerdem 

habe sich gezeigt, dass das Café ein 

guter Ort ist, um sich zu treffen und 

zu unterhalten.  red/pbw

 Theodor-Heuss-Anlage wieder geöffnet
 OSTSTADT. Im Rahmen der städte-

baulichen Erneuerung der Theodor-

Heuss-Anlage saniert MVV Netze 

derzeit die Trinkwasserleitung in 

Richtung Neuostheim auf einer Län-

ge von rund 900 Metern. Nach Ab-

schluss des ersten Bauabschnitts 

zwischen der Kreuzung Am Oberen 

Luisenpark/Ecke Schubertstraße 

bis in Höhe des Mercure-Hotels kann 

die derzeitige Vollsperrung ab späte-

stens 22.  März wieder aufgehoben 

werden. Die Arbeiten am nächsten 

Bauabschnitt zwischen dem Garten-

schauweg und dem Bürohaus Luisen-

park in der Theodor-Heuss-Anlage be-

ginnen am 25. März. Dabei kann der 

Verkehr jederzeit einspurig an der 

Baustelle vorbeigeleitet werden. Fuß-

gänger, Radfahrer und die Stadtbahn 

werden von den Arbeiten nicht beein-

trächtigt. Auch der Gartenschauweg 

bleibt während der Bauarbeiten 

befahrbar. Die Gesamtmaßnahme 

zwischen Dürer- und Schubertstraße 

wird voraussichtlich bis zur Jahres-

mitte 2019 abgeschlossen sein. An-

schließend erneuert die Stadt Mann-

heim die Asphaltdecke der Straße in 

beiden Fahrtrichtungen. pm/red

MANNHEIM. Vor 250 Jahren erfand 

der Schotte James Watt die Dampf-

maschine. Dies markierte den Beginn 

der Industriellen Revolution – und das 

TECHNOSEUM nimmt dieses runde 

Jubiläum zum Anlass, um am Sonn-

tag, 31.  März, zu einem Aktionstag 

einzuladen, bei dem Turbinen, Ma-

schinen, Strom und Antriebskräfte 

im Mittelpunkt stehen. Dabei können 

die großen wie auch kleinen Besuche-

rinnen und Besucher unter anderem 

die noch funktionstüchtige Dampfma-

schine des Museums in Aktion erle-

ben, bei Vorführungen erfahren, wie 

einst Lokomotiven konstruiert wur-

den, oder an Führungen zum Thema 

Energiesparen oder Elektromobilität 

teilnehmen. Das Museum ist von 9 bis 

17 Uhr geöffnet, der Eintritt ins Haus 

und zu allen Angeboten ist an diesem 

Tag frei.  pm/red

NEUOSTHEIM. Am Sonntag, 

31. März, organisiert der Stadtteilver-

ein im Rahmen der Mannheimer Reini-

gungswoche „Putz’ Deine Stadt raus!“ 

das Großreinemachen in Neuostheim. 

Treffpunkt ist um 10 Uhr in der Dürer-

straße vor der VR Bank Rhein-Neckar. 

Dort werden Handschuhe, Greifzan-

gen und Müllsäcke an die Freiwilligen 

verteilt. Die vollen Müllsäcke können 

diese am Straßenrand gut sichtbar 

liegen lassen. Der Stadtteilverein or-

ganisiert die Abholung mit seinem An-

hänger und fährt alles zum Baerwind-

platz. Dort beginnt um 13   Uhr auch 

das Helferfest mit einer Bratwurst 

und einem Getränk als Dankeschön 

für alle, die mit angepackt haben. Um 

Voranmeldung per Mail an vorstand@

neuostheim.info  oder unter telefo-

nisch unter 0621 414985 bei Familie 

Bickmann wird gebeten.  red/pbw

WALLSTADT. In Feudenheim 
begann es im letzten Jahr: 
Auf einem Acker in der The-
odor-Storm-Straße entstand 
„Mikro-Landwirtschaft“, ein 
Projekt, an dem jeder teilneh-
men kann. Wer keinen eige-
nen Garten hat, kann hier eine 
kleine Parzelle pachten und 
Möhren, Bohnen oder Salat, 
aber auch Blumen selber an-
bauen. Mit der Erweiterung 
der Ackerfl ächen in Wallstadt 
setzt sich dieses ökologische 
Projekt, das auf Mischkultur 
baut, nun fort. Nördlich des 
Wallstadter Friedhofs wird 
ein Acker zum Gemüsegar-

ten umgewidmet, aber auch 
in Seckenheim und nahe 
Spinelli in Feudenheim gibt 
es dieses Angebot, das sich 
an Einzelpersonen, Familien 
oder auch Kindergartengrup-
pen und Schulklassen richtet. 
Die Anmeldung dafür begin-
nt jetzt, für alle Äcker gibt 
es noch freie Feldstücke, wie 
Bertram Fischer, der Initiator 
der Mikro-Landwirtschaft, 
berichtet. 

Die Gemeinschaftsäcker 
sind jeweils etwa 5.000 m² 
groß und bestehen aus 100 m² 
großen Feldstücken für die 
Eigennutzung, gemeinschaft-

lich bewirtschafteten Flächen 
sowie einem Gemeinschafts-
platz. Wer sich ein Feldstück 
mieten will, zahlt dafür 360 
Euro pro Saison. „Um mitzu-
machen, muss man kein Ex-
perte sein“, erklärt Fischer. 
Sein Verein „Mikro Land-
wirtschaft“ stellt digitale An-
leitungen und Empfehlungen 
für den Gemüseanbau rund 
um Aussaat, Pfl ege und Ern-
te zur Verfügung. So können 
auch wenig Erfahrene direkt 
mit Aussaat und Pfl anzung 
beginnen.

Mit den Gemeinschaftsä-
ckern will Mikro Landwirt-
schaft eine nachhaltige lokale 
Landwirtschaft für und von 
den Menschen vor Ort gestal-
ten, die statt auf Monokultur 
auf Mischkultur setzt und mit 
der Natur wirtschaftet. Ge-
meinsames Werkzeug, Was-
ser und Kompost werden zur 
Verfügung gestellt. Informa-
tionsveranstaltungen hierzu 
fanden bereits am Samstag, 9. 
März, auf den neuen Gemein-
schaftsäckern in Feudenheim 
auf Spinelli, in Wallstadt und 
in Seckenheim-Süd statt..

Weitere Informationen über 
Mikro-Landwirtschaft und 
zur Anmeldung fi nden Sie 
unter www.mikrolandwirt-
schaft.de.  and

Selbst gezogene Möhren ernten
Mikro-Landwirtschaft jetzt auch in Wallstadt

Solch eine bunte Blumen- und Gemüsevielfalt wird es demnächst auch 
auf dem Gemeinschaftsacker in Wallstadt geben.  Foto: zg
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Gardinen-, Polster-, Boden-, Tapezier- und Malerarbeiten
Hauptstr. 47 · 68259 Mannheim · Tel. 0621 / 7 99 29 05

ampersberger@t-online.de · www.ampersberger.de

Einfach besser Leben.
Mit Insektenschutzgittern von Neher

Mit maßgefertigten Insektenschutzgittern verbessern Sie Ihre 
Lebensqualität und machen Schluß mit der lästigen Mückenjagd.

Fit in den Frühling!

Inh. Eva Wolfmüller e.K.

Hauptstraße 81-83  •  68259 Mannheim-Feudenheim  •  Tel.: 0621 / 79 33 44
info@apotheke-beyer.de • www.apotheke-beyer.de

  Rollrasen aus eigener Produktion
    Verkauf, Verlegung, Gartenbewässerung, 

Mähroboter und Rasendünger

www.rollrasen-werr.de

Verlegung vom Meisterbetrieb 5% Rabatt
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Wir machen 

Ihren Rasen 

Gotenstraße 13 • 68259 Mannheim
Tel. 0621/1661 3433
info@schmerzfrei-mannheim.com
www.schmerzfrei-mannheim.com

für Körper und Seele, ohne Medikamente oder OP und auf natürliche Art und Weise

Das gilt nicht nur für physische Schmerzen wie Arthrose oder Bandscheibenvorfall, 

sondern auch für seelische wie Ängste, Traumata und fast alles, was uns das Leben 

schwer macht. 

DAUERHAFT SCHMERZFREI IST MÖGLICH!

Naturheilpraxis 

Martin Reisenbüchler

www.agt-online.de

AGT ist ein renommiertes Konzept mit modernster Technik

Wirbelsäulen- und 3D/4D-Haltungs-Analyse • Muskelfunktionsanalyse 

für Schulter- und Knie-Gelenk • Individuelles Trainingsprogramm anhand exakter

Messwerte • Ganzheitliche Trainingstherapie mit geschultem Personal • Gezielte 

Aufbau- und Kombinationstherapie-Programme • Nachweislich hohe Erfolgsquoten 

• schnelle Schmerzlinderung • Rehabilitation • Sportphysiotherapie • Prävention

Analytische Gezielte Therapie

Theraphie-Kompetenz für Wirbelsäule, Schulter,  
Knie, Hüfte, Fuß, Ellenbogen, CMD (zahnmed.)

AGT Schmidt & Partner
Wirbelsäulen- und Physiotherapie-Zentrum 

AGT Schmidt & Partner
Dipl. Sportlehrer, Physiotherapeut und Facharzt für Orthopädie

C1, 13-15 | 68159 Mannheim 
0621 - 156 85 08 | Mo-Fr. 8-20 Uhr | Mi 8-19 Uhr
kontakt@agt-online.de | www.agt-online.de

FIT &FIT &
ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

AGT Schmidt & Partner: 
Wirbelsäulentherapie-Zentrum 

Mannheim & Limburgerhof

Apotheke Beyer: 
Gut gerüstet für den Aufenthalt im Freien

Die AGT Wirbelsäulenthera-

pie ist ein einzigartiges und 

bewährtes Konzept in Bezug 

auf Rückenleiden, das auch 

Ihnen helfen wird. Durch 

das einzigartige AGT-Kon-

zept profi tieren Patienten 

gleichermaßen von wissen-

schaftlichen Erkenntnissen 

aus dem Bereich der Ortho-

pädie, von praktischen An-

wendungen und Methoden 

aus verschiedenen anderen 

Disziplinen. Die analysege-

stützte gezielte und ganz-

heitliche Therapie (kurz: AGT) 

ist ein umfassendes, nach-

weislich wirksames Konzept 

mit der höchsten Erfolgs-

quote. An den speziellen 

Analysegeräten werden die 

Ursachen von Rücken- und 

Nackenbeschwerden über 

3D-4D-Rückenscans genau-

estens ermittelt. Anhand der 

Analyseergebnisse wird ein 

gezieltes und ganzheitliches 

Therapiekonzept individuell 

für jeden Patienten erstellt 

und nach Plan umgesetzt. 

Die Therapieerfolge werden 

in regelmäßigen Analyse-

kontrollen dokumentiert, 

das Therapiekonzept wird 

daraufhin den Analyse-

ergebnissen entsprechend 

angepasst. Wem hilft AGT? 

Die analysegestützte ge-

zielte medizinische appara-

tive Wirbelsäulentherapie 

hilft bei akuten und sub-

akuten oder chronischen 

Wirbelsäulenbeschwerden,  

muskulären Defi ziten, re-

gelmäßigen rücken- und 

nackenbelastenden Tätig-

keiten,  der „rechtzeitigen“ 

Vorbeugung von Rücken-

beschwerden, Sportver-

letzungen und Reha-Maß-

nahmen. Gerne informiert 

und berät Sie AGT Schmidt 

& Partner über persönliche 

Möglichkeiten. Selbstver-

ständlich kostenlos – ein An-

ruf oder eine E-Mail genügt.  

 pm

Infos unter 

www.agt-online.de

Flamenco zählt nicht nur 

zum Weltkulturerbe, es han-

delt sich um eine geniale Mi-

schung aus Tanz und Musik, 

die es Jung und Alt ermögli-

cht, sich auf eine individuelle 

Weise auszudrücken. Kom-

men Sie ins Flamenco-Studio 

Renate Wagner. Sie werden 

überrascht sein, ein „kleines 

Andalusien“ am Rande des 

Industriegebiets Casterfeld 

vorzufi nden. Ein Ort zum 

Durchatmen, ein Treff punkt 

vieler Spanienbegeisterter, 

ein Ort der Begegnung. 

Flamenco-Tanz eignet sich 

für alle Altersklassen. Kin-

der ab drei Jahren werden 

hier ebenso unterrichtet wie 

Senioren über 80 Jahre. Fla-

menco hält jung, richtet auf, 

macht stark, weckt Energien. 

Sie können das nicht glau-

ben? Probieren Sie es aus, 

Renate Wagner und ihr Team 

vom Flamenco-Studio freu-

en sich auf Sie.   zg/red

Infos unter 

www.fl amenco-

renate-wagner.de

Flamenco:
Ein ausdrucksstarker

und individueller Tanz

Vergissmeinnicht-Aktion
der Gewerbetreibenden

Die Tage werden länger 

und alle wollen wieder an 

die frische Luft – spazieren, 

wandern, Rad fahren oder 

andere Outdoor Aktivi-

täten locken. Damit Sie die-

se gesund und voller Freu-

de erleben können, hat das 

Team der Apotheke Beyer 

viele Tipps und Helferlein 

für Sie vorrätig. Diese rei-

chen von sogenannten „Re-

pellents“, die Mücken und 

Zecken fernhalten, über 

Sonnenschutz bis hin zum 

Verbandsmaterial. Für die 

Pfl ege nach dem Sport hat 

Eva Wolfmüller sehr gute 

Körperpfl egeprodukte auf 

Lager und berät Sie sehr 

gerne; das Sortiment wur-

de um die Marken Babor, 

La Mer und ISDIN erwei-

tert. Draußen plagt Sie ab 

und an ein unangenehmes 

Jucken in Augen oder 

Nase, das Sie früher nicht 

bemerkt haben? Allergien 

können sich in jedem Le-

bensalter entwickeln, doch 

auch hier kann ein Besuch 

in der Apotheke auf meh-

rere Arten Erleichterung 

schaff en. Gemeinsam mit 

Ihnen sucht das Team die 

passende Lösung für Sie 

aus, sei es über Augentrop-

fen oder auch Tabletten.

Bitte denken Sie besonders 

an warmen Tagen daran, 

genügend Getränke dabei 

zu haben – vor allem auch, 

wenn Sie mit Kindern un-

terwegs sind. Halten Sie sie 

regelmäßig zum Trinken 

an; sie könnten es vor lau-

ter Begeisterung, draußen 

unterwegs zu sein, schlicht-

weg vergessen.   pm/red

Infos unter www.

apotheke-beyer.de

Schmerzen, egal welcher 

Ursache, ob Rücken-, Knie- 

oder andere Gelenkschmer-

zen, haben in den letzten 

Jahren immer mehr zuge-

nommen. Schuld daran sind 

meist unsere Lebensge-

wohnheiten: Wir sitzen zu 

viel und bewegen uns zu 

wenig. Daraus resultieren 

schnell zu hohe muskuläre 

und fasziale Spannungen, 

die unser Gehirn veranlas-

sen, einen sogenannten 

„Alarmschmerz“ zu schal-

ten. Oft scheint eine Ope-

ration mit all ihren Risiken 

der einzige Ausweg aus dem 

Schmerzdilemma zu sein. 

Eine fast schon revolutionär 

einfache Heilmethode kann 

in über 90 Prozent dieser Fäl-

le Linderung oder gar Hei-

lung bringen, ursächlich, auf 

natürlichem Wege und ganz 

ohne Medikamente oder 

Operationen. Häufi g sind 

Verspannungen im Bereich 

der Kaumuskulatur Ursache 

für Schmerzen am ganzen 

Körper. Die R.E.S.E.T- Thera-

pie oder auch energetische 

Kieferbalance kann sanft 

und schnell Besserung brin-

gen. Doch auch seelische 

und emotionale Leiden ma-

chen uns das Leben schwer. 

Hier kann die moderne Hyp-

nosetherapie im Anschluss 

an eine Hypnoanalyse kleine 

Wunder vollbringen, durch-

lebte Traumata, schmer-

hafte Verluste oder tiefsit-

zende Ängste zu verarbeiten 

und zu überwinden. Ver-

einbaren Sie einen Termin, 

denn dauerhaft schmerzfrei 

ist möglich!     pm

Infos unter 

www.schmerzfrei-

mannheim.com

Martin Reisenbüchler: 

Hypnose – Hokus Pokus oder Therapie?

Die Raumausstattung Wal-

ter Ampersberger macht 

Ihr Zuhause frühlingsfi t. Ge-

nießen Sie Ihre Wohnung, 

lassen Sie viel Licht und Luft 

hinein und sperren Sie un-

liebsame Gäste wie Mücken, 

Fliegen, Wespen oder Spin-

nen aus, vor allem aber die 

lästigen asiatischen Stink-

wanzen. Ein Neher-Fliegen-

gitter mit dem fast unsicht-

baren Transpatec- Gewebe 

schützt Ihre Räume sicher, 

unauff ällig und dauerhaft. 

Auch bei Nacht können Sie 

das Fenster öff nen und das 

Licht anlassen. Die frische, 

kühle Luft lässt Sie besser 

schlafen und Sie wachen er-

holt wieder auf.

Nichts ist so individuell wie 

Wohnen. Und nirgends ist 

die Vielfalt an neuen Trends, 

innovativen Materiallö-

sungen und kreativen Ideen 

größer als im Wohnbereich. 

Haben Sie Lust auf ein neues 

Lebensgefühl? Als Profi s 

für Wohntextilien, Interior 

Design und modernes Am-

biente berät Sie die Raum-

ausstattung in Mannheim-

Feudenheim mit dem Blick 

für das Besondere.   pm/red

Infos unter www.

ampersberger.de

Raumausstattung 
Walter Ampersberger: 
Willkommen in Ihrer neuen Wohnwelt

Qualitätsrasen vom Profi : „Rollrasen Werr“ 

sorgt für sattes Grün und macht den Rasen wieder fi t

Wer einen schönen, gepfl eg-

ten Rasen in seinem Garten 

oder eine repräsentative 

Fläche für Events anlegen 

möchte, ist bei Rollrasen 

Werr an der richtigen Adres-

se. Das Familenunterneh-

men aus Biblis bietet neben 

Produktion, Verkauf und 

Verlegung von Rollrasen 

inzwischen auch Rasenbe-

wässerung und Mähroboter 

an. „Hierbei richten wir uns 

stets nach den individuellen 

Wünschen unserer Kunden“, 

erklären die Brüder Marvin 

und Kevin Werr. Eine per-

sönliche Beratung, die auch 

über die Fertigstellung eines 

Auftrags hinaus geht, zeich-

net den Betrieb aus. Diesen 

Service wissen Kunden sehr 

zu schätzen. Der Landwirt-

schaftsbetrieb liegt direkt 

an der B44 zwischen Bür-

stadt und Groß-Rohrheim 

und ist dank seiner Nähe zur 

A67 schnell und unkompli-

ziert erreichbar. Für Garten- 

und Landschaftsbauer so-

wie für Privatkunden gibt es 

bei größeren Abholmengen 

gute Beladungs- und Abhol-

möglichkeiten auch für grö-

ßere Fahrzeuge und Lastwa-

gen. Noch bis 1. Mai gilt ein 

Frühjahrsangebot mit fünf 

Prozent Rabatt auf die Roll-

rasenverlegung, das Familie 

Werr empfi ehlt: „Überzeu-

gen Sie sich vor Ort von der 

Qualität unseres Rollrasens, 

ob Premiumrasen, Schat-

tenrasen oder mediterra-

ner Rasen. Wir unterbreiten 

Ihnen gerne ein Angebot.“  

 pm/red

Infos unter www.

rollrasen-werr.de

Die Brüder Marvin und 

Kevin Werr sind Profi s für 

hochwertigen Rollrasen in 

der Region.   Foto: zg

AUF IN DEN FRÜHLING – Es hat wirklich lange genug gedauert. So schön 

die sogenannte „besinnliche Jahreszeit“ auch war: Jetzt zieht es die Men-

schen wieder nach draußen, die Lust auf neue Mode, neue Trends und da-

mit auf das neue Jahr bricht sich ihren Weg. „Weg mit den Pfunden und 

auf in Frühling“ lautet die Devise, und mit den Beiträgen auf den Sonder-

seiten dieser Ausgabe hoff en wir, Ihnen den ein oder anderen wertvollen 

Tipp geben zu können. Viel Spaß beim Lesen.  Ihre Redaktion

©
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FEUDENHEIM. Am Samstag, 

23. März, ab zehn Uhr veran-

staltet der BdS Feudenheim 

wieder seine Vergissmein-

nicht-Aktion. An drei Stati-

onen in der Feudenheimer 

Hauptstraße können die 

Kunden Lose erwerben, bei 

denen es keine Nieten gibt. 

Über 200 Preise, die von Feu-

denheimer Geschäftsleuten 

gespendet wurden, warten 

auf die Hauptgewinner, au-

ßerdem gibt es 1000 Vergiss-

meinnicht zu gewinnen. Die 

Ausgabe der Hauptpreise 

fi ndet gegenüber von der ka-

tholischen Kirche statt.   and
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Spezialist für Brautfrisuren

…frisch und frech in den Frühling
Mit wunderschönen Farbverläufen…

SICHERHEIT 
KOMMT VON SICHT.
Die neuen Rodenstock Road Sonnenbrillen  

für Autofahrer.
See better. Look perfect.

Inh. Frank Siegert

B R I L L E N  +  K O N T A K T L I N S E N
SPOR TBR ILLEN + SONNENBRILLEN
Hauptstraße 78 . Mannheim-Feudenheim
Tel.: 06 21 / 79  20  56 . www.optik-siegert.de

1 Ltr

Yilmaz Kalender
Gundelsheimer Straße 19 - 21 · 68259 Mannheim-Wallstadt

Telefon 0621/705948

1 Ltr. 1 Ltr.1 Ltr. 3,55

Öffnungszeiten: 
Mo-Fr: 9-12.30 & 15-18.30 Uhr 
Sa: 8-13 Uhr 
Mi: nachmittags geschlossen

Apfel, Orange oder Multivitamin: 
Mit unseren Obstsäften lässt sich der Vitaminhaushalt  

in Schuss bringen und fit für den Frühling machen.

WALLSTADTER GETRÄNKEMARKT  
Ihr freundlicher Getränkehändler

Seit 1990 in Wallstadt.
Großes Wein- & Biersortiment, Spirituosen,  

alkoholfreie Getränke, Erfrischungsgetränke, Säfte 
Verleih von Zapfanlagen, Gläsern, Biergarnituren und Stehtischen

www.adfc-bw.de/mannheim

Jetzt mal schnell 
eine Lifting-Kur
Gerade jetzt – im März – können 4 straffende 
Behandlungen „kleine Wunder„ bewirken.

Möchten auch Sie diese 
SoftPower nutzen?
Dann rufen Sie rasch an

Ich freue mich auf Sie!

Sie wissen ja:
Anpacken statt 
aufschieben.

Edeltraut Steinmann 
Pfalzstraße 6 · 68259 Mannheim · Tel. 0621 797776 · www.schoenundgesund.info

Jetzt  
Flamenco 
Tanzen !

Flamenco Studio Renate Wagner

Flamenco Studio Renate Wagner
Innstr. 43, 68199 Mannheim
Tel.: 0621 / 826583, Fax: 0621 / 815735

NEUER EINSTEIGERKURS  
ab Dienstag,19.03.2019, 20.00 Uhr!

Probestunde jederzeit möglich.
Der Kurs wird mit Live-Musik begleitet!

CHICCHIC
ins

Frühjahr

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Kosmetikerin Edeltraut Steinmann: 
Schön von Kopf bis Fuß

Haarstudio am Eck:  
Kurzhaarschnitt oder prachtvolle Lockenmähne

Sonnenbrillen von Optik Siegert:
Perfektes Sehen und Aussehen

Fahrrad Kästle: Alles „i:SY elektrisch“

Rauf auf die Pedale und rein in die Natur: ADFC startet mit neuem Tourenprogramm

Der Allgemeine Deutsche 

Fahrrad-Club (ADFC) Mann-

heim hat sich für 2019 wie-

der viel vorgenommen. Das 

gemeinsame 32. Radtouren-

programm der Schwester-

verbände in Heidelberg, Lud-

wigshafen und Mannheim 

weist über 70 Touren und ei-

nige Wanderungen mit insge-

samt über 3.700 Kilometern 

in der Region auf. Von leich-

ten Neubürgertouren über 

eine gemächlich gefahrene 

Tour durch die südliche Kurp-

falz und die fl ott gefahrenen 

150 Kilometer an die saubere 

„Deutsch-Französische Luft“ 

ist für jeden Geschmack etwas 

dabei. Wieder im Programm 

ist die „Kleine Mannheimer 

Runde“ am Mittwochmittag. 

Auch Nichtmitglieder können 

gegen einen Beitrag von drei 

Euro mitfahren; bei einigen 

Touren kommen Kosten für 

Eintritte oder Bahnfahrten 

dazu. Das umfangreiche 

Heft bietet auf 100 Seiten 

viele weitere Informationen 

für Radfahrende, etwa über 

Werkstattkurse, Radfahr-

schulen, Codiertermine oder 

Jugendfreizeiten. Es ist unter 

anderem kostenlos erhältlich 

bei: MPB-Fahrradparkhaus 

am Hauptbahnhof, Umwelt-

beratung im Collini-Center, 

Zweirad Stadler (Neckarau), 

Zweirad Schreiber (Wohlge-

legen), Fahrrad Kästle (Feu-

denheim) und Rund ums Rad 

(Wallstadt).

Der 55. Mannheimer Ge-

brauchtradmarkt wird am 

Samstag, 13. April, von 10 bis 

13 Uhr erstmals auf dem Al-

ten Meßplatz in der Neckar-

stadt stattfi nden. Auch beim 

10. Mannheimer Radsalon 

am 22. Juni in der Innenstadt 

wird der ADFC die Gelegen-

heit zum An- und Verkauf ge-

brauchter Räder bieten. Das 

im letzten Jahr neu beschaff -

te Codiergerät kommt bei 

diesen Gelegenheiten sowie 

vielen Terminen bei Radhänd-

lern zum Einsatz. Der ADFC-

Stammtisch fi ndet weiterhin 

am zweiten Donnerstag im 

Monat ab 18 Uhr im Restau-

rant „Kurfürst am Markt“, R1, 

15, statt und bietet Gelegen-

heit zum geselligen Plaudern. 

Das Arbeitstreff en des Kreis-

verbandes ist unverändert 

am vierten Montag (außer in 

den Ferien) um 18.30 Uhr im 

Trafohaus, Keplerstraße  22.  

 pm/red

Infos und Termine 

unter www.adfc-

bw.de/mannheim

Mit Freude pfl egen und 

Hand in Hand mit Ihnen be-

ste Langzeiterfolge errei-

chen, das ist die Philosophie, 

der sich Kosmetikerin Edel-

traut Steinmann bereits seit 

mehr als 30 Jahren verpfl ich-

tet hat. Das Ziel ist stets: 

schöne, gesunde, strahlende 

Haut durch modernste Be-

handlungsmethoden. Rela-

xen und Rekurrieren fi nden 

hier gleichzeitig statt. Ge-

nießen Sie jede Minute im 

Kosmetikinstitut Schön & 

Gesund in Mannheim-Feu-

denheim. So erleben Sie, wie 

Ihr jugendliches Aussehen 

erhalten und die Schönheit 

Ihrer Haut um viele Jahre 

verlängert wird. Nutzen Sie 

auch die mittlerweile 17 Jah-

re lange Erfahrung von Frau 

Steinmann im Bereich des 

Permanent Make-ups und 

lassen Sie sich dauerhaft ver-

schönern. Gerne reisen Kun-

den aus der Umgebung wie 

z.B. Heidelberg, Ludwigsha-

fen, Weinheim, Viernheim, 

Ladenburg, Schwetzingen, 

Lorsch, Lampertheim, Bens-

heim und Heddesheim nach 

Mannheim ins Kosmetikstu-

dio Schön und Gesund.   pm

Infos unter 

www.schoenund

gesund.info 

Kaum etwas beeinfl usst die 

Ausstrahlung so sehr wie 

die Haare. Vom klassischen 

Stil bis zum revolutionären 

Fashion-Look, beim Haar-

studio Am Eck ist rund um 

die Haarkunst alles mög-

lich. Im Salon in der Feu-

denheimer Scheff elstraße 

befi nden Sie sich von der 

Beratung bis zum Styling 

in professionellen Händen. 

Seit mehr als 15 Jahren ver-

mitteln Kerstin Bäumer und 

ihr Team ihren Kunden ein 

angenehmes, gemütliches 

und vor allem ein familiäres 

Gefühl. „Wir legen besonde-

ren Wert auf perfekten Ser-

vice, Wohlfühlatmosphäre, 

die Verwendung hochwer-

tiger Pfl ege- und Farbpro-

dukte von Schwarzkopf und 

ein angenehmes Ambiente. 

Selbst unsere kleinen Kun-

den dürfen sich bei uns wohl 

fühlen“, sagt die Inhaberin 

und verweist dabei auf ihr 

Motto: „familiär  – freund-

lich – fair“.  Wenn Kunden 

aus dem Haarstudio gehen, 

dann mit einem guten Ge-

fühl und einer tollen Frisur. 

Denn ein Haarschnitt und 

alles, was dazu gehört, sollte 

nicht nur bis zum nächsten 

Waschen schön aussehen, 

sondern bis zu dem Tag, an 

dem der Kunde wieder das 

Studio betritt. Überzeugen 

Sie sich selbst.    pm/red

Infos unter 

haarstudio-am-eck.

jimdo.com

Wer Mode liebt, weiß: Die 

passenden Accessoires ma-

chen das Outfi t erst kom-

plett. Diesen Sommer tra-

gen Modebewusste die 

neuen Shield-Modelle, ge-

ometrisch-eckige Formen, 

Cateye oder große Rahmen 

wie in den Siebzigern in ge-

musterten und kräftigen 

Farben. Doch Optik Siegert 

Sonnenbrillen sind viel mehr 

als ein modisches Statement 

namhafter Hersteller wie Ro-

denstock oder RayBan: Dank 

innovativer Technologie 

blocken sie schädliche UV-

Strahlung zuverlässig und 

sind damit unverzichtbar für 

den Sonnenschutz der Au-

gen. Darüber hinaus sehen 

Sie mit Qualitätsgläsern in 

Ihrer Sehstärke bei Sonne 

nicht nur sicher, sondern 

auch gestochen scharf.

Sonnbrillen vom Fachmann 

bieten daher viele Vorteile: 

vollen UV- und Blendschutz 

für einen umfassenden 

Schutz der Augen, farbge-

treues und natürliches Se-

hen auch bei grellem oder 

diff usem Licht, gesteigerte 

Kontrastwahrnehmung für 

ein angenehmes Seherleb-

nis, und sie sind in individu-

eller Sehstärke und großer 

Farbpalette abgestimmt auf 

die persönlichen Bedürf-

nisse. Getönt, verspiegelt, 

polarisierend oder intel-

ligent selbsttönend – Sie 

haben die Wahl. Ihr Roden-

stock Optiker berät Sie ger-

ne, was Ihre persönliche 

Sonnenbrille konkret für Sie 

leisten kann – und sollte.  

 pm/red

Infos unter www.

optik-siegert.de

Im Geschäft von Falk Kästle 

steht das Compakt-Rad-Kon-

zept des elektrischen i:SY im 

Fokus. Der Inhaber von Fahr-

rad Kästle in Feudenheim 

ist selbst fasziniert von der 

genialen Mischung aus Prak-

tikabilität, Design und Quali-

tät. Zumal es generationsü-

bergreifend sowohl jüngere 

Menschen als auch Senioren 

anspricht. „Da ist dem Kon-

strukteur Martin Kuhlmei-

er wirklich ein großer Wurf 

gelungen. Norddeutsche 

Konstruktionskunst triff t 

baden-württembergisches 

Know how von Bosch“, kom-

mentiert er. Die Bedenken, 

die manche gegen kleine 

Laufräder haben, zerstreut 

der Fachmann. „Das größte 

Hindernis in Sachen i:SY sind 

die Vorurteile. Allerdings lö-

sen die sich nach der ersten 

Probefahrt in Luft auf“, be-

schreibt er seine Erfahrung. 

Die Leute seien ganz im Ge-

genteil völlig positiv über-

rascht bis enthusiastisch 

begeistert, weil sie feststel-

len, wie leichtläufi g, schnell, 

wendig und komfortabel 

das i:SY fährt. „Gerade die 

Lenkung ist viel leichter zu 

beherrschen als bei einem 

‚konventionellen‘ Elektro-

Rad“, so Kästle. Das sei ins-

besondere in der Stadt, wo 

es oftmals eng zugeht, ein 

unschätzbarer Vorteil. Falk 

Kästle, der selbst ein i:SY mit 

und eins ohne Motor fährt, 

berät Sie gerne aus erster 

Hand.  pr/pbw

Infos unter www.

fahrradkaestle.de

Der Getränkehandel von 

Yilmaz Kalender befi ndet 

sich im alten Kino in der 

Gundelsheimer Straße, 

einem Jugendstilbau, der 

den Wallstadtern vor Jahr-

zehnten auch schon als 

Tanzsaal gedient hat. Seit 

1990 arbeitet Yilmaz Kalen-

der dort; zunächst als Ange-

stellter beschäftigt, machte 

er sich kurze Zeit später 

selbstständig. Neben einem 

großen Angebot an Bieren 

und Mineralwasser bietet 

er auch Weine, Limonaden 

und vitaminhaltige Säfte an. 

Ob Apfel, Orange oder Mul-

tivitamin: Mit Obstsäften 

lässt sich der Vitaminhaus-

halt in Schuss bringen und 

fi t für den Frühling machen. 

Die Wallstadter kaufen ger-

ne bei Kalender ein und Ka-

lender ist in Wallstadt gut 

bekannt. Als besonderen 

Service bietet er an Don-

nerstagnachmittagen sei-

nen Lieferservice an. Kaum 

ein Fest, bei dem er nicht die 

Getränke liefert; das Wall-

stadter Vereinsleben greift 

deshalb auch gerne auf den 

Getränkehandel in der Gun-

delsheimer Straße zurück. 

 and

Getränkehandel Kalender: 

Mit Obstsäften fi t für den Frühling
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MANNHEIM. Heiter, beschwingt, 
durchaus gewürzt mit einem 
Schuss Ironie und doch jeder-
zeit qualitativ wertvoll: Dafür 
steht die von Roland Hartung 
ins Leben gerufene, mittlerweile 
39. Fasnachtsmatinee mit dem 
Orchester des Mannheimer Na-
tionaltheaters und Karl-Heinz 
Bloemeke am Taktstock. „Wenn 
Sie wollen, dann machen wir 
weiter“, mit diesen Worten be-
grüßte Hartung das Publikum 
im vollbesetzten Mozartsaal 
des Rosengartens. Dafür gab es 
auffordernden Beifall und post-
wendend die Zusage: „Am 16. 
Februar 2020 feiern wir dann 
zum Vierzigsten ein großes 
Fest.“ Doch auch Matinee Num-
mer 39 war ganz großes Kino. 
Melodien der Strauss-Dynastie, 
von Jacques Offenbach, dessen 
Geburtstag sich in diesem Jahr 
zum 200. Mal jährt, von Anto-
nin Dvorak oder Robert Stolz 
begeisterten auch das Stadt-
prinzenpaar, für das sich Dirk 
II. formvollendet bedankte. Ma-
estro Bloemeke, von 1981 bis 

1985 stellvertretender General-
musikdirektor am Nationalthea-
ter, bewies sich erneut als eben-
so amüsanter wie niveauvoller 
Moderator. Jacques Offenbach, 
ursprünglich als Jakob Offen-
bach in Köln geboren, gelte als 
Erfi nder der modernen Operette 
mit Melodien, die „perlen wie 
Champagner“, ließ er das Publi-
kum wissen und außerdem, dass 
die Handlung von Carl Zellers 
„Der Vogelhändler“ in der Kur-
pfalz spiele. Der Beweis folgte 
mit Cornelia Zink auf dem Fuß. 
Die Sopranistin am Mannhei-
mer Nationaltheater stimmte mit 
„Fröhlich Pfalz, Gott erhalt’s“ 
das Auftrittslied aus der be-
kannten Operette an und begeis-
terte das Publikum mit einer ge-
konnt „beschwipsten“ Einlage, 
dem Lied „Ah, quel diner“ aus 
der Operette „La Périchole“ von 
Jacques Offenbach. Im Mittel-
punkt der ebenfalls schon legen-
dären Lehrstunde Bloemekes 
zum Kennenlernen von Musik-
instrumenten stand diesmal die 
Klarinette. Die Mannheimer 

Hofkapelle am kurfürstlichen 
Hofe habe das Holzblasinstru-
ment erstmals fest im Orchester 
besetzt. Klarinetten würden sich 
durch einen großen Tonum-
fang von weicher Tiefe bis zu 
strahlender Höhe auszeichnen. 
Klarinettisten würden als net-
te, sensible Menschen gelten. 
Dennoch gebe es Zeitgenossen, 
die behaupteten, das Instru-
ment klinge am besten, „wenn 
es im Kamin knistert“, meinte 
er augenzwinkernd. Dass dem 
nicht so ist, bewiesen umgehend 
die Orchestermitglieder Niko 
Friedrich und Patrick Koch mit 
einem glänzenden Soloauftritt. 
Ausdrücklich Pfi ffe forderte 
Bloemeke dann bei Paul Lin-
ckes Marsch „Berliner Luft“ 
ein, und das Publikum gab be-
reitwillig sein Bestes. Mit dem 
„CanCan“ aus der Ouvertüre 
von „Orpheus in der Unterwelt“ 
und dem „Radetzky-Marsch“ 
von Johann Strauß Vater als 
Zugabe und Rausschmeißer zu-
gleich endeten knapp zwei Stun-
den beste Unterhaltung.  pbw

Pfi ffe waren ausdrücklich erwünscht
Vergnüglich-niveauvolle Fasnachtsmatinee im Rosengarten

Orden für den Maestro Bloemeke (links) vom Stadtprinzenpaar, der auf Einladung von Roland und Angelika 
Hartung (Mitte) bereits zum 39. Mal die Fasnachtsmatinee dirigierte.  Foto: Warlich-Zink 

MANNHEIM. Nach Angaben 
der Polizei waren es 300.000 
Schaulustige, die in diesem 
Jahr den 67. Gemeinsamen 
Fasnachtszug Mannheim/
Ludwigshafen verfolgten. Der 
Himmel zeigte sich zwar be-
wölkt, doch außer heftigem 
Konfetti- und Gutselregen 
prasselte nichts auf die fröhlich 
und friedlich Feiernden in der 
Mannheimer City nieder. Mit-
tendrin und augenscheinlich 
allerbester Laune das Mannhei-
mer Stadtprinzenpaar Daniela 
I. und Dirk II. im neuen, wun-
derbar gestalteten Prunkwagen. 
Kleppergarde, Fahnenschwin-
ger und Schwellköpp der Kar-
nevalskommission Mannheim, 
die für die Zugorganisation „hi-
wwe“ verantwortlich zeichne-
te, liefen mit an der Spitze des 
Umzugs. Erstmals dabei war 
die Humboldt-Realschule, die 

in diesem Jahr ihr 111-jähriges 
Bestehen feiert. Dort hatte man 
Fasnacht zum Schulprojekt er-
klärt, um den Schülern – aus 
fast 30 Nationen stammend – 

das Brauchtum näherzubringen. 
Für ihren Motivwagen hatten 
sie das Schulhaus nachgebaut. 
Hexen, mal freundlich, mal 
gruselig dreinschauend, trie-

ben ihren Schabernack mit den 
Zuschauern. Bereits im ersten 
Drittel des Zuges waren mit 
dem Spargelstechern aus Sand-
hofen, dem CC Waldhof und 
dem CC Schlappmäuler drei 
Mannheimer Vereine mit einer 
Vielzahl von Aktiven am Start. 
„Jetzt kummt Ludwigshafen“ 
verkündete der Schilderträger 
mit der laufenden Nummer 35, 
und tatsächlich sollte es bis zur 
Nummer 70 dauern, bis mit den 
Rheinauer Sandhase wieder 
Mannheimer Fasnachtsfarben 
an der großen Ehrentribüne am 
Rosengarten vorbeizogen: Feu-
erio, Lallehaag Feudenheim, 
Neckarauer Narrengilde, Gro-
KaGeLi, Löwenjäger, Fröhlich 
Pfalz, die Stichler aus Sandho-
fen, Grün-Weiss Schönau – alle 
grüßten mit Ahoi, warfen Gut-
sel, Gummibärchen und ließen 
das Konfetti regnen.  pbw

Außer Konfettiregen keine Niederschläge
300.000 Schaulustige erleben friedlichen Fasnachtszug durch die Quadrate

Die Schwellköpp der Karnevalskommission durften natürlich nicht 
fehlen.  Foto: Gerold

FEUDENHEIM. Wenn in Feu-
denheim die Narrebloos ihre 
Fasnachtssitzung macht, ist der 
ganze Saal dem Motto entspre-
chend verkleidet. Und deswegen 
konnte Präsident Ingo Bauer 
auch die „Freunde des unkon-
trollierten Haarwachstums“ im 
Saal begrüßen, denn das Motto 
war die Hippie-Zeit. Langhaa-
rige Frauen im Blümchenkleid 
und mit Peace-Zeichen, die 
„Kerle“ mit Schlaghosen und 
Rüschenhemd nicht minder be-
haart – so ging es rund bei der 
Narrebloos-Fasnacht.

Ihre Premiere hatten die 
„Bloosies“, die jüngste Tanz-
gruppe der Narrebloos, die mit 
ihrem Katzentanz begeisterten. 
Die Urenkelin von Bas’ Kathrin 
ist seit Jahren für das Protokoll 
verantwortlich. Und seit Jahren 
macht das Stefanie Elett her-
vorragend. Sie beschwor das 
Diesel-Fahrverbot in Feuden-
heim, sah auch keinen Sinn im 
Tempo 30 auf der Hauptstraße 
und nannte das Desaster bei der 
Fußball-WM eine nette Geste, 
um den anderen Mannschaften 
auch mal eine Chance zu geben. 

Die Narrebloos Jazzdancers 
(Trainerin: Nadine Riesena-
cker) brachten jede Menge 70er-
Jahre-Gefühl in die Kulturhalle 
mit ihrem ABBA-Tanz. Auch 
das Mannheimer Stadtprinzen-
paar gab sich die Ehre, und Prä-
sident Ingo Bauer hatte seine 
Probleme mit dem Namen der 
Prinzessin: War dies nun Ma-
nuela? Oder Hildegard? Viel-
leicht Steffi ? Weder noch, denn 
die Mannheier Stadtprinzessin 
heißt Daniela, und zusammen 
mit ihrem Prinzen Dirk machte 
sie eine Runde „Datschkaddel“ 
mit – ein Muss für das Stadt-
prinzenpaar. 

Sophia Rösch war eine sehr 
kesse Werbebotschafterin. Sie 
bedankte sich bei allen Spon-
soren des Abends. Dass die Fa-
milie Trump ursprünglich aus 
der Pfalz kommt, weiß man ja. 
Und deshalb hatte es Ludwig 
Trump (Achim Bauer) auch 
nicht weit nach Feudenheim 
gehabt. Dieser lobte seinen 
Bruder Donald (Philipp Kel-
ler) als den „ersten von Rus-
sland gewählten Präsidenten 
Amerikas“. Er sei auch der 
Erfi nder des TrumpOlins und 
halte USB für das Nachbar-
land von USA. Und dann kam 
Donald doch noch in den Saal, 
so dass die Brüder gemein-
sam den Familiensong „Wir 
sind die Trumps aus de Palz“ 
singen konnten. Für diesen 
tollen Vortrag gab es Riesen-
Applaus.

Die „Feidener Fraue Fas-
nacht“ (FFF) war in dieser Kam-
pagne im Reisefi eber und zeigte 
bei der Narrebloos-Sitzung eine 
Kurzversion ihrer närrischen 
Reise um die Welt. 

Auch die Narrebloos-Buwe 
hatten sich Gedanken zum Mot-
to gemacht und zeigten einen 
Tanz mit ganz wichtigen Utensi-
lien: Bierfl aschen. Diese wurden 
als Flöten und Rhythmusinstru-
mente verwendet und wirbelten 
in Bierkästen über die Bühne. 
Mit den „Mannemer Liedern“ 
der Töchter Feudenheims ging 
es in die Pause, Peter Jaspers und 
Dieter Augspurger eröffneten 
den zweiten Teil des Abends mit 
einer Schunkelrunde. 

Die Offi ziers-Garde war die 
Gruppe mit der weitesten Anrei-
se: Sie kam aus Wallstadt. Alle 
anderen waren Eigengewächse 

der Narrebloos und somit aus 
Feudenheim. So auch Kriem-
hild und Ernestine (Christiane 
Frank und Sabine Wieser), die 
als ewig nörgelnde Nachba-
rinnen durch die Fasnacht zie-
hen. Die Klatschreporter (Ingo 
Bauer, Andreas Förter, Michael 
Freund, Peter Jaspers) sind seit 
Jahren die Stars der Narrebloos-
Bühne und brachten in diesem 
Jahr ein Sommerhasser-Medley: 
„40 Grad in der Straßenbahn“. 
Auch die neuen Datenschutz-
richtlinien in der Musik wur-
den ausgiebig, aber namenlos 
besungen. Irmi Benz, die Präsi-
dentin der FFF, sprach über ihre 
Erfahrungen bei Speed Dating, 
bevor das musikalische Finale 
mit den Narrebloos Girls featu-
ring Sexy Boys nochmals alle 
Mitwirkenden auf die Bühne 
brachte.  and

Lauter Langhaarige bei der Narrebloos Fasnacht
Prunksitzung vor dreimal ausverkaufter Kulturhalle war wieder spitze

Das Mannheimer Stadtprinzenpaar Daniela und Dirk schlägt sich gut bei der „Datschkaddel“. 
 Foto: Sohn-Fritsch

MANNHEIM. Im April 1938 
und damit zwei Jahre nach 
den Olympischen Spielen in 
Berlin kam eine monumentale 
Dokumentation des Sportwett-
kampfes in die Kinos – pünkt-
lich zu Hitlers Geburtstag. 
Realisiert wurde der Film von 
der Lieblingsregisseurin des 
„Führers“: Leni Riefenstahl. 
Am Freitag, 22. März, zeigt das 
Technoseum den ersten Teil des 
Films „Olympia – Fest der Völ-
ker“ und ordnet diesen gleich-
zeitig in seinen zeit- und medi-
enhistorischen Kontext ein. Die 
Veranstaltung fi ndet im Rah-
men der Großen Sonderausstel-
lung Baden-Württemberg „Fer-
tig? Los! Die Geschichte von 
Sport und Technik“ statt, die 
noch bis zum 10. Juni 2019  zu 
sehen ist. Wer möchte, kann den 

Vortrag um 17.30 Uhr mit einer 
öffentlichen Führung durch 
die Schau kombinieren. Die 
Teilnehmer zahlen lediglich 
den regulären Eintrittspreis, 
eine vorherige Anmeldung ist 
nicht notwendig. Direkt im An-
schluss um 19 Uhr beginnt die 
Filmvorführung. Hierzu ist der 
Eintritt frei. 

Mehr als 30 Kameraleute 
waren für Riefenstahl 1936 in 
Berlin tätig. Dabei wurden Ka-
meras auf Schienen gestellt, an 
Kräne gehängt und in Gräben 
gesetzt. Auch eine Unterwas-
serkamera kam erstmals in der 
Filmgeschichte zum Einsatz. 
Tricks, die heute bei den Kino-
Blockbustern Standard sind. 
Technisch wie künstlerisch ein 
Meisterwerk, handelt es sich 
bei dem Film zugleich um nati-

onalsozialistische Propaganda. 
So gründete das Nazi-Regime 
eigens eine Scheinfi rma für die 
Filmproduktion, um zu ver-
schleiern, dass die Regierung 
selbst den Streifen fi nanzierte, 
wie Peter Steinbach heraus-
stellt. Der Historiker, bis 2013 
Professor für Geschichte an 
der Universität Mannheim und 
wissenschaftlicher Leiter der 
Berliner Gedenkstätte Deut-
scher Widerstand, hält bei der 
Vorführung im Museum einen 
einleitenden Vortrag. Dabei 
weist er auch auf den im Film 
propagierten Körperkult hin, 
der das vermeintlich Vollkom-
mene, das Schöne sowie das 
Leistungsprinzip feiert und 
damit den Maßstab setzte, der 
noch heute vielfach die Werbe-
ästhetik prägt.  pm/red

„Olympia“ – ein umstrittener Propagandafi lm
Technoseum zeigt Werk von Leni Riefenstahl
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T  0621 - 54 100   ·   www.kuthan-immobilien.de 

MA-Waldhof/Luzenberg: Saniertes Juwel sucht Kapitalanleger!

Ca. 560 m² Wohnfläche, ca. 75 m² Nutzfläche auf ca. 468 m² Grund-
stück, 168 kWh/m²
 
- 10 Wohnungen 
- Anbau, Garage, Werkstatt, Büro
- Kernsanierung 1996 - 2002

Kaufpreis: 1.850.000 € zzgl. Provision

Für tausende von Kunden sind wir seit über 30 Jahren Meine Nr. 1
Für die Focus-Redaktion sind wir Topmakler in der Metropol-Region.
Wenn auch Sie Ihre Immobilie erfolgreich verkaufen möchten, dann 
freuen wir uns auf Ihren Anruf!

30 Jahre Kuthan-Immobilien -  Der Film
Oder auf unserem Kanal bei

unter Kuthan-Immobilien
https://www.youtube.com/watch?v=pdWSBjzFVIk
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Diakonissenkrankenhaus Mannheim 

Patientenforum Diako InForm

www.diakonissen.de

Diakonissenkrankenhaus Mannheim     
Speyerer Str. 91–93     
68163 Mannheim     
Zugang auch über die Belchenstraße 1

Vortrag:

Dienstag, 9. April 2019, 18.00 Uhr

Theodor-Greiner-Festsaal, 1. Stock

„Vom Herzschritt-
macher zur tragbaren 
Defibrillatorweste – 
was kann die moderne Elektro - 
 therapie am Herzen leisten?“

Dr. med. Bernd Gut, Oberarzt der Klinik für Innere Medizin I,  

Angiologie, Kardiologie, Diakonissenkrankenhaus Mannheim

Peter Remp    
ENERGIE- u. WÄRMETECHNIK GmbH

Friedrichstraße 28 . 68199 Mannheim, 
Tel. 06 21/8 54 76 44 . Fax 06 21/8 54 76 43

E-Mail: energieremp@aol.com
www.energieremp.de

Ein herzliches Dankeschön 
für das Gelingen der 
Närrischen Hofsause 

an alle Gäste, Freunde und Helfer. 
Wir waren überwältigt vom positiven 

Feedback unserer Besucher. 
Nochmal vielen Dank

Petra und Peter Remp

Der Erlös ist für 
die Jugendarbeit der 

Handballer des HC 
Neckarau bestimmt.

Für alle Installationen
rund ums Haus – ein Partner

Wir sind gerne für Sie da!

MANNHEIM. Mit dem Schla-
ger von Helene Fischer „Das 
ist unser Tag“ hatten Sabine 
Klotz und das Prinzessinnen-
team einen passenden Einstieg  
fürs Prinzessinnenfrühstück 
im Dorint Hotel gewählt. Eine 
traditionelle Veranstaltung 
zwar, doch hat die ehemalige 
Stadtprinzessin, die bereits 
im letztem Jahr federführend 
die Organisation innehatte, 
einiges verändert: Angefangen 
wird früher, was denjenigen, 
die sich auf den Fasnachtsum-
zug vorbereiten müssen, die 
Gelegenheit gibt, auch noch 
das Dessert zu genießen. Fast 
allein unter 180 Frauen war 
an diesem Morgen Kirsten 
Stolle. Der Direktor des Do-
rint Hotels war jedoch gern 
geduldeter Hahn im Korb, un-
terstützt er doch das Prinzes-
sinnenfrühstück seit Jahren. 
Zur Feier des Tages hatte er 
Strümpfe in dunklem Pink an-
gelegt. Schließlich war Pink in 
verschiedenen Schattierungen 
erneut die Farbe des Vormit-
tags, die sich nicht nur in der 
Saal- und Tischdeko, sondern 
auch in viele Kleidern und Ac-
cessoires der amtierenden und 
ehemaligen Lieblichkeiten 

wiederfand. Stadtprinzessin 
Daniela I. entschuldigte sich 
fast für ihre Robe in strah-
lendem Blau. „Aber der Prinz 
hat es sich gewünscht, weil es 
besser zu seinem Outfi t passt, 
wenn wir nachher zusammen 
auf dem Wagen beim großen 
Fasnachtszug sind“, erklärte 
sie. Sie ließ es sich nicht neh-
men, von Tisch zu Tisch zu 
gehen, um die Gäste zu be-
grüßen. Aus ihrer Rede sprach 
große Dankbarkeit: „Danke 
an die Rheinauer Sandhase, 
dass sie als die Prinzessin 
stellender Verein mich aus-
gewählt und mir damit einen 
großen Traum erfüllt haben“, 
sagte Daniela. Auch durch den 
Feurio als den Prinzen stel-
lenden Verein habe sie stets 
gute Unterstützung erfahren. 
„Ich habe jede Zeit genossen“, 
erklärte die Stadtprinzessin, 
hinter der immerhin rund 350 
Termine liegen. In ihren Dank 
bezog sie auch Sabine Klotz 
als eine ihrer Vorgängerinnen 
im Amt ein. „Danke, dass ihr 
dieses Prinzessinnenfrühstück 
weiterführt“, sagte sie und 
freute sich, dass ihr zu Ehren 
Gardemädchen der Pilwe aus 
Neckarau, vom Feudenheimer 

Lallehaag, den Stichlern aus 
Sandhofen und den Käfertaler 
Löwenjägern aufmarschiert 
waren. Jeanette Friedrich 
und Bernd Nauwartat sorgten 
für die passenden Songs zum 
Frühstück. Solo-Tanzmajor 
Dennis Kerker von den Stich-
lern bot eine ebenso schwung-
volle wie akrobatische Einla-
ge, und oben drauf gab es noch 
333 Euro für den „Futteran-
ker“, für den Daniela I. anstel-
le persönlicher Geschenke um 
Spenden gebeten hatte. Von 
vielen Ex-Lieblichkeiten wur-
de dann noch eine Rose an die 
amtierende Stadtprinzessin 
überreicht, die zutiefst gerührt 
war. „Vielen Dank an alle, die 
uns bei der Ausrichtung des 
Vormittags in so schöner und 
entspannter Atmosphäre un-
terstützt haben“, rief auch Sa-
bine Klotz aus. Ohne helfende 
Hände sowie Sponsoren wäre 
es nicht möglich, die schöne 
Tradition des Prinzessinnen-
frühstücks aufrechtzuerhal-
ten, betonte sie mehrfach.
  pbw

Weitere Bilder unter 
Stadtteil-Portal.de, 

Nachrichten vom 5. März

„Das ist unser Tag“
Prinzessinnenfrühstück in entspannter Atmosphäre

Stadtprinzessin Daniela I. (mit Lebkuchenherz), umrahmt von weiteren Lieblichkeiten sowie Weinhoheiten. 
 Foto: Schatz

FEUDENHEIM. In der Feld-
straße standen schon eine 
Stunde vor Beginn des Zuges 
Heizpilze und Stehtische, 
die Lautsprecher waren im 
Fenster aufgestellt, alles war 
bereit für den 67. Feudenhei-
mer Fasnachtsumzug. Dieser 
war zwar ohne Motto, doch 
kurz vorher fand Moderator 
Thomas Frank noch ein pas-
sendes: „Ist der Regen noch 
so nass – mir feiern Fasnacht 
uff der Gass“. Der Regen hörte 
dann zwar spontan auf, aber 
diejenigen, die mit Gorilla-,  
Kuh- oder Bärenkostümen 
durch die Straßen zogen, hat-
ten dennoch die besseren Kar-
ten – konnte man darunter 
doch wärmende Funktionsun-
terwäsche verstecken. 

Knapp 600 Teilnehmer lie-
fen beim Umzug durch Feu-
denheim mit, verteilt auf Fuß-

gruppen und Motivwagen. Die 
größte Gruppe war von ganz 
weit her gekommen: aus Il-
vesheim. Mit der Frauentanz-
gruppe, Gardetänzerinnen und 
einer Prinzessin im dreiräd-
rigen Vespa-Gefährt brachten 
sie es auf über 90 Vereinsmit-
glieder, und Insulana-Fan und 
Zugmoderator Werner Barth 
zeigte sich ganz gerührt. 

Der Zug wurde angeführt 
vom „Motivwagen des Landes 
Baden-Württemberg in Blau-
Grün mit Effekt-Lichtspiel 
auf dem Dach“, wie Thomas 
Frank den Polizeiwagen an-
kündigte. Barth und Frank be-
dankten sich bei der Polizei in 
Feudenheim für die seit Jahren 
reibungslose Zusammenarbeit 
beim Umzug. Motivwagen 
hatten auch die Männer der 
Narrebloos, die mit ihrem kli-
maneutral angetriebenen VW 

Bully an manchen Hügeln in 
Alt-Feudenheim ganz schön 
schwer zu schaffen hatten. 
Die Männer des Gesangver-
eins Teutonia hatten die Da-
tenschutzverordnung thema-
tisiert, der Lallehaag war mit 
seinen Helden des Alltags 
losgezogen. Die Freiwillige 
Feuerwehr holt künftig ihr 
Löschwasser aus dem neuen 
Löschteich, der beim BUGA-
Gelände angelegt werden 
soll, und die Feudenheimer 
Landfrauen huldigten ihrer 
Dampfnudelkönigin Susanne 
Spatz. Das Narrenschiff der 
CDU Feudenheim wogte mit 
dem Ex-Stadtprinzen Alexan-
der Fleck durch die Straßen, 
bei der FFF (Feudenheimer 
Frauefasnacht) marschierte 
Ex-Stadtprinzessin Miriam 
mit und adelte den Umzug. 
Musikalisch wurde der Zug 
von der Kapelle Egerland, dem 
Feudenheimer Spielmannszug 
und verschiedenen Gruppen 
vom Trommelpalast in Käfer-
tal unterstützt, die dem Umzug 
das richtige Samba-Gefühl ga-
ben. „Gefühlte 40.000 Men-
schen“ standen laut Werner 
Barth an Feudenheims Stra-
ßen und sammelten die vielen 
Gutsel auf, die Vereine und 
Initiativen ins närrische Volk 
warfen. Nach dem Zug ging es 
zum Feiern an den Stand der 
Bürgergemeinschaft, die die 
richtigen Mittel gegen Hunger 
und Durst hatte.  and

Feudenheim feiert Fasnacht „uff der Gass“
Fasnachtsumzug mit knapp 600 Teilnehmern 

Der Datenschutz lässt die Teutonen kalt: In Feudenheim kennt Jeder 
Jeden!  Foto: Sohn-Fritsch

 MANNHEIM. Am Mittwoch, 
20. März, veranstaltet die Kar-
diologie des Theresienkranken-
hauses um 19 Uhr einen Infor-
mationsabend im Rahmen der 
Vortragsreihe „Herzensangele-
genheiten“. Chefarzt Professor 
Dr. Markus Haass wird dabei 
das Thema „Bluthochdruck – 
eine Volkskrankheit“ in den 
Mittelpunkt stellen. Allein in 
Deutschland leiden mehr als 20 
Millionen Menschen an einem 
zu hohen Blutdruck, darunter 
100.000 Kinder und Jugendli-
che. „Somit ist hierzulande jeder 
Dritte von Bluthochdruck be-
troffen. Bei den ab 60-Jährigen 

jeder Zweite und ab dem 70. Le-
bensjahr drei von vier Personen“, 
sagt Haass vorab im Gespräch 
mit den MSN. Da es sich bei 
Bluthochdruck um einen we-
sentlichen Risikofaktor für einen 
Herzinfarkt, Schlaganfall oder 
Nierenschädigungen handelt, 
will er beim Vortragsabend da-
rüber informieren, welche Blut-
druckwerte angestrebt werden 
sollten, und wie Veränderungen 
im persönlichen Lebensstil den 
Blutdruck positiv beeinfl ussen 
können. Der Kardiologe wird 
erklären, welche Blutdrucksen-
ker heute favorisiert werden und 
was zu beachten ist, um den ei-

genen Blutdruck verlässlich zu 
messen. Nach dem Vortrag, der 
im Festsaal stattfi ndet, können 
Fragen an Professor Haas ge-
stellt werden. „Wir veranstalten 
das Gesundheitsseminar mit vier 
Veranstaltungen jährlich jetzt im 
zehnten Jahr. Es wird sehr gut 
angenommen“, sagt Haass und 
kündigt für Juni den nächsten In-
formationsabend an. Dann wird 
es um die Herzklappen gehen. 
Die Veranstaltungen sind kosten-
frei, um Voranmeldung unter der 
Telefonnummer 0621 424-4268 
oder per E-Mail an sek.kar@
theresienkrankenhaus.de wird 
jedoch gebeten.  pbw

Gesundheitsseminar zu Bluthochdruck

Professor Dr. Markus 
Haass, Chefarzt am 
Theresienkrankenhaus. 
 Foto: zg/Theresienkrankenhaus
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Tag des
Eigentums
Samstag, 23. März 2019 von 10 – 17 Uhr
Dorint-Hotel, Mannheim, Friedrichsring 6

Eintritt frei!

www.hug-mannheim.de

Niederlassung Mannheim
Harrlachweg 2

68163 Mannheim
Tel.: 0621 / 72 00 3-0

Fax: 0621 / 72 00 3-50
www.minol.de

E-Mail: NLMannheim@minol.com

seit 1893Mannheim

Zielstraße 40
68169 Mannheim

Tel.: 0621/123489-0
Fax: 0621/123489-89
www.erler-woeppel.de

E-Mail: info@erler-woeppel.de

E 3, 16
68159 Mannheim

Tel.: 0621/150 309 30
Fax: 0621/ 150 309 59

www.astracockpit.de
www.astrasoftware.de

E-Mail: info@astra-software.de

Stuckateurfachbetrieb für
Ausbau und Fassade

Talstr. 144
68259 Mannheim

Tel.: 0621/791839
Fax: 0621/7980336

www.stuckateur-bauer.de
E-Mail: info@stuckateur-bauer.de 

Besuchen Sie die Fachausstellung und die 
interessante Vortragsreihe 

10.15 bis 10.30 Uhr  Eröffnung und Begrüßung 
 Rechtsanwalt Josef Piontek, Haus & Grund Mannheim, Vorstand 

10.30 bis 11.15 Uhr  Der Mannheimer Mietspiegel 2018 
 Der richtige Umgang mit dem neuen Mietspiegel 
 Rechtsanwalt Frank Starosta, Haus & Grund Mannheim 

11.15 bis 13.00 Uhr  Clever reagieren auf Einwände und Forderungen von Mietern 
 Gute Kommunikation in schwierigen Situationen 
 Astrid Horváth, Arbeitswissenschaftlerin, Horváth Personaltraining 

13.00 bis 14.30 Uhr  Mittagspause. Imbiss und Besuch der Fachausstellung 

14.30 bis 15.15 Uhr  Die Mietrechtsreform 2019 
 Mietpreisbremse und Modernisierung 
 Syndikusrechtsanwalt Dr. Andreas Paul, Haus & Grund Mannheim 

15.15 bis 16.00 Uhr  Der Verwaltungsbeirat 
 Funktionen, Rechte und Pfl ichten 
 Rechtsanwalt Holger Bräuer, Haus & Grund Mannheim 

16.00 bis 16.30 Uhr  Kaffeepause. Besuch der Fachausstellung 

16.30 bis 17.00 Uhr    Mitgliederversammlung des Haus-, Wohnungs- und 
Grundeigentümer-Verbands Mannheim e. V. (nur für Mitglieder)

Das Team vom Haus & Grund Mannheim freut sich auf Ihren Besuch! 

Programm

Hauptstraße 43-45
77709 Wolfach

Tel.: 07834/987-0
Fax: 07834/987-29

www.bankhaus-faisst.de
E-Mail: info@bankhaus-faisst.de

Elektroanlagen
Kleine Straße 6

68199 Mannheim
Tel.: 0621/8585-99
Fax: 0621/8585-89

www.graus.de
E-Mail: info@graus.de

Käfertaler Straße 69

68167 Mannheim

Tel.: 0621 / 33 28 03

Fax: 0621 / 33 53 15

E-Mail: 

krause-mannheim@arcor.de

D2, 5-8

68159 Mannheim

Tel.:  0621/862 484 10

Fax: 0621/862 484 19

www.klima-ma.de

M 5, 10 | 68161 Mannheim
Ziegelhüttenweg 34 
68199 Mannheim

Tel.: 0621/1015 61
Fax: 0621/291769

www.schluessel-walter.de
E-Mail: info@schluessel-walter.de

Wir sind für Sie da!

Holzfenster sanieren
Lindenhofstraße 33

73529 Schwäbisch Gmünd
Tel.: 07171/98686-0

www.bau-ko.de
E-Mail: info@bau-ko.de

Langlachweg 11a
68229 Mannheim

Tel.: 0621/477766
Fax: 0621/477957

www.girolami.de
E-Mail: info@girolami.de

Nikolaus-Otto-Straße 7
68169 Mannheim
Tel.: 0621/34974

Fax: 0621/375302
www.ca-roth-dach.de

E-Mail: info@ca-roth-dach.de 

MVV Energie AG 
Luisenring 49

68159 Mannheim
Tel.: 0621/290-3159

www.mvv.de
E-Mail: fernwaerme@mvv.de

Vertrieb Fernwärme Hausanschlüsse

Axel Schleith GmbH
Hallesche Str. 14
68309 Mannheim

Tel.: 0621/32891790
www.schleith-services.de

E-Mail: info@schleith-services.de

Carl-Reuther-Str. 3
68305 Mannheim

Tel.: 0621/74 814481
www.hamer.online

E-Mail: info@hamer.online

GEBÄUDESERVICE

ANALYSEN. PLANEN. SANIEREN.
Bausanierung Münch GmbH

Tel.: 06204/60 15 703
Fax: 06204/60 14 522

www.isotec.de/ms

Krügerstraße 7-11
68219 Mannheim

Tel.: 0621/87921-0
Fax: 0621/87921-99

www.ista.de
E-Mail: InfoMannheim@ista.de

M 6, 16
68161 Mannheim

Tel.: 0621/17858892
Fax: 0621/17858893

www.get-service.de
E-Mail: schwaab@get-service.de

GMBH

PRIME Selfstorage GmbH
Neckarauer Straße 68-74

68199 Mannheim
Tel.: 0621/832 415 10
Fax: 0621/832 415 19

mannheim@prime-selfstorage.de

Dichtungs-Specht GmbH
Industriestraße 15
74912 Kirchardt

www.dichtungs-specht.de

M 5, 10 | 68161 Mannheim
Ziegelhüttenweg 34 
68199 Mannheim

Tel.: 0621/1015 61
Fax: 0621/291769

www.schluessel-walter.de
E-Mail: info@schluessel-walter.de

Dichtungs-Specht GmbH
Industriestraße 15
74912 Kirchardt

www.dichtungs-specht.de

 MHC feiert den Abschluss der Hallen-Saison

 Prinz Max: Investor will historischen Saal erhalten

RHEINAU. Das Frühjahr hat be-

gonnen und die Feiertage läuten 

oft die ersten schönen Tage ein. 

Kreativmessen bereiten auf diese 

besondere Zeit des Jahres vor. So 

lädt der Tanzsportverein Mannheim-

Rheinau am Sonntag, 24. März, von 

11  bis 17  Uhr zum Frühlingsmarkt 

im Nachbarschaftshaus, Rheinauer 

Ring  101-103, ein. Ostermärkte 

sind ein beliebter Treffpunkt für Jung 

und Alt, sowie ein Ort der Begeg-

nung und des Austausches. Deko-

rationsartikel und Schmuck für das 

Fest sind reichlich zu bestaunen. Es 

bietet sich die Gelegenheit allerhand 

Nützliches zu erwerben oder einfach 

etwas abzuschalten, während man 

über den Markt fl aniert. Ein bekann-

termaßen breites Angebot erwartet 

die Gäste. Kostenfreie Wertschät-

zung und Vorführung gibt es am 

Stand der Puppen- & Bärenklinik von 

Hanna Keim. Nach einem Rundgang 

können Besucher noch das große 

Torten- und Kuchenbufett bestaunen 

und kosten. Organisatorin Waltraud 

Templin freut sich auf Gäste bei frei-

em Eintritt.  zg

 Infos unter www.tsv-
mannheim-rheinau.de

 13. Rheinauer Frühlingsmarkt – 
Die Chefärztin heilt Lieblinge

FEUDENHEIM. Irmi Benz, die Vor-

sitzende der Feudenheimer Frauen-

fasnacht und Sprecherin der Initiative 

zur Rettung des Prinz Max, machte 

es bei der Sitzung der Narrebloos of-

fi ziell: Es gibt einen Investor, der das 

komplette Gelände des Prinz Max in 

Feudenheim kaufen und den Veran-

staltungssaal für die Feudenheimer 

Bürgerschaft erhalten will. Irmi Benz 

sagte, es sei kein Bauträger, son-

dern ein Ur-Feudenheimer, dem der 

Saal ebenfalls am Herzen liege. Sie 

sprach von einer geplanten „mode-

raten Wohnbebauung“ im hinteren 

Bereich des Geländes und einer 

Sanierung des Vorderhauses. „Ich 

könnte mir vorstellen, dass das Erd-

geschoss an ein Geschäft oder eine 

Praxis vermietet werden könnte“, 

fügte sie hinzu. In den kommenden 

Wochen gehen die Verhandlungen 

mit der katholischen Kirche los. „Ich 

bin gespannt, ob sich die katholische 

Kirche zugunsten des Stadtteils mit 

dieser Idee anfreunden kann oder 

den größtmöglichen Profi t anstrebt.“ 

 and

FEUDENHEIM. Der Mannheimer 

Hockey Club (MHC) veranstaltet am 

23. März von 9.30 bis 16 Uhr wie-

der den Saisonabschluss der Halle. 

Auch dieses Jahr wird einiges auf 

der Anlage los sein. Neben dem 

Turnier an sich gibt es wieder einen 

Verkaufstag von Matchball, einem 

von Eltern organisierten Flohmarkt 

für Sportbekleidung, sowie eine Info-

Veranstaltung zu unserem „Blauen 

Netz“. Das Blaue Netz wurde als eine 

Art Praktikumsbörse für die Vereins-

mitglieder gegründet und der MHC 

ist momentan auf der Suche nach 

Partnern. Es sind sowohl große Fir-

men und Konzerne als auch kleinere 

Ausbildungsbetriebe angesprochen 

und eingeladen, sich zu informieren, 

inwiefern die Athleten im Rahmen 

eines drei- oder sechsmonatigen 

Praktikums die betreffenden Firmen 

unterstützen können. Die Einnahmen 

des Saisonabschluss-Tages werden 

wieder für einen guten Zweck ge-

spendet.  and

ALLGEMEIN. Der Jugendwettbe-

werb „myDigitalWorld“ ruft junge 

Menschen dazu auf, sich mit dem 

Thema künstliche Intelligenz (KI) ak-

tiv auseinanderzusetzen. Zahlreiche 

kreative Projekte, Aktionen und Kon-

zepte werden durch eine Jury unter 

dem Vorsitz von Staatsministerin 

Dorothee Bär ausgezeichnet, die die 

Schirmherrschaft des Wettbewerbs 

übernommen hat. Der Wettbewerb 

richtet sich bundesweit an Schüle-

rinnen und Schüler der Jahrgangsstu-

fen sieben bis zwölf. Ziel ist es, bei 

jungen Menschen einen sicheren Um-

gang mit dem Internet zu fördern und 

herausragende Beiträge zu prämie-

ren. Den Gewinnern winkt als Haupt-

preis eine Klassenfahrt nach Berlin. 

Einsendeschluss für die Beiträge ist 

der 31. März. Dabei kann es sich um 

Klassenprojekte ebenso handeln wie 

um Gruppenarbeiten. Diese sollten 

von den Schülern unter Hilfestellung 

von Lehrkräften selbständig angefer-

tigt worden sein.  red/pbw

 Wettbewerbsbedingungen 
und Aufgabenstellung unter 
www.mydigitalworld.org

„myDigitalWorld“ findet bereits zum fünften Mal statt.  Foto: zg/Bitkom e. V.

➜ KOMPAKT

 Meldefrist „myDigitalWorld“ läuft

 Sommertagszug in Feudenheim
FEUDENHEIM. Die Bürgergemein-

schaft Feudenheim lädt alle Kinder 

mit ihren Eltern zum Sommertags-

zug für Sonntag, 31. März, ein. 

Treffpunkt ist um 14 Uhr auf dem 

Rathausplatz in der Hauptstraße. 

Nach der Begrüßung bewegt sich 

der Zug mit musikalischer Beglei-

tung durch den Spielmannszug Feu-

denheim über die  Eberbacher zur 

Spessartstraße und endet auf dem 

Kerweplatz an der Spessartstraße, 

wo der Winter symbolisch vertrieben 

wird. Durch Winter- und Frühlings-

lieder sowie mit Gedichten begleitet, 

wird der Winter verabschiedet und 

der Schneemann verbrannt, der in 

diesem Jahr von den Landfrauen ge-

stellt wird. Die Kinder möchten dazu 

bitte einen Sommertagsstecken (ei-

nen Haselstock mit bunten Bändern) 

mitbringen. Danke an die Kindergär-

ten und sonstigen Einrichtungen, die 

mit oder für die Kinder solche Ste-

cken basteln. Ehrenamtliche Helfer 

von Bürgergemeinschaft sowie Poli-

zei und Feuerwehr kümmern sich um 

die Sicherheit der Kinder. Die Bürger-

gemeinschaft Feudenheim freut sich 

auf zahlreiche Teilnahme.  zg

FEUDENHEIM. Bei der Be-
zirksbeiratssitzung in Feu-
denheim ging es hoch her. 
Laut und sehr emotional 
wurde vor allem das Thema 
Radschnellweg diskutiert, 
das bei vielen Bürgern auf 
Unverständnis stößt. Doch 
zuvor standen auch noch 
andere Themen auf der Ta-
gesordnung. Zuerst stimmte 
der Bezirksbeirat dem ver-
kaufsoffenen Sonntag an 
der Kerwe 2019 zu. Danach 
ging es um den Sportpark 
Pfeifferswörth, der im Zuge 
der BUGA 2023 verschönert 
werden soll. Klaus-Jürgen 
Ammer von der Stadtver-
waltung stellte die Idee vor, 
den Sportpark als Sanie-
rungsgebiet auszuweisen, 
um dann Zuschüsse vom 
Land Baden-Württemberg 
zu erhalten. Drei Hauptthe-
men sind es, die in diesem 
Gebiet bearbeitet werden 
sollen. Zum Ersten ist das 
der ruhende Verkehr, sprich 
die Parkplatzsituation rund 
um die Sportvereine. Zum 
Zweiten ist es die Situation 
für den Fuß- und Radver-
kehr, und auch der Bereich 
Sauberkeit und Ordnung 
ist in diesem Gebiet aus-
baufähig, wie einige Fotos 
zeigten. Eine Entscheidung 
über den Umgang mit dem 
Sportpark wird der Gemein-
derat Anfang April fällen. 

Die Feudenheimer Au ist 
ein ganz besonders schüt-
zenswertes Areal inmitten 
der Großstadt Mannheim. 
Kein Wunder, dass die Feu-
denheimer Bürgerinnen 
und Bürger empfi ndlich re-
agieren, wenn es Eingriffe 
in die Natur der Au geben 
soll. Michael Schnellbach, 
Geschäftsführer der BUGA, 
stellte die geplanten Ver-

änderungen an der Au vor. 
Die Anlage eines Naturlehr-
pfades und einer Streuobst-
wiese nannte er eine öko-
logische Aufwertung, mit 
einem 1,6 Hektar großen See 
und dem Wegfall eines Bolz-
platzes sollen weitere natur-
nahe Flächen geschaffen 
werden, die für die teilweise 
seltene Tier- und Pfl anzen-
welt in der Au zum Habitat 
werden sollen. Andreas Ness 
vom Institut für Umweltstu-
dien in Heidelberg erläuterte 
die zerbrechliche Tier- und 
Pfl anzenwelt in der Au, die 
solch seltene Arten wie das 
„Graue Langohr“ (Fleder-
maus) und die „Bienenrag-
wurz“ (Orchidee) beher-

bergt. „Es sind Vielfalt und 
Kombination, die die Au 
ausmachen“, erläuterte er. 
Über 200 geschützte Arten 
wurden in der Au und auf 
Spinelli nachgewiesen, Hau-
benlerchen, Wildbienen und 
Mauereidechsen waren nur 
einige davon. Und trotzdem 
soll es einen Radschnellweg 
geben, der mitten durch die 
Au, quer durch das Gelän-
de mit der Bienenragwurz 
geht. Uwe Könighaus von 
dem Verkehrsingenieurbü-
ro R+T war zur Bezirks-
beiratssitzung gekommen, 
um zu erläutern, warum 
gerade diese Variante des 
Radschnellwegs die beste 
sein soll. Ein kompliziertes 

Punktesystem sorgte dafür, 
dass die anderen Streckenva-
rianten gar nicht in Betracht 
kamen. „Der Bezirksbeirat 
tut sich mit der Auswahl 
dieser Variante schwer“, 
sprach Birgit Sandner-
Schmitt für die Bezirksbei-
räte. Das Punktesystem sei 
nicht nachvollziehbar, vor 
allem weil der Kostenaspekt 
überhaupt nicht berücksich-
tigt worden sei. Auch Dr. 
Ulrich Schäfer kann sich mit 
der gewählten Variante nicht 
anfreunden. Die Fläche, die 
für den Radschnellweg neu 
versiegelt werden müsse, sei 
viel zu groß, die nächtliche 
Beleuchtung des Weges 
sei nicht gut für die nacht-

aktiven Fledermäuse, eine 
Rampe zum Höhenausgleich 
sei ein schwerwiegender und 
außerdem verbotswidriger 
Eingriff in das historische 
Hochgestade. Andreas Ness 
konterte, dass die Eingriffe 
mit negativen Auswirkungen 
auf die Natur durch Auf-
wertungen wieder ausgegli-
chen würden. Rudolf Götz 
stellte die Frage, mit wie 
vielen Radfahrern pro Tag 
überhaupt zu rechnen sei. 
Die von der Stadtverwal-
tung angegebene Zahl von 
2.800 hielten alle für viel 
zu hoch gegriffen. Bened-
kit Zaja sagte: „Diese Rad-
wege-Planung grenzt ans 
Absurde!“ und sprach damit 
vielen Menschen aus der 
Bürgerschaft aus dem Her-
zen. Diese forderten mehr 
und bessere Radwege, aber 
nicht zu Lasten der Natur. 
Auch der Umgang mit den 
Kleingärtnern wurde von 
einigen Bürgern und Bürge-
rinnen bemängelt. Christine 
Schäfer sagte: „Die Klein-
gärtner hatten die Wahl zwi-
schen Teufel und Beelzebub. 
Sie wurden unter Druck ge-
setzt.“ Dagegen wehrte sich 
Michael Schnellbach heftig. 
Sitzungsleiterin Adelheid 
Weiß musste einige Male 
eingreifen, als die Diskus-
sion zu laut und unsachlich 
wurde, doch die Feudenhei-
mer wollten sich den Mund 
nicht verbieten lassen. Zu 
einer Einigung kam es nicht.

Als letzten Tagesord-
nungspunkt sprach Birgit 
Sandner-Schmitt die Vertei-
lung des Bezirksbeiratsbud-
gets an und appellierte an 
die Feudenheimer Vereine 
und Institutionen, Anträge 
auf das Budget zu stellen. 
 and

„Diese Radwege-Planung grenzt ans Absurde!“
Geplante Veränderungen in der Au werden heiß diskutiert

Die vom Gemeinderat favorisierte Radwegvariante führt quer durch die Feudenheimer Au und die 
Kleingartenanlage.  Foto Sohn-Fritsch
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Produkte & DienstleistungenP&D
Gaststätte „Zur Wartburg“: 

Speisekarte im Baukasten-Prinzip

FEUDENHEIM. Seit genau 
fünf Jahren gibt es die Gast-
stätte „Zur Wartburg“ in der 
Wallstadter Straße in Feu-
denheim. Inhaber Benedikt 
Frank bietet hier eine Art 
von Gastronomie, die es in 
ganz Feudenheim so nicht 
mehr gibt: Bei ihm kann 
man sich auch einfach nur 
hinsetzen und etwas trinken, 
im Sommer auch im urigen 
Biergarten. Doch auch Gä-
ste mit Hunger kommen in 
der „Wartburg“ auf ihre Ko-
sten. Benedikt Frank bietet 
deutsche Küche an, seine 
Speisekarte ist nach dem 
„Baukasten-Prinzip“ auf-
gebaut. „Bei uns muss nie-
mand Schnitzel mit Pommes 
essen“, erklärt Christiane 
Frank die Karte. „Alles kann 
mit allem kombiniert wer-

den.“ Und so kann es dann 
vorkommen, dass ein Teller 
mit Schnitzel, Spätzle und 
Soße rausgeht. Diese unge-
wöhnliche Speisekarte und 
ein freundliches Team haben 
dafür gesorgt, dass sich eini-
ge Feudenheimer Vereine in 
der „Wartburg“ wohlfühlen. 
Teutonia, Frauenfasnacht, 
Narrebloos, der MHC und 
die Rainbow Gospel and 
Soul Connection kommen 
regelmäßig in die urige Gast-
stätte im alten Feudenheimer 
Ortskern. Die „Wartburg“ 
bietet sich auch für Fami-
lien- und andere Feste aller 
Art an. „Bis zu 50 Personen 
können bei uns feiern“, er-
klärt Christiane Frank. Und 
auch kleinere musikalische 
Events bietet das Wirtsehe-
paar an.  and

Auch die Damen der Feudenheimer Frauenfasnacht haben in der 
„Wartburg“ ihr zweites Wohnzimmer gefunden.  Foto: Sohn-Fritsch

FEUDENHEIM. Vor langer Zeit 
schon hatten die Bürger Feu-
denheims den Wunsch nach 
einer Sport- und Kulturhalle. 
1976 wurden die Pläne für eine 
solche Halle beschlossen, und 
1979 war es dann so weit: Die 
Kulturhalle Feudenheim wur-
de feierlich eröffnet. Das ist 
nun genau 40 Jahre her und ein 
guter Grund für die Bürgerge-
meinschaft (BGM), dies ge-
bührend zu feiern. Diese Idee 
des Vorstands der BGM haben 
alle der anwesenden Vertreter 
der Mitgliedsvereine in der 
letzten Mitgliederversamm-
lung geteilt und unterstützt. 
Die Festlichkeiten sollen am 
Wochenende des 28.  und 
29. September stattfi nden. Die 
Mitglieder brachten bei der 
Veranstaltung zahlreiche gute 
Ideen vor. So soll es am Sams-
tag einen Festabend geben. 
Das Bühnenprogramm soll an 
diesem Abend durch Beiträge 
von Künstlern aus Feuden-
heim kommen. Damit soll der 
Festabend von den Mitglieds-
vereinen und deren Mitglie-

dern sowie den Feudenheimer 
Bürgerinnen und Bürgern ge-
feiert werden. Mit der Orga-
nisation für diesen Festabend 
wurde bereits begonnen.

Am Sonntag, 29. Septem-
ber, soll in Anlehnung an das 
Jubiläum „1250 Jahre Feu-
denheim“ ein Familientag 
stattfi nden. Hier gibt es be-
reits viele Ideen, den Tag zu 
gestalten: Ein ökumenischer 
Gottesdienst zu Beginn, das 
sich anschließende Programm 
soll durch Mitgliedsvereine 
und der Feudenheimer Schu-
len, Kindergärten und Kirchen 
in Form von verschiedenen 
Ständen und Stationen sowie 
Vorführungen ausgefüllt wer-
den. Hierzu wünscht sich die 
BGM noch viele Beiträge und 
ruft zum Mitmachen beim 
Familientag auf, damit dieser 
ein Erfolg wird. Interessierte 
Feudenheimer Vereine, Grup-
pen oder Organisationen mel-
den sich bitte per Mail info@
bgm-feudenheim.de oder tele-
fonisch 0151 25349990. 

 red/and

Die Kulturhalle feiert 
Geburtstag

Großes Fest im September geplant

 MANNHEIM. „Pfl egebedürftige, 
die für die Unterbringung in 
einer Pfl egeeinrichtung Sozi-
alleistungen beantragen müs-
sen, können ihren Heimplatz 
unter allen derzeit 31 Mann-
heimer Pfl egeeinrichtungen 
frei wählen“, das hat die Stadt 
Mannheim jetzt mitgeteilt. 
Mit diesem Vorgehen habe 
der Fachbereich Arbeit und 
Soziales als zuständiger Sozi-
alhilfeträger unmittelbar auf 
die Veröffentlichung des Ur-
teils des Bundessozialgerichts 
(BSG) 2018 reagiert. Das 
Urteil besagt, dass alle Pfl e-
geheime, für die eine gültige 
Pfl egesatzvereinbarung zwi-
schen Heimbetreiber, Pfl ege-
kasse und Sozialhilfeträger ge-
schlossen wurde, bei der Wahl 
einer Pfl egeeinrichtung zuläs-
sig sind. Diese Pfl egesatz- und 
Vergütungsvereinbarungen 
lägen für alle 31 Mannheimer 
Pfl egeeinrichtungen vor. Da-
mit ist rückgängig gemacht, 
was im Mai vergangenen Jah-
res die Vertreter der freien und 
kirchlichen Wohlfahrtsver-
bände zu einer gemeinsamen 
Pressekonferenz veranlasst 
hatte, nachdem der Gemein-
derat bei den Etatberatungen 
2018/2019 aus Gründen der 
Haushaltskonsolidierung be-
schlossen hatte, über einen 
Mehrkostenvorbehalt die Bele-
gung der Pfl egeheime zu steu-
ern. Konkret: Bezieher von 
Sozialleistungen konnten frei 
unter 21 Pfl egeheimen wählen. 
Wollten sie in eines der zehn 
teuersten ziehen, wurde auf 
Antrag eine Einzelfallprüfung 
vorgenommen. 

AWO, Caritas und Diakonie 
sowie die Vertreter der Evan-
gelischen Pfl ege Mannheim, 
der Evangelischen Heimstif-
tung und der Altenpfl egeheime 
Mannheim hatten daraufhin 
die sofortige Rücknahme die-
ser Verfahrungsweise gefor-
dert und sahen in der Lenkung 
einen Eingriff in das im Sozi-
algesetzbuch verankerte freie 
Wahlrecht der Betroffenen. 
Dass einige Pfl egeheime hö-
here Tagessätze als andere ver-
langten, habe nichts mit Luxus 
zu tun, sondern liege daran, 
dass Personal nach Tarif be-
zahlt werde und aufwändige 
bauliche Investitionen im Sinne 
einer qualitativ hochwertigen 
Pfl ege getätigt würden. Letz-
teres werde von der Landes-
heimbauverordnung ausdrück-
lich gefordert. Primär ging es 
den Verbänden jedoch darum, 
fi nanziell schlechter gestellte 
Menschen bei der Heimsuche 
in ihrem Wunsch- und Wahl-
recht nicht einzuschränken. 
„Das hat etwas mit Menschen-
würde und Achtung vor der 
Lebensleistung der Pfl egebe-
dürftigen zu tun“, lautet die 
übereinstimmende Meinung. 
„Wir begrüßen es sehr, dass 
das freie Pfl egeheimwahlrecht 
vorrangig vor den Kosten der 
Unterbringung behandelt wird. 
Denn für viele, die sich in der 
letzten Lebensphase freiwillig 
oder ‚gezwungenermaßen‘ für 
eine stationäre Einrichtung ent-
scheiden, ist es wichtig, trotz 
letztem Umzug, im gewohnten 
Umfeld/Stadtteil zu bleiben, so 
dass soziale Kontakte und auch 
die Anbindung an die Gemein-

de darüber hinaus bestehen 
bleiben“, kommentiert Jessika 
Tirandazi von der Abteilung 
Pfl ege und Gesundheit bei der 
Diakonie Mannheim die Si-
tuation und ergänzt: „Zudem 
sollten doch auch gerade im 
Hinblick auf den vorherrschen-
den Pfl egefachkräftemangel 
und den Ruf nach besserer 
Entlohnung der Fachkräfte alle 
Träger von stationären Einrich-
tungen durch ein freies Wahl-
recht gleichbehandelt werden 
und nicht diejenigen einen 
Nachteil dadurch erlangen, 
dass sie Gehälter nach Tarif 
zahlen.“

Wie die Verwaltung mit-
teilt, wurden im Zeitraum vom 
15. Februar bis 30. November 
106 Anträge auf Übernahme 
von nicht gedeckten Pfl ege-
heimkosten gestellt. 95 davon 
seien bewilligt worden, weil die 
Besonderheit des Einzelfalls 
wie beispielsweise die Nähe 
zu pfl egenden Angehörigen 
anerkannt wurde. Abgesehen 
vom Urteil des Bundessozial-
gerichtes wird darauf hinge-
wiesen, dass der Fachbereich 
Arbeit und Soziales zu um-
fangreicher Information und 
Beratung gesetzlich verpfl ich-
tet sei, was die Kosten für die 
Unterbringung in einer Pfl ege-
einrichtung angehe. Denn der 
Träger der Sozialhilfe habe 
genau zu überprüfen, ob und 
in welcher Höhe beispielswei-
se von Angehörigen Unterhalt 
zurückgefordert oder inwieweit 
Vermögen des Pfl egebedürf-
tigen zur Deckung der Heim-
kosten herangezogen werden 
müsse.  red/pbw

Freies Wahlrecht für Pfl egebedürftige
Umstrittene Liste der „teuren“ Pfl egeheime ist vom Tisch

MANNHEIM. Im Rahmen des 
Jahrespressegesprächs auf dem 
Maimarktgelände hielten Ste-
fany und Jan Goschmann einen 
Rückblick auf das Jahr 2018 und 
gaben einen Vorgeschmack auf 
das, was in diesem Jahr alles 
kommt. Neben dem Zugpferd 
Maimarkt, Deutschlands größter 
Regionalmesse, gibt es noch wei-
tere Pferde auf dem Maimarktge-
lände. Durch die guten Kontakte 
von Peter Hofmann, Präsident 
des Reitervereins Mannheim, ist 
es gelungen, die Equitana Open 
Air nach Mannheim zu holen. 
Sie ist ein Open-Air-Ableger der 
großen Pferdesportmesse Equi-
tana in Essen und fand bisher 
alle zwei Jahre in Neuss statt. 
Wegen der guten Bedingungen 
im Mannheimer Reitstadion soll 
sie nun im jährlichen Wechsel in 
Mannheim und Neuss veranstal-
tet werden. Vom 5. bis 7. Juli fei-
ert die Messe Premiere in Mann-
heim. Zu sehen gibt es zahlreiche 
spannende Reitwettbewerbe, 
Pferde-Shows und Shopping 
unter freiem Himmel. Die Mes-
se richtet sich ganz bewusst an 

Freizeitreiter. „Wir wollen hier 
neben dem Spitzensport, den 
das Maimarktturnier bietet, auch 
etwas für den Breitensport tun“, 
erklärte Hofmann. Höhepunkt 
wird ein Weltrekordversuch sein, 
bei dem 120 Friesenpferde die 
größte Friesenquadrille der Welt 
bilden. 

Als weitere Open-Air-High-
lights auf dem Maimarktgelände 
werden im August die Mallor-
caparty sowie die mehrfachen 
Grammy-Gewinner Metallica-
angekündigt. Viel los ist auch im 
Bereich der Messen. Hier heißt es 
vom 15. bis 17. März zum ersten 
Mal „Faszination Modellbahn“. 
Die Messe kommt von Sinsheim 
nach Mannheim und zeigt lie-
bevoll gestaltete Anlagen, Mini-
Züge und Szene-Neuheiten. Für 
alle Motorradfans gibt es die 
zweite Aufl age der Custombike 
Summer Days. Nicht zu verges-
sen Europas größtes Oldtimer-
Spektakel, die Veterama. Wei-
tere Veranstaltungen sind Time 
Warp, das Maifeld Derby und das 
Zeltfestival Rhein-Neckar, bei 
dem im Palastzelt unter anderem 

Nena auftreten wird. Wegen des 
großen Erfolges im vergangenen 
Jahr gibt es wieder den Muddy 
Angel Run, und alle Freunde des 
pfeilschnellen Sports dürfen sich 
auf die Stippvisite der PDC Eu-
ropean Darts Tour freuen. 

 „Nach dem erfolgreichen ver-
gangenen Jahr freuen wir uns 
sehr, dass das Maimarktgelände 
auch 2019 ein so schönes Spek-
trum attraktiver Veranstaltungen 
bietet“, so Geschäftsführerin Ste-
fany Goschmann, nachdem Jan 
Goschmann von einem Rekord-
jahr 2018 mit 68 Veranstaltungen 
(2017: 58) an 121 Veranstaltungs-
tagen (2017: 101) berichtet hatte. 
Außerdem gibt es 2019 Grund 
zum Feiern: Bereits seit 30 Jah-
ren besteht die Maimarkthalle. 
Bei ihrer Eröffnung 1989 war sie 
die größte Veranstaltungshalle 
in Südwestdeutschland. Noch 
im gleichen Jahr wurde sie von 
der Stadt Mannheim an die pri-
vate Messegesellschaft MAHAB 
verkauft. Seither wurde stetig 
investiert, so dass sowohl Halle 
als auch Maimarktclub stets auf 
dem neuesten Stand sind.  mhs

Equitana Open Air 
auf dem Maimarktgelände 

Modelleisenbahnen machen bereits Mitte März Station in der Maimarkthalle
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Wir beraten und betreuen Sie in allen Fragen rund um die
Bestattung, Finanzierung und Bestattungsvorsorge.

Waldstraße/Ecke Waldpforte 

BESTATTUNGSHAUS

ZELLER
Erledigung aller Formalitäten  
und Amtswege.

Tag und Nacht  
dienstbereit auf allen 
Mannheimer Friedhöfen.

Auf Wunsch Hausbesuche
Erd- oder Feuerbestattung
ab 890,-  zzgl. amtliche-+Friedhofsgebühren

Bestattungsvorsorge . Sterbegeldversicherung 
bis zum 85. Lebensjahr

ZZ
FÜR S IE  HIER  VOR ORT
Schwetzingerstadt Oststadt Neuostheim
Neuhermsheim Feudenheim Wallstadt

Mannheim 06 21/7 48 23 26

FEUDENHEIM
 ➜Freitag, 15. März
19.30 Uhr, Dia-Vortrag: 
„Geheimnisvolles Benin“ 
im Kulturtreff Altes Rathaus
20 Uhr, Tango-Konzert mit 
„Algo Nuevo“, Trauerhalle 
Hauptfriedhof
 ➜Samstag, 16. März
20 Uhr, With your Love, 
Enaim Gospel Connection, 
Epiphaniaskirche
 ➜Mittwoch, 20. März
19.30 Uhr, Vortrag: „Elternun-
terhalt. Wenn Kinder zahlen 
müssen“. Steubenklause 
 ➜Freitag, 22. März
15 Uhr, Kindertheater: Die 
Geschichte vom Fuchs. Kulturhalle 
 ➜Samstag, 23. März
8-12 Uhr, Übungsvormittag 
Kontemplation/Meditation
Epiphaniashaus
 ➜Sonntag, 24. März
10 Uhr, Gemeinschaftsacker 
Spinelli, Info-Veranstaltung 
Mikro-Landwirtschaft
18 Uhr, Rock auf der Orgel, 
von Bach bis Metallica, 
Epiphaniaskirche
 ➜Samstag, 30. März
17 Uhr, Ausstellungseröffnung 
mit Aquarellen und Acrylbildern 
von Hedda Schermer, Kulturtreff 
Altes Rathaus
18 Uhr, Jazz Vesper mit 
Dekan Ralph Hartmann, 
Epiphaniaskirche

 ➜Sonntag, 31. März
18 Uhr, Goldberg mit Variationen 
(Barbara Rosnitschek, Flöte, 
Tanja Trede, Viola, Dorothea von 
Albrecht, Violoncello. Werke von 
Bach, Schubert und Roussel), 
Epiphaniaskirche
 ➜Samstag, 6. April
10-12 Uhr, Bürgersprechstunde 
der FDP, Hauptstr. 90, vor dm/
Eiskaffee
10-16 Uhr, Ostermarkt, 
Rathausplatz

WALLSTADT
 ➜Samstag, 16. März
10 Uhr, Frauenfrühstück der 
Landfrauen, mit Vortrag 
„Feminine Facetten & mehr“, 
ev. Gemeindehaus
 ➜Samstag, 23. März
10 Uhr, Gemeinschaftsacker 
Wallstadt um 12 Uhr, Info-Ver-
anstaltung Mikro-Landwirtschaft
 ➜Dienstag, 26. März
14.30 Uhr, „Die Macht der Krän-
kung“, Christ-König, Kleiner Saal
 ➜Sonntag, 31. März
17 Uhr, Kaffeehausgeschichten 
„Essen und Ehe“, Café Maije
 ➜Sonntag, 7. April
10.30 Uhr, „All you need is love“ 
zeitlose Klassiker, 
Theodor-Fliedner-Haus
12 Uhr, Fastenessen, 
kath. Gemeindezentrum

SCHWETZINGERSTADT/OSTSTADT
 ➜Samstag, 16. März
17-23 Uhr (Einlass 22 Uhr), 
„Nachtkonsum“, Flohmarkt, 
Festhalle Baumhain, Luisenpark

 ➜Freitag, 22. März
17.30 Uhr, Vortrag zu „Olympia 
– ein umstrittener Propaganda-
film“ mit anschließender Filmvor-
führung um 19 Uhr, Technoseum
 ➜Freitag, 22. März
18 Uhr, „Orgel:Punkt:Sechs“ 
– 30 Minuten Orgelmusik mit 
Carmenio Ferrulli, Christuskirche
 ➜Samstag, 23. März
11-15 Uhr, RepairCafé, 
Gemeindesaal Friedenskirche
 ➜Sonntag, 24. März
14.30 Uhr, Sommertagszug, 
Luisenpark
 ➜Sonntag, 31. März
9-17 Uhr, Aktionstag rund um 
Strom und Elektrizität, 
Technoseum, Eintritt frei
 ➜Donnerstag, 11. April
19 Uhr, Mitgliederversammlung 
ADG, Trafohaus

NEUOSTHEIM/NEUHERMSHEIM
 ➜Mittwoch, 20. März
19 Uhr, öffentl. Bezirksbeirats-
sitzung, kath. Gemeindezentrum 
Maria Königin
 ➜Samstag, 23. März
14-16.30 Uhr, Kindersachenfloh-
markt, evang. Gemeindezentrum
 ➜Donnerstag, 28. März
19.30 Uhr, Vortrag „Berginseln 
des Kaukasus – Reiseimpres-
sionen aus Georgien“, ökum. 
Gemeindetreff Neuhermsheim, 
evang. Gemeindezentrum
 ➜Sonntag, 31. März
10 Uhr, „Putz‘ Deine Stadt 
raus!“, Stadtteilverein Neuo-
stheim, Treffpunkt VR Bank 
Rhein-Neckar

TERMINE

Mit Kompetenz und Gefühl stehen wir Ihnen in Wallstadt und Feudenheim zur Seite.

Eigene Hauskapelle und Abschiedsräume
Hausbesuche in allen Stadtteilen

Geprüfte Bestatter (HWK) als feste Ansprechpartner
Kostenfreie Vorsorgeberatungen

M A N N H E I M E R
BESTAT TU N GSHAUS

K A RC H E R seit 1985

ZENTRALRUF: MA - 33 99 30

Mannheim, Am Friedhof 33  -  Filiale Wallstadt, Merowingerstr. 8

Erd-/Feuerbestattung komplett ab 950,- € zzgl. öffentliche Gebühren

Römerstraße 85 . 68259 Mannheim . Tel. 06 21 / 71 76 70
Neu-, Gebraucht- und Jahreswagen:

www.autohaus-hans-fink.de

Ihr Autohaus in Mannheim für zeitwert-
gerechte Reparaturpreise für Ihr Fahrzeug

Freiberger Ring 14
68309 Mannheim
Tel.: 0621 / 70 65 92
Fax: 0621 / 70 23 03
E-mail:
schuetzundeckert@t-online.de

GAS-, WASSER-, HEIZUNGSSTÖRUNGEN

Mo. - Do.  - 16 Uhr, Fr.  - 12 Uhr  Telefon 06 21 / 70 65 92

nach 16.00 Uhr und am Wochenende
NOTDIENST-HOTLINE: 0172 / 6 27 77 50

UNSERE TERMINE 2019

UNSER TEAM VOR ORT  

UNSERE TERMINE 2019UNSERE TERMINE 2019

Andrea Sohn-Fritsch 
(Redaktion Feudenheim, Wallstadt)

Wildbader Straße 11
68239 Mannheim

Fon 0621 71 41 377
Mobil 0173 64 75 712

E-Mail:
a.sohn-fritsch@sosmedien.de

Heike Warlich-Zink 
(Redaktion Schwetzingerstadt/Ost-
stadt/Neuostheim/Neuhermsheim)

Bühler Straße 26
68239 Mannheim

Fon/Fax 0621 43 71 42 31
E-Mail: 
h.warlich-zink@sosmedien.de

Thomas Jentscheck
(Anzeigenberatung)

Wildbader Straße 11
68239 Mannheim

Fon 0621 82 09 13 16
Mobil 0176 24 26 68 59

E-Mail: 
t.jentscheck@sosmedien.de

Auf Wiedersehen am 12. April

Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

12. April (01. April) Ostern

17. Mai (06. Mai) Zukunftsplanung im Alter /
Kommunalwahl 2019

14. Juni (03. Juni) Notiert-Seite

05. Juli (24. Juni) Stadtteilfest Schwetzingerstadt /
Stadtteilfest Wallstadt / Freizeit

23. August (12. August) (Kurz-)Urlaub in der Region

20. September (09. September) Rund ums Haus

11. Oktober (30. September) Gesundheit / Kerwe Feudenheim

31. Oktober (21. Oktober) Lange Nacht der Kunst und Genüsse

22. November (11. November) Advent / Essen & Trinken

20. Dezember (09. Dezember) Weihnachten

Fensterbau • Fachbetrieb • Reparatur • Verglasung

Glaserei Bleibinhaus ehem. Kuhn
Inh. Michael Bleibinhaus Glasermeister

info@glaserei-bleibinhaus.de • www.glaserei-bleibinhaus.de

Glas- & Fensterreparatur-Eildienst • Fenster & Türen • Fliegengitter • Glastüren

Meerfeldstraße 86 
MA-Lindenhof

Tel.: 0621 / 42 94 43 10
Mobil: 0170 - 27 04 834

Rheingoldstraße 6 · 68199 Mannheim · 0621 841 40 40

• detaillierte Beratung

• liebevolle Betreuung

• umfassende Alltagshilfe

• spezielle Versorgung

• Vermittlung von div. Dienstleistungen

... immer für Sie da!

Wir sind umgezogenBus Linie 50 Haltestelle  Marktplatz Neckarau  
vor der Tür

seit über 30 Jahren 1985 - 2017

 Betonsanierung
 Fassadenbeschichtung
 Altbausanierung
 Lackierarbeiten
 Ital. Spachteltechnik

 Tapezierarbeiten
 Verputzarbeiten
 WDVS
 Vollwärmeschutz
 Fliesenlegearbeiten

Rosenstraße 42 • MA-Neckarau • Tel. 8 01 98 55 • Fax 8 45 89 29
malermeister.peter.goelz@gmx.de • Mobil 01 77/6 50 17 82 

Malergesellemit Führerscheingesucht

Ostern
Sonderthema in 
der nächsten Ausgabe:

FEUDENHEIM. Seit drei Jahren 
gibt es die „Feudenheimer 
Kultur Events“, die hochwer-
tige kulturelle Ereignisse in 
den Stadtteil bringen. Seit Fe-
bruar hat sich jedoch einiges 
geändert. Die „Kultur Events 
Rhein Neckar“ sind als ge-
meinnütziger Verein einge-
tragen und bilden das Dach 
für drei Veranstaltungsreihen: 
Mit den Feudenheimer Kul-
tur Events wird es weiterhin 
Veranstaltungen in Feuden-
heim geben, die die Besucher 
auch zu Fuß erreichen können. 
„Turley Kultur Events“ ist der 
Name einer Veranstaltungs-
reihe, bei dem Rahel Mangold 
und ihr Team Pionierarbeit 
leisten. Einmal pro Monat 
bieten sie den Bewohnern der 
Theodor-Fliedner-Stiftung 
im neu entstandenen Stadtteil 
Turley kulturelle Unterhaltung 
direkt vor Ort. Und mit „Kul-
tra Mundi“ ist eine Veranstal-
tungsreihe in Zusammenarbeit 
mit Friedhöfen in Mannheim 
und Heidelberg entstanden, die 
dafür sorgen soll, dass Trauer-
hallen nicht nur mit negativen 
Gefühlen assoziiert werden, 
sondern auch mit positiven 
Erfahrungen in Verbindung 
stehen.

Den Schritt zur Vereins-
gründung hat Rahel Mangold, 
die Erste Vorsitzende, vor 
allem deshalb gewagt, weil 
die vorherige Rechtsform viele 
Spender abgeschreckt hat. Als 
Verein ist es nun möglich, 
Spendenbescheinigungen aus-
zustellen. Derzeit hat der Ver-
ein elf aktive Mitglieder, mit 
Rahel Mangold als Erster Vor-
sitzenden und Malte Zimdahl 
als Zweitem Vorsitzenden. 

Nun sucht der Verein passive 
Mitglieder, die den Verein fi -
nanziell unterstützen. Dass es 
sich auch lohnt, passives Mit-
glied zu werden, zeigt ein Blick 
in den Veranstaltungskalender. 
Bereits bis 2021 sind Termine 
gebucht, vom Kindertheater 
bis zum Benefi zkonzert ist ei-
niges geboten. Die Veranstal-
tungen auf den Friedhöfen lie-
gen Rahel Mangold besonders 
am Herzen. In der Feudenhei-
mer Trauerhalle und auf dem 
Mannheimer Hauptfriedhof 
hat sie bereits Veranstaltungen 
organisiert, in diesem Jahr 
kommt der Heidelberger Berg-
friedhof als Veranstaltungsort 
hinzu.  Diese Reihe startet am 
5. Juli mit einer musikalischen 
Lesung und wird sich danach 
mit einer Reihe „Hommage 
an …“ berühmten Persönlich-
keiten widmen, die auf dem 
Heidelberger Bergfriedhof be-
graben sind. 

Zu den Veranstaltungen in 
Turley fahren auch Bewohner 
des Theodor-Fliedner-Hauses 
in Wallstadt und in Feuden-

heim. Es fi ndet ein Austausch 
zwischen den Bewohnern statt, 
aber auch zwischen anderen 
Besuchern der Konzerte und 
den Bewohnern. Auch darauf 
ist Rahel Mangold ein biss-
chen stolz. Ihr ist es wichtig, 
auch kleine Veranstaltungs-
orte am Leben zu erhalten. 
Der kulturelle Mix hat zudem 
eine große Bedeutung für sie: 
„Ich möchte spartenübergrei-
fende Vielfalt bieten“, wünscht 
sie sich für die Zukunft. Der-
zeit gehen zahlreiche Bewer-
bungen von Künstlern bei 
ihr ein, aber einige muss der 
Verein auch ablehnen. Sei 
es, weil die Künstler zu teuer 
sind, sei es, weil sie nicht ins 
Konzept des Vereins passen. 
Von der Sponsorensuche über 
das Plakatekleben bis hin zum 
Bühnenaufbau machen die 
Vereinsmitglieder alles selbst. 
Eine goldene Nase können sie 
sich mit der Organisation von 
Kulturveranstaltungen nicht 
verdienen. Doch alle sind mit 
Herzblut dabei, und das spüren 
auch die Künstler.  and

Große Kunst an kleinen Orten
Kultur Events Rhein Neckar fi rmiert nun als Verein

Rachel Mangold und Malte Zimdahl stehen dem Verein Kultur Events 
Rhein Neckar vor.  Foto: zg

 MANNHEIM. Als erste große 
Sonderschau eröffnete am 
28. Februar „Henri Laurens 
– Wellentöchter“ das Ausstel-
lungsprogramm in der Kunst-
halle. Mit der Hommage an den 
bedeutendsten französischen 
Bildhauer der ersten Hälfte 
des 20. Jahrhunderts bis Mitte 
Juni will das Museum gleich-
zeitig seinen deutschlandweit 
gerühmten Skulpturenschwer-
punkt in den Fokus rücken. 
Laurens’ Bronze „Sirene“ sowie 
„Frau mit Fächer“ sind zwei 

Herzstücke der umfangreichen 
Skulpturensammlung. Der als 
zurückhaltend beschriebene 
Pariser Künstler gehörte zum 
Kreis der Kubisten um Geor-
ges Braque und Pablo Picasso. 
Zunächst als Steinmetz und 
Dekorbildhauer ausgebildet, 
schuf er ein ebenso opulentes 
wie vielgestaltiges Gesamtwerk, 
dessen besonderer Charakter 
im Fokus der Ausstellung steht. 
Die Mannheimer Werkschau 
umfasst rund 60 Skulpturen 
aus allen Schaffensphasen, die 

im Dialog miteinander in den 
drei großzügigen Sonderausstel-
lungsräumen im Neubau präsen-
tiert werden. Ergänzt werden sie 
durch zirka 50 Druckgraphiken, 
Zeichnungen und Künstlerbü-
cher des Plastikers, die als Be-
gleiter seines bildhauerischen 
Schaffens interessante Einblicke 
gewähren. Neben dem kubisti-
schen Frühwerk legt die Ausstel-
lung einen Fokus auf Laurens’ 
reifes Werk, dessen fi gurative 
Gestalten ab 1932 an Fülle und 
Volumen gewinnen.  red/pbw

Kunsthalle setzt Frankreich-Schwerpunkt
„Wellentöchter“ eröffnen das Ausstellungsjahr


